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Telegrayhifche Depeſchen. 


Gelteſert von der „United Preß“.) 


Die Turner-Tagfagung. 


Louispille, 23. Juni. Noch in der 
odftrigen Situng des Nordamerifas 
nifhen Turnerbundes wurde der Be= 
richt des Ausichuffes für geiftige Be- 
itrebungen eritattet, worin dem be= 
treffenden Bundes-Ausfhuß für feine 
energijche Thätigteit gedankt wird, 
möglichſt viele geiſtig⸗gemüthliche Ver⸗ 
ſammlungen und die Heranziehung 
ber Frauen zu folchen empfohlen wer: 

den, und den Jurnvereinen die Ein- 

ti — von Sonntagsſchulen nach 
harmoniſchem Plane ſowie das Anle— 
gen von Jugendſchriften-Bibliotheken 
zur Pflicht gemacht wird. 

Entſprechend dem Bericht des Aus— 
ſchuſſes für das Bundesorgan beſchloß 
man, das jetzige deutſche Organ beizu— 
behalten. Auch wurde die in engliſcher 
Sprache erjcheinende Publikation 
„Mind and Body“ empfohlen, 

Eine Beichwerdefchrift des Lincoln- 
Turnverein von Chicago gegen den 
Ehicago=-Turnbezirk wurde an den all» 
gemeinen Ausſchuß für Bundesange— 
legenheiten verwieſen. 

Hinfichtli des Turnlehrer-Semt- 

nars wurde, dem Bericht des betreffen 
ben VBorfigenden — Suder ent⸗ 
Tprec _ beſchloſſen: Daß der 2jäh— 
rige Kurſus im Turnlehrer-Seminar 
jedenfalls bis zum September 1897 
beibehalten, weiterhin aber nur dann 
fortgeſetzt werden ſoll, wenn ſich eine 
Zunahme der Anmeldung zeigt. Tritt 
dieſer Fall nicht ein, ſo ſoll dann eine 
einjährige Pauſe gemacht, und darauf 
ein einjähriger Kurſus begonnen wer— 
den. 

Das Turner-Weltausſtellungs-Ko— 
mite erſtattete ſeinen Schlußbericht 
und empfahl Dankesbeſchlüſſe Für 
Hartung von Chicago und Andere, 
welche ſich verdient gemacht haben. Der 
Bericht wurde gutgeheißen. Turner 
Hartung und andere ſollen mitwir— 
ien, daß der Turnerbund endlich die 
ihm zukommenden Weltausſtellungs— 
Auszeichnungen erhalte. 

Eine vergnügliche Bootfahrt mit 
Konzert, Tanz u. 7. mw. fand geitern 
Abend auf dem Ohio Statt. 

Gigenberigt der „United Preb”.) 

Louisville, 23. Juni. Punkt Halb 
10 Uhr heute Vormittag eröffnete der 
Sprecher wieder die Tagjfagung. Der 
Yundes-Vorort murde ermächtigt, 
wenn nöthig, eine Kopfiteuer von 10 
Gent3 zum Beiten des Turniehrer-Se- 
sıinard zu erheben. Das Turnleh- 
rer=Seminar fol auf ver Taglagung ! 
in Zufunft durch den technijchen Lei— 
ter vertreten fein. Man beichloß, dem 
Direktorium des Seminars für feine 
erfolgreiche Leitung Dank auszufpre= 
en und eine neue Lehrkraft anzujtel= 
Ien. Die Klagejache de Turner Co- 
belli gegen den Vurnverein „Einig— 

feit“ wurde zu Ounften des —— 
entſchieden. Die Vereine außerhalb 

St. Louis ſollen für die Einquartie— 
rung der ſich am Bundesturnfeſt be— 
theiligenden Turnerinnen ſelbſt ſor— 
gen. — Die Bootfahrt auf dem Ohio 
am Montag Abend dauerte 3 Stun— 
den; viele Geſangvereine wirkten mit. 
Heute Abend findet eine Rundfahrt 
per Wagen durch die Stadt mit nach— 
folgendem Bankett ſtatt. E. D. D. 

Louisville, 23. Juni. Der Nord— 
amerikaniſche Turnerbund erklärte ſich 
mit 213 gegen 167 Stimmen dagegen, 
daß auf dem St. Louiſer Turnfeſt 
die Turnerinnen gleiche Privilegien 
mit den Turnern erhielten. Im Laufe 
des Nachmittags wurde die Frage der 
Zulaſſung von Frauen in den Tur- 
nerbund erörtert. Allem Anſchein 
nach wird gegen dieſelbe entſchieden 
werden. 

Der jüngſte Einſturz. 

San Francisco, 23. Juni. Zwei 
Leichen in der Morgue (die von Frau 
Erneſtine Silberſtein und von Jeſſe 
May) noch zwei andere, die in den 
Trümmern zu ſehen ſind, und ver— 
muthlich noch drei, die noch nicht ſicht— 
bar geworden ſind, ſowie 13 mehr oder 
meniger ſchwer Verletzte, — dies iſt 
das Ergebniß des (fchon unter „Ie= 
fegraphifche Notizen“ kurz erwähnten 
legraphiiche Notizen“ kurz erwähnten) 
Einfturzes der Logis-Kajerne Nr. 22 
ünfte Straße, bekannt unter dem 
Namen „Ihe Brighton“. 

Das eingeftürzte Gebäude war ein 
dreiſtöckiges Fachwerk-Haus. — Fahr: 
läſſigkeit der gröbſten Art wird als 
die Urſache des Unglücks bezeichnet! 


Schiſſsunglück. 


St. Johns, N. %., 23. Juni. Der 
Gritiihe Dampfer „Capulet“, welcher 
cm Sonntag von Haltfar nach Liver- 
pool abgefahren war, tit zu St. 
Shotts, in der St. Marys-Bai, ge- 
ftrandet und ijt ein vollftändigesWrad. 
Die Paflagiere und die Bemannung, 
ſowie ein Vheil der Poftfachen wurben 
gerettet. 

Dampfernahrichten. 
Angefommen. 


New Dorf: 
merpen; Anchoria von Glasgow. 

Genua: Olympia von New Norf. 

Marfeile: Maffilta von New Hort. 

Glasgow: State of California von 
Bofton. 

Liwerpool: Teutonic von New Hort. 

Boulogne: Maaddam, von Nem 
York nad Rotterdam. 

Abgegangen. 

New York: Trave nach Bremen. 

Am Lizard vorbei: Weſternland, 
von Antwerpen nach New VYork. 


Kenfington von Ant» 


ſtaxke. 
—— Eröffnungszeit drängten 
Ach 


und ſeinen 


| führen 


I 


Politiſches. 

Demokratiſche Staatskonventionen für Illi— 
llinois, Wisconſin u. ſ. w. — Die Wäh— 
rungsfrage. 

Peoria, Ill. 23. Juni. In dem ge— 
äumigen Holzbau an Hamilton Avbe., 
* ſeinerzeit (in der denkwürdi— 
gen. Kongreß-Kampagne von 1892) 
von Major MeKinley für politiſche 
Zwecke eingeweiht wurde, verſammel— 
ten fich heute die Vertreter der Demo- 
traten des Prairie-Staates, um eine 
Kanhidatenliſte für die Staatswah— 
len aufzuſtellen und die Delegaten zur 
demokratiſchen Nationalkonvention in 
Chichgo zu erwählen. 

e Betheiligung war 
Schon eine Stunde vor 


eine ſehr 


der 


reichlich 6600 Perſonen in dem 
rechtwinkeligen Gebäude; mehrere 
Tauſend Andere konnten keinen Zu— 
tritt meh: finden. Gouverneur Altgeld, 
Er-Kongeeßmann Fithtan, der Frühes 
re Gejandte Lambert Tree, Garter 
Harrijon jr. von Chicago und andere 
leitende Berfönlichkeiten der Konven- 


tion wurden bei ihrem Erfcheinen mit | 


ftürmijchem Beifall begrüßt, während 
die Mufif fpielte. 

Cine PViertelftunde nah 12 ver 
murde die Konvention vom Staats] 
fretär®. 9. Hinrichlen, ald dem Bor- 
eo des demokratiſchen Staats⸗ 
Zentral ausſchuſſes, er öffnet. Alexan— 
der Hamilton Bell von Carlinville 
turde als proviforifcher Vorfiker vor= 
aejtelt. Er wurde beifällig empfan= 
gen und hielt eine furze Anfprache, 
morin er auf die ungewöhnliche Wich- 
tigfeit diefer Konvention hinmwies und 
erklärte, e3 fer Zeit, daß die Demofra= 
tie des Landes nicht mehr vom Often 
Goldkönigen ſich in's 
Schlepptau nehmen laſſe. Dann for— 
derte er eine unzweideutige Erklärung 
zugunſten der Silber-Freiprägung. 
Am Schluß ſeiner, ſtürmiſch beklatſch— 


ten Rebe murden die üblichen Aus= | 


ihüffe ernannt. 


Peoria, Ill. 23. Juni. Mehrere 
dramatifche Auftritte gab e3 während 


Der Nede de3 propiforischen Vorfiken= | 
den auf der demofratijchen Staat$= | 


fonvention. WIl3 derjelbe fragte, wer 
das Volk aus der Knechtſchaft heraus— 
ſollte, erſchollen zahlreiche 
Rufe: „Boies“. Darauf folgten wie— 
der Rufe „Bland“ (in deſſen Intereſſe 
ebenfalls mehrere Miſſourier hier wei— 
len.) Jemand rief dann „Teller“, wo— 
rauf vielfaches Hochrufen und Stam— 
pfen folgte, während Andere wiederum 
„Nein“ dazwiſchen riefen. Die aller— 
geräuſchvollſte Kundgebung gab es je— 
doch, als der Redner dieHoffnung aus— 
ſprach, daß Gott den Demokraten ver— 
zeihen möge für ihren Antheil an der 
letzten Erwählung von Grover Cleve— 
land. Dreimal durchbrauſte ein förm— 
licher Orkan die Halle. Dieſe Kund— 
gebung gegen Cleveland dauerte meh— 
rere Augenblicke. Als ſpäter der Red— 
ner den Namen des Gouverneurs Alt— 
geld erwähnte, gab es einen großen 
Beifallsſturm, und ein großer Theil 
des Publikums ſprang auf und 
ſchwenkte Hüte und Stöcke. 

Peoria, 23. Juni. Während auf 
der demokratiſchen Staatskonvention 
der Aufruf der Diſtrikte behufs Auf— 
ſtellung von Mitgliedern des Aus— 


ſchuſſes im Gange war, gab es vor- 


übergehend arge Unordnung, da Au— 
ßenſtehende hundert oder mehr der 
Delegaten bon ihren Sien wegge— 
| brängt hatten. Die Gänge zivijchen 
| ben Sigen maren ebenfalls 
voll, und der Quäftor und feine Al- 
filtenten waren nicht imftande, Die 
Sperre zu heben. 
erichollen von allen Seiten der Halle, 
als der Vorſitzende ſich weigerte, dem 
Antrag auf eine Außerkraftſetzung der 
Geſchäftsordnung, 
gedämpft ſei, Folge zu geben. 


A. S. Trude von Chicago verlangte 


nachdrücklich, daß der Voprſitzende ſeine 
Autorität ausübe, indem er die Ein— 
dringlinge hinaustreiben —* Doch 
blieb die Suffeiherung erfolglos, und 
eine Unzahl Delegaten, wmelche ihren 
Sit nicht befommen fonnten, ging ver= 
ftimmt davon. 

Den einzigen Streit beim Aufruf 
der Kongreß-Diltrikte gad e3 im elf: 
ten, imo die Anhänger des Gouverneurs 
AUltgeld und Die des Sourantgeld- 
Kontrolleur3 Edel3 zufammenitießen. 
Der Vorfigende der betr. Delegation 
verficherte, daß fein Streit beitehe, 
während ein Mitglied der Edela-TFraf- 
tion gegen dielfe Behauptung protejtirte 
und. von Dejipotismus jprad. Die 
Angelegenheit wurde jchließlich an den 
Mandats-Ausſchuß verwieſen. 


Weiteren Lärm gab es über den An⸗ 


nd n 
äfte 


trag, daß die Konvention anhalten 
Sitzung bleibe, bis alle ihre Ge) 
erledigt ſeien. 

Ein Halbdutzend hihzige Reden wur⸗ 
den auf beiden Seiten gehalten. 
Schließlich beſchloß die Konvention, 
eine anberthaßbftürdbige Pauſe (bis 3 

u machen. 


Milwaukee, 23. Juni. 

Opera Houſe“ wurde unter gro) 
Zudrang die, d.mofratifche Staat3t 
vention für Wiscon ſin eröffnet. F 
der Tribüne ſaßen die bekannten alten 
Führer Senator Vilas, General 
Bragg, W. E. Silverthorn, Thomas 
Barton u. A, deren Jeder bei jeinem 
Eintreffen mit Hocdrufen begrüßt 
murde, 

Der frühere Staatögouverneur 
Ved, ala Vorfigende des demofrati- 
chen Staatsausfchufles, verlag um 11 
Uhr Vormittags den Aufruf zur Kon- 


| Sprecher Hogan find al3 


| gen, um bejlen Beſchlußfaͤhigtei 
| fonitatiren. 


gepadt | 





bi3 der ITumult | 


Pr 





— und fteitte — Thomes 3. 


Frawley von Eau Claire als propifo- 
tifhen Vorfigenden por. Derfelbe 
hielt, mit Applaus empfangen, eine 
Unfprache, in melcher er fich gegen die 
Silbersfgreiprägung, außer im Fall 
internationalen Abfommens, aus: 
jprad. 

Diefe Konvention wird eine Gold- 
Platform annehmen. Senator Bilaz, 
General Braga, James ©. Flanders 
und wahricheinlich noch der frühere 
Delegaten 
zur demofratijchen Nationalfonvention 
in Chicago beitimmt. 

Sarvatoga, N. D., 23. Juni, Die 
morgen zufammentretende demofra- 
tifche Staatsfonvention für Nem York 
verfpricht, eine ungewöhnlich ruhige 
und Harmonifche zu merden. John 
Boyd Thatcher, Birgermeifter von Al- 
bany, iſt als proviſoriſcher Vorſitzen— 
der beſtimmt, und zur demokratiſchen 
Nationalkonvention in Chicago ſollen 
gewählt werden: Senator Hill, Sena— 
tor Murphy, Roswell P. Flower und 
Frederick R.Coudert. Der frühere 
Flottenſekretär Whitney, welcher die 
vierte Stelle einnehmen ſollte, 
vor, in Chicago von außen her thätig 
zu ſein. 

Auſtin, Tex., 23. Juni. 
läre Staatskonvention für Texas ſo— 
wie die Staatskonvention der Gold— 
Demokraten ſind hier zuſammengetre— 
ten. Erſtere tagt im Opernhaus mit 
etwa 400, und letztere in der Konden— 
tionshalle mit etwa 100 Delegaten. 

„Truſt““ unad Arbeitsloſigkteit. 

Wilfesbarre, Pa., 23. Juni. An 
allen Gruben der „Lehich & Wilkes— 
barre Coal Co.“ iſt bekannt gemacht 
worden, daß der Betrieb „bis auf Wei— 
teres“ eingeſtellt wird. Dadurch ſind 
wieder 8000 Männer und Jungen be— 
ſchäftigumgslos gemacht worden. Die 
Einſchränkung der Produktion dient 
—— Zweifel gleichf falls der jetzt beſte⸗ 

hend en Werihwörung der — 
rone gegen das Publikum behufs Er— 
preſſung höherer Preiſe für die Kohle. 


Seuchen in Cuba. 


Wafhington, D. E., 23. Juni. Be- 
richte an da3 Marine-Hofpital von 
den amerifanifchen Gejundheit3-Xn- 
jpeltoren in Cuba eraeben, daß fich 
die Todesfälle infolge anſtedender 
Krankheiten ganz ſchrecklich auf der 
Inſel vermehren. Dr. Caminero 
ſchreibt aus Santiago, daß die Blat— 
tern dort epidemiſch wütheten, und die 
Erkrankungsfälle nach Hunderten zu 
zählen ſeien und noch beftändig zu: 
nahmen. 

Der amerifaniiche Konful in Sa= 
qua La®rande berichtet, daß das gelbe 
Tieber unter den —* Truppen 
daſelbſt immer weiter um ich qreift, 
und aus Gienfuegos berichtet der Kon— 
ful 49 Blattern-Todesfälle und zus 
nehmendes Gelbfieber für Die vergan- 
gene Woche. 


— 0 — — 


Ausland. 
Deutſcher Reichstag. 


Die regu— 


Berlin, 23. Juni. Der Erledigung 
- nr: berprügelte 


des Bürgerlichen Gefegbucdhes Ddurd) 
den Reichstag jcheinen alle möglichen 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt zu 
werden. So drohen die Antifemiten, 
bei jedem einzelnen Paragraphen die 
Auszählung des Haufes zu beantra= 


cher auf eine prompte Erledigung der 
Vorlage dringt, hat in einem Rund» 


| fchreiben die Mitalteder des Haufe 


Qärmende Protefte | Dringend aufgefordert, an den 


Ber 
handlungen theilzunegmen. Wie au 
immer der Erfolg jein werde, man er: 
wartet beitimmt am nächiten Samfjtag | 
die Vertagung des Reichstages. 

Der anfänglide Sturmlauf gegen 
die in das neue Gejeßbuch übergegan- 
gene Beitimmung der obligatorijchen 
Sipilehe it aufgegeben worden. Auch in 
Kreifen der Geiftlichfett wird jebt der 


| Beibehaltung diefer Inititution das 


MWort geredet. (So wurde neuerdings | 
auch auf der in Meiken jtattgefunde- 
nen Konferenz der jächfiichen Getitlich- 
feit, woran über 100 fächftiche Geift: 
liche theilnahmen, eine Refolution ans 
genommen, die fich gegen die MWieder- 
abſchaffung der obligatoriſchen Zivil— 
ehe ausſpricht.) 


Gaprivi als Reihstags:-Handidat., 


Berlin, 33. Juni. Die Freunde des 
früheren Reichsſskanzlers v. Caprivi 
hoffen, daß derſelbe bei der nächſten 
Reichstagswahl ein Mandat annehmen 
werde. 


Deufche Rohienftation ür nn 


Berlin, 23. Juni. Obwohl 

alle Hoffnungen in Erfüllung J 
dürften, welche ſich an den Beſuch des 
chineſiſchen Vizekönigs Li HungChang 
in der deutſchen Reichshauptſtadt 
knüpften, wird es doch als ſicher ange— 
kündigt, daß die von Deutſchland ver— 
langte Kohlenſtation in China von der 
chineſiſchen Regierung gewährt werden 
wind... 

Rod ein KHatfer: Wilpeim:Dentman/| 


Hannover, 23. Juni In vderStadt 
Smoen wurde ein Denkmal für Kai— 
ilhelm J. feierlich enthüllt. Das 
Denkmal iſt von dem Bildhauer Küſt⸗ 
hard modellirt und in Bronze ausge— 
führt worden. 


Nachſpiel einer Erploſion. 
Stettin, 23. Juni. Vom zuſtändi⸗—⸗ 
gen Gericht wurden die Marine-In— 
genieur Nilolaus und Schubert, durch 


zieht es 


zu 
| Der Präfident des Haus | 
jes, Freiherr v. Buol=-Berenberg, mel: 


| 
Fe 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| v 


\um fie am Donnerftag gefüllt wieder. 


F f 


— Verſchutden die ſeinerzeit be— 
richtete Dampfröhren Exploſion auf 
dem deutſchen Panzerſ rl „Branden= 
burg“ entftand, der fahrläffigen Töd- 
tung jehuldig befunden. Eriterer mur= 
de zu einem, Lebterer aber zu vier 
Monaten Gefängniß verurtbeilt. 
Großes Shadcnfeuer. 

Köln, 23. Juni. Die große Bunt- 
papier-Fabrif von Henneion &e Jan— 
fen in der Stadt Gladbach, Regie— 
rungsbezirk Düſſeldorf, iſt einer 
— ——— über deren Entſtehungs— 
urſache man nichts Beſtimmtes weiß, 
zum Opfer gefallen. Der Schaden iſt 
ein ſehr bedeutender. 


Der Tuſchl⸗Prozeßz. 

Wien, 23. Juni. Der Tuſchl-Kup— 
pelei-Prozeß tit beendet. 
aeklagten, unter dieſen der öſter reichi— 

ſche Oberſt a. D. Anton er ſta-Roſetti, 
— freigefprochen. Das Ehepaar 
Tuſchl wurde zwar der Kuppelei ſchul— 
dig —— doch wurde das Verge— 
hen als durch ein bereits früher in 
gleicher Sache ergangenes Urtheil für 
geſühnt erklärt. 


Engliſche Gelehrter geſtorben. 

London, 23. Juni. Joſeph Preſt— 
wich, der berühmte engliſche Geologe 
und Schriftſteller, iſt im Alter von 84 
Jahren geſtorben. 


Der Prozeß gegen Jameſon & 
Konſorten. 

London, 23. Juni. Die Großge— 
ſchworenen des Zentral-Kriminalge— 
richts 
gen gegen Dr. Jameſon und deſſen 
Kumpane, wegen des Raubzuges in 
die Transvaal-Republik, begründet be— 
funden. Sie waren ungefähr einen 
Tag lang in Berathung geweſen. 

(Zelegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Der Keeton⸗Prozeß ˖ 


Die Verhandlung wird unter ſtarkem An— 
drang des Publifums eröffnet. 


In Richter Chetlains Abtheilung 
des Kriminal gerichts iſt heute die Ver⸗ 
hawdlung gegen Dr. Theodore S. Kee⸗— 
ton wegen thätlichen? (nariffs 
Schulvorſteher Joſeph F. Kletzing aus 
Ravenswood eröffnet worden. Das 
Gerichtszimmer war ſchon lange be— 
vor der Richter ſeinen Sitz einnahm, 
bis auf den letzten Platz mit einer neu— 
gierigen Menſchenmenge angefüllt, ſo 
daß nur mit Mühe und Noth der er— 
forderliche Raum für die direkt bethei— 


Alle Mitan- 
lerei vertheidigt haben, 


| Nr. 
haben heute Mittag die Anklas= | 


| Diebftahl; 


auf ven | 


figtenBerfonen Hergeltelt werden fonn= | 


te. Unter den anwefenden Zufchauern 
befanden fich auch zaflreiche Damen, 
die ſich von dieſem Prozeffe allerlei Jens 
ſationelle Zwiſchenfälle verſprecher 

Dr. Keeton jteht befanntlih wus.ter 
ber Anklage, am 24.April d. J. Den ge= 
nannten Badaaogen, weil Jein — Kee— 
tons — Sohn in der Schule angeblich 
ene ungerechte Zurücjegung erfahren 
hatte, in deifen Bureau überfallen und 
tHätlich mißhandelt zu haben. Der aume 
Brofeffor hatte mehrere 
Iage larg das Haus büten.und Arzt: 
liche Hilfe in Anfprudh nehmen müſ— 
fen. 

Als Vertheidiger des gemaltthätiwen 
Arztes fungiren die Unmwälte Charles 
Hughes und Andrews ©. Harding, 
während die Anklage durch Hilfsſtaats— 


anwalt Pearſon vertreten iſt, dem vom 
Schulrathe die Anwälte Morrill und 
Charles Hardy zur Unterſtützung bei- 


gegeben worden ſind. Der Antrag des 
Veruheidigers Hughes, die gegen ſeinen 
Klienten erhobene Anklage niederzu— 
ſchlagen, weil die bei dem angeblichen 
Mordangriff zur Anwendung g:brac- 
te Waffe in der Antlageich ein: nicht ge⸗ 

nügend ſpezifizirt worde en fei, 


abſchlägig beſchieden. Es begann als- 
dann die Auswahl der Geſchworenen, 


Abſchluß kommen dürfte. 


— — — 


Einfach und prattiſch. 


Ballington Booths „Freiwillige“, 
die neue Mbart der Heilsarmee, veran— 
ftalten am Donneritag im Wafhington 


der Ehicagos. 


wärtig für diefen guten med eifrig 
fechten, auf * einfache Weiſe aber 


füllt bekommen, die auf dem Piknik 


an die Theilnehmer vertheilt werden 
ſollen. Dieſe Körbe ſind an Leute in 
den öffentlichen Schulen vertheilt wor— 
en, von wo aus die Kinder von Leu— 


zugeben, ſie mit nach Hauſe nehmen, 


mitzubringen. Donnerſtag Vormit— 
ing holen dann „Freiwillige“ dieſe 
Körbe per Wagen zufammen und be- 
fördern je nah dem Park hinaus, 


Das Wetter. 


Bon Werterburean auf dem Auditortumtdurm 
wird für die nächften 18 Stunden folgendes Metier 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus« 
ſicht geſtellt: 

Slineis, Indiana und Wisconfin: Unbeſtändeges 
Wetter und mahriheinbih örtlide Regenjchauer 
heute Abend und mokgen,; jüdöftlihe Winde, 
an Stärke zumehmen. 

Miffouri: Theilweiie bewölkt heute und morgen; 
mutihmaßlich örtliche Regenihauer tım öftlichen Theis 
le; jüdlihe Winde. 

YJowa: Dertiihe Regenſchauet heute Abend; mot⸗ 
gen theilworfe bewöltt, Regen im öſtlchen Thee; 
jüdlihe Winde, 

In Chicago ftellt fih der — — ſeit un⸗ 
ferem legten Berichte wie folgt: Geftern Abend um 
6 Ude 67 Grad; Mitrernaht 67 Grad über Null; 
heute Morgen um 6 Uhr 65 Ekad und heute Mittag 
68 Grad Null. 


die 


ten, die in der Qage ind, etwas ab: | 


Chicago, Dienftag, den 23. Zuni 1896. — 5 Uhr-Musgabe. 


— den —* wm. 
€. W. Chur verklagt die Humane Society 
auf $25,000 Schadenerfah. 
Un anderer Stelle des heutigen Blat 


berichtet, daß die Illinois 
Society ihre Angriffspläne 


n * Radfahrer und zart hen | 


ter ©. W. Church zwar bei Seite 
aber nicht endgiltig ——— 
hat. Herr Church will jedoch den 


zweiten Angriff nicht erſt abwarten. | I 
Hu⸗ | 
ıten, Die | 
und Molan | 
| ohne vorher o 
Ehrenfräntung | 

Die An: | 
Radfahrers | 
weile Heren Churh mit Er- | 


Er verflagte heute die Yllinois 
mane Society und ihre Kann 
Herren Shortall, Bomwde 
auf 525,000 Schadenerfag weaen bög- 
twilltger Verfolgung, 
und Geihäfts-Schädtaquna. 
mwälte der Vereinigten 

klubs, 


| Prerde , ‚Little e Jennie” 


folg gegen die Anklage der Thierquäs | 


den Schadenerfaß-Prozeg für 


führen. 


—— 


Eine gemiſchte Geſellſchaft. 


Gefängnißdirektor Whitman Hat 
heute achtzehn verurtheilte Verbrecher 
nach dem Zuch fhaufe in Joliet ge— 
bracht, während gleichzeitig zehn iu: 
gendliche Gefegezübertreter 
nach) der Stantsbefferungsanftatt in 
Nontiac antraten. Unter den Gefan- 
genen befanden fich als beſonders „be— 
rügmte” Perföntichteiten der Farbige 
Edmard Decourch, welcher am 15. 
zember 1895 feine Raflegenoffin, die 
17jährige Dora Perkins, 
2106 Armour Ave. durch 
R 
Mayer, der als 


werden auch 
ihn 


die Reiſe 


De: | 


I 
| 
„-dii— | 


| Weſtens. | 


Seiss letites Rennen, 


Der Joey Hotherfoll durd; einen Sturz mit 
dem Pferde getödtet. 

Auf der Rennbahn bei %o 
sad., ijt geitern der Joden Robert | 
Hotheriofl, ein noh im Knabenalter | 
ſtehender, bildhübſcher und intelligen- 
ter Burſche, der im Dienſte des Sport⸗ 
mannes T. W. Cou lton ſtand, mit dem 
gu aor ip Ih; ivere 

s im Chicago Bapttit Hoipi- 

Ave. nahe 34. Str, 

geihaitt worden war, 
das Bew uß 
erlangen, geſtorben iſt. 
fand ſich mit ſeinem Thiere an 
Spitze des dem um 
Reitertrupps, ala „Little 


tal 
wohin er Tofo 


Jennie“ 


rſyth, 


— 


8. Jahrgang No. 149 


| 
| 
| 


gejtürzt. Er ers | 
Derlegungen, daß | 
ı nicht Hoitipi eliges Verfahren 
| jtellen 


tjein wieder zu | 
Hotherjoll be= | 
der | 
zuftre ebenden 
mit | 


dem rechten Vorderfuß in eine Verties | 


sn - + 
fung trat, ftürzte 


überſchl ig. D 


se 


⸗ 
top? fübe 


er 
rc J die —— Sahn. 
man ihn aufbpß, ſtellte ſich her— 
aus, daß er einen —— erlit⸗ 
ten hatte; außerdem waren auch das 
linke Schlüſſelbein und der linke Ob 
arm des armen Jungen gebrochen. Die 
Eltern des Verunglückt en wohnen in 
New Nor rk. 
haben ihre Zuftimmung dazu gegeben, 
dah ihr Sohn im Alter von 12 Jah— 
ren als Stallburſche bei Coulter ls 


M 

Bogen 
9112 
Als 


er— 


Tarp 


trat und ich verpflichtete, diefem biz | 


3 Bereiter und 
„Little Jenny“, 


zum 21. Jahre = 
den zu dienen. 


m 
"De 
„IV 


ı geitürzte ARennpferd, wurde erjchoflen. 


in dem Haufe | 
einen 

ebolverfhuß tödtete, und Franz ©. | 
Kaflirer der — | 


tional Bank eine Summe von $1500 | 


unterfchlagen haben joll. Decourcy iſt 


zu 30jähriger —— öftrafe berur= | 


tbeilt worden. 


Die Namen und Vers | 


Alle 


— der übrigen Zuchthausſträflin-⸗ 


ge ſind: 
William Brown, Einbruchsdieb— 
ſtahl; George Brown, Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl; Rolla Bohee, Diebſtahl; Henry 
Sodel, Diebitahl; Simon Culhine, 
Raubanfal; Frank Huntington, Ein- 
bruchsdiebſtahl; 
John 


Hoffmann, Ein— 


— — — — 
Schreckensſzene während einer 
Feuersbrunſt. 

Beim Brand des „Burnſide Hotel“ wird ein 
Kindchen der Familie Winkler mit 
knapper Noth gerettet. 

Gegen drei Uhr heute Morgen, als 
ſlles noch in tiefſtem Schlummer lag, 


bra ıh in Den Reftaurationsräumliche | 


| Zeiten des „Burnfide Hotel,, 2" 9432 


| leicht 
aa e, ı hend, fchiwer bedrohte 
Emil Hesmandhoufe, | IP, ſchwer —— 

lang es indeſſen den aus Chicago re— 


bruchsdiebſtahl; Geo. E. Krolage, Fäl-⸗ 


ſchung; W. King, Einbruchsdiebſtahl; 
Coharles Moons, Diebſtahl; 
McCabe, Einbruchsdiebſtahl; 
Prince, Diebſtahl; Emil 
Diebſtahl; 
fall, und George Ward, 


Edwin 
Schubert, 


Diebſtahl. 


genen waren Edward Cody, 
Glowinski, Frank Kosminski, Hatry 
Kent, John King, John McCarthy, 
Frank O'Connor, George Prince, Fred 
Rothenberger und Charles Ruſſell, 
ſämmtlich wegen Diebſtahls, Ein— 
bruchdiebſtahls oder Raubanfalls ver— 
urteilt. 
— 


Wegen Mißachtung. 


Richter Horton verurtheilte 
den BE 


heute 


Patrid | 


018 9442 Cottage Grove Avbe., ein ge— 
fährliches Feuer aus, das eine Zeit⸗ 
fang die benachbarte Gegend, 


gebauten: yramehäujern beite- 


quirirten Löſchmannſchaften, des ent- 
felfelten Clementes Herr zu werden, 
ehe noch jchlimmeres Unheil angerichtet 
worden war, doch beläuft jich der ver- 


| urfachte Brandfchaden immerhin auf 


* Per | äbernd $5000 

Sdiward Smith EB re a B 

— —— es heißt, völlig durch Verſicherung ge— 
; — deckt iſt. 

Die nach Pontiac gebrachten Gefan- edt iii 

Joſeph ee En . 

. | benugten Hotels gelang e3 jämmtlich, 


welcher aber, wie 


Den Injaflen de3 nach der 
Weltausſtellungszeit als Koſthaus 


ſich noch rechtzeilig in Sicherheit zu 


bringen, wenn auch manche von den 
Leuten nichts weiter als das nackte 
Leben gerettet haben. 

H. W. Wolfe, der im unterſten 
Stockwerk eine Schankwirthſchaft und 
Reſtauration betreibt, iſt der Eigen— 
thümer des Gebäudes. Er vermag 
ſich nicht zu erklären, wie der Brand 


entſtanden ſein kann. 


8-Clerk John MeCabe 


wegen Mißachtung des Gerichtshofes LE. Mu — 
g ß 2. | und beim Eintreffen der Löfchmann- 
| ichaften Schoffen auch fchon aus dem 
Dachſtuhl des benachbarten Wintler’- 


zu zwanzigtägiger Gefängnißhaft; Ja— 
mes Bellew, der ebenfalls an der Af— 
faire betheiligt war, erhielt fünf Tage 
Gefängniß zudiktirt. 


Armenrechts zu klagen, obgleich er 
wußte, we der Kläger Mittel genug 
—— um die Prozeßkoſten zu beitrei= 
en 


Lay todt neben ihm. 


ALS der Nr. 124 W. Yadion Str. 
mohnende Louis aber heute zu frü- 


| her Morgenitunde aufwachte, Tag feine 
| Öattin entjeelt neben ihm im Bett. 


ı Ein Herzichlag Hatte ihrem Leben ein | 


| jähes Ende bereitet. 
Das Coronersamt wurde von dem 4 
plöglichen Ableben der Frau in Kennt» 


wurde | 
bom Richter nach einer furzen Debatte | * geſetzt, und ſchon 


Nachmittags iſt an 


der Leiche der üb— 


liche Inqueſt abgehalten worden. 


die höchſt wahrſcheinlich noch heute zum 


zark ein Piknik für die armen Kin- 
„Brigade-General“ 
Fielding läßt ſeine Truppen gegen⸗ | 


—— 2 > ——— — 
Kurz und Neu. 


* Der Countyrath wird am Freitag 
Plenar-Ausihuß für das Ber- 
tungsweien über die 
r neuen Kohlenfontrafte abitimmen. 

* Dem Mayor Smiftgit heute ein 
Dankesbeihluß des St. LXouifer 
Stadtrath3 für die von Chicago au3 


als 
mal 
der 


| den Opfern des Sturmes zutheil ges 


wird er viele Taufend Ehförbe gez | 


wordene Hilfe zugegangen: 
* Kurz vor zwei Uhr Heute Rach- 


im Laufe des | . .». * 
—**2 ſelbſt energiſch zu Leibe gerückt, doch 


| 
| 
\ 
| 
| 


MeSabe hatte | arg 
| den Bellemw veranlaßt, auf Grund nes | PPI- r ae | 
ö ı beiden erwachlenen Kinder flüchteten 


| rufen. 
| Iten Slager und Mahoney herbei, die 


Das euer griff gleich von Anfang | 


an mit rapider Schnelligkeit um fich, 


Mohnhaufes 
Winkler, feine Gattin und feine 
ih, von panifhem Schreden erfaßt, 
auf die Straße, wobei man e3 in der 
allge neinen Aufregung vergaß, das 
Neithätchen der Familie mitzunehmen. 
Da mit einem Male permißte rau 
Winkler ihr Kindehen; Todesangft er- 
faßte fie und die Aermite begann To= 
fort au$ Leibesfräften um Hilfe zu 
Dies Iodte die beiden Polizi- 


aladann furz en Hehloffen in das lich 
terlohd brennende Haus eindrangen 
und auch alüdlich das Baby in Sicher 
heit brachten. 

\nzwifchen war man den Flammen 


| erit nach hartem Stampfe konnten die- 


| fie auf der Branditätie an, 


jelben unterfontrolle gebracht werden. 
Nachdem Alles vorbet war, larrgte auch) 
die — freiwillige Feuerwehr bonBurn= 
um na= 


| türlih gründlich ausgelacht zu mer> 
| den. 


Vergebung | 
| fuft auf $4000, 


Molfe Ihäbt feinen Gefammtver- 
Winkler auf über 
5800. 

Die Wohnung Frank Ledied, an 
Kirffand Avenue und Howard Straße, 


| wurde in vergangener Nacht gänzlich 


| eimgeäfchert, wobei 
| pon $1500 


| mittag erlag auch Frank Bartley, der | 


ı andere der von dem Schantirtd John | Folge Erplodireng einer Petrofeum- 


| Clarf vermundeten Einbrecher, feinen | 


Verletzungen. 
* Die Kontraktoren Weir, MeCech— 


ney & Co. meigern ich, das angeblich | 


| verpfujchte Mauerwerk in ihrer Sef- 


tion de3 Landtunnel3 einreigen und 
neu mauern zu laflen. Der Mayor 
wird die Arbeit jeßt von Baufommif- 
fär Domney bejichtigen laffen, und 
deffen Schiedafpruch joll nachher end⸗ 
giltig fein. 

* Der Apotheker Bojanomäfy, wel: 
cher perSchub aus Pittäburg nad) hier 
zurüdtrangportirt, dann aber am 
Mittwoch nad Stellung der gemünic> | 
ten Bürgfchaft vorläufig wieder auf 
freien Fuß’ gejeßt wurde, tft gejtern 
von Neuem in Haft genommen mor=- 
den. Er fol den Verjuch gemacht ha- 
ben, ji zu vergiften. Bojanomwäty 
jteht befanntlich unter der Anklage, 
feine Frau im Stich gelaffen und Tei- 
a Proviſor $200 entwendet zu ha= 

n. 


ein Brandſchaden 
zeichnen iſt. Die In— 
das nackte Le— 
Feuer ſoll 


zu ver 
ſaſſen vermochten nur 
ben zu retten. Das 


nbden fein. 


— — 


Der Abbruch beginnnt. 


Die eleftriiche Beleuchtungs-Anlage 
im alten Bundesgebäude iſt für 31000 


lampe entſta 


an 9. Hilley verkauft worden, der ſie 


| 


binnnen 30 Tagen aus dem Gebäude 
entfernen muß. 
für diefe Einrichtung feiner Zeit $13,- 


| 000 bezahlt. — Das Gebäude jelber 


| 


iit befanntlich bei der zweiten Beritei- 
gerung für wenig Geld von der Chi- 
cago Houje Wreding Co. eritanden 
worden, die in einer Woche mit der 
Abtragung des Steinhaufens begin- 
nen wird. 


* Der Zimmermann Robert Ri- 
delz, von Nr. 106 Schiller Str., ift 
feit einigen Tagen ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Seine Angehörigen befürchten, 
daß der Schmerfranfe fi ein Leid 
angetban bat. Die Polizei fahndet 
jegt auf den Vermißten, 


fich im allen | 
den flog in weiten | 


Abgerarztes — 


Der Stadtrath jetzt die Einwohnerzahl Chir 
cagos durdy einen Erlaß feit. 

Der Schulrah Hätte die $25,000, 
welche ihn die —S——— unter der 
Leitung des Herrn Sanford vorge⸗ 
nommene Voltezi lung getojtet bat, 
ehr wohl fparen fönnen. Der erleude 
tete Gemeinderath bat e3 geitern fers 
tig —*— die Einwohnerzahl der 

urch ein abgekürztes und gar 
feſtzu⸗ 
en, und noch dazu amtlich, ſo daß 
an dem Reſultat nicht mehr zu rüt— 
teln iſt. Geſundheitskommiſſär Ker 
beklagte ſich, daß die Geſundheitsver— 
hältniſſe der Stadt daurch in ein 
ſchlechtes Licht gerückt würden, daß 
der Statiſtiker bei der Feſtſtellung der 
Sterblichfeitärate noch immer mit eis 
ner Bevölkerung von nur 1,600,000 
en rechnen müſſe. Um nun die— 


Stad 


Köpf 


ſem Uebelſtande abzuhelfen, beantrag— 
| te Alderman Sampbell, daß die Eins 


| wohnerzahl amtlich 
ı feitagefett werden möge. 


| 202,511 
Sie find Engländer und | 


| ten habe fchon vor ° 
| geitellt, 


dee zur! 
3um Glüd ges | ! ö 
3 | Sabre lang mit geringenlinterbrechun= 


| zu übernehmen. 


die Ylammen em= | 


| bel 
| blem tft gelöft, und Zenfus-Superin- 
| temdent GSanford braucht fih feinen 


auf 1,750,000 
Die Briefträs 
ger hätten gor Kurzem durch genaue 
Zählung ermittelt, daß es in Chicago 
Mohnhäufer aller Art gene. 
Zen ſusbureat der Ver. Staa⸗ 
Jahr und Tag feſt⸗ 
daß auf Jedes Wohnhaus 
durchſchnittlich 8.6 Inſaſſen kommen. 
Multiplizire man nun 202,511 mit 


Das 


| 8.6, jo erhalte man in runder Zahl 


da3 | 1,750,000, 


cn} 
Dieſes 


einfache Rechen-Exempel 


leuchtete den Bätern der Stadt ein. 


Der Vorſchlag des würdigen Camp— 
wurde angenommen, das Pro— 


armen gemarterten Kopf nicht mehr 
zerbrechen. 


QIuS alten Zeiten. 


In feiner Wohnung, Nr. 1043 


| Wilcor Avenue, ift heute Morgen im 


aug | Zllter von ſechsundſiebenzig Jahren ders 


Journaliſt Joſeph C. K. Forreſt ge— 
ftorben. Derfelbe it fehsundfünfzig 


gen an der hieftaen Tagesprefle thätig 


| geiweien, und jene Artifel wurden be- 


fonders in den letten acht oder zehn 
Jahren viel gelefen. Er war nämlid 
der Verfaffer jener Erinnerungen aus 
Chicagos Vorzeit, melde in der 
„News“ erjchienen. Forreſt ent— 
ftammte einer angejehenen Yamilie in 
Dublin, Jrland. Er fam im Yahre 
1840 nad) Chicago und trat hier zuerjt 
al3 Mitarbeiter in die Redaktion des 
„Journal“ ein. Später war er ein 
Mitbegründer der „Zribune”, trat aus 
diefem Blatte aber aus, um die Re 
daftion von Wentworth3 „Demokrat“ 
Von feinen Angehd- 
rigen überleben den alten Zeitung3- 
mann feine Gattin, eine geborene Gal- 
houn, und eine Tochter, Frau Lydia 
Boore. 


Gräßlicher Tod. 


Der in Dienſten der Santa Fe— 
Bahn ſtehende Brückenbauer James 
Yates, aus Modell, Miſſouri, ſtam— 
mend, hatte geſtern Abend mit meh— 
reren Berufsgenoſſen einige vergnügte 
Stunden in Chicago verlebt, und kurz 
nach Mitternacht trat die kleine Ge— 
ſellſchaft in fröhlichſter Laune ihren 
Heimweg nach Conwick Junktion an. 
Da gerade ein — nach jener 
Richtung fuhr, ſo beſtieg man das 
Dach eines Güterwagens und machte 
es ſich auf demſelben bequem. Unter— 


wegs ſtürzte dann Yates im Halb— 


ſchneidend. 
lich auf der 


ſchlummer plötzlich hinab, fiel gerade 
auf das Schienenbett, und im nächſten 
Moment gingen die Räder der übri— 
gen Waggons quer über ſeinen Körper 
hinweg, ihn faſt in zwei Theile zer— 
Der Aermſte war natür— 
Stelle todt. Man bahrte 
die entjeglich verjtümmelte Leiche por= 


| läufig in der County-Morgue auf. 


in | 
| handeln. 


Unfiherheit auf der Südjeite, 


In Enalewood treiben jegt au 
Raubgejellen ihr Unmejen. Nachdem 
erſt geſtern ein Milchhändler daſelbſt 
von Wegelagerern angefallen wurde, 
iſt heute zu früher Morgenſtunde der 
Nr. 360 Root Str. wohnende Arthur 
Athons, als er eben heimkehrte, im 
Hausflur ſeiner eigenen Behauſung 
von zwei Strolchen überrumpelt und 
ausgeraubt worden. Die kecken Ban— 
diten fielen hinterrücks über ihr Opfer 
her, ohne Athons aber weiter zu miß— 
Als der That dringend ver⸗ 
dächtig figen Tony Demers und Dan 
Hayes hinter Schloß und Riegel, doch 
haben diejelben bisher noch nicht als 


| die Ihäter identifizirt werden fünnen. 


Die Regierung hat | 


| dete. 


In der Falle. 


E3 unterliegt jet auch nicht dem 
aeringiten Zmetfel mehr, daß e3 der in 
Haft genommene Einbrecher Ed. Ra- 
digan war, der in der Sonntag Nat 
den Kaſſenſchrank im Geſchäftslokal 
der Firma Johnſon & Lund, Nr. 514 
Wabaſh Ave., aufſprengte und dem⸗ 
ſelben Baargeld und eine Menge 
Arzneimittel und Präparate entwen⸗ 
Faſt das geſammte geſtohlene 
Gut wurde im Zimmer Radigans, in 
dem Hauſe Nr. 372 31. Sir. wieder⸗ 
erlangt, mojelbft der jaubere Patron 
mit einer. Dirne Namens Kitty O 
Brien zufammenmohnte. Gegen Leßs 
tere wird die Polizei jeßt eben 
energifch vorgehen. * 





— 


Celegtaphiſche Nolizen. 
Inland. 


— Zwei Todesfälle infolge der Hitze 
wurden geſtern der New Yorker Poͤ— 
lizei gemeldet. 

— Die Goldreſerve in unſerem 
Bundes-Schatzamt betrug nach den 
letzten Berichten noch F102 221,907. 

— Aus Eiferſucht hat O. E. Hart, 
ein angeſehener Landwirth zu Wichi— 
ta, Kans., feine Gattin erfchoffen und 
dann Selbitinord begangen. 

— Diefe Woche wird das Haupt- 
quartier der vielgenannten „American 
Protective Affoctätion“ von Chicago 
nad; der Vundeshauptſtadt verl:at 
werben. 

— In feiner Wohnung zu Green 
Bay, Wis., ftarb_der frühere Kon 
greß⸗Abgeordnete T. R. Hüdd, einer 
der bekannteſten Polikiker im nördli— 
chen Wisconſin. Er hinterläßt eine 
Mittive und 4 Kinder. 

— Zu Celeron, am Chautaugua= 
See im Staat Nem York, begann 
heuto die Jahrestonnention des Nord- 
amerifaniihen Photographenverban- 
de, in Verbindung mit einer Augitel- 
lung. 

— Bas Stadtrathe-Mitglied A. 
Hayden in Mempyis, Ienn., murde 
ber „Bubelei” jchuldig befunden und 
zu 11 Monaten und 29 Tagen Wt- 
beitöhais und einer Gelditrafe von 
810 berurtheilt. 

— Unſer Staatsdepartement 
den erſten amtlichen Bericht über die 
furchtbaren Erderſchütterungen und 


die Springfluth im nördlichen Japan 


erhalten. Darnach beträgt die Zahl 
der Umgekommenen gar über 30,000! 

— Zu Douchette unweit Woodville, 
Tex., explodirte der Dampfkeſſel an 
einem Lokomobil der „Nebrasſska Lum— 
ber Co,“, und nicht weniger, als 7 
Arbeiter mütden augenblicklich ge— 
tödtet, während 3 andere ſchlimm ver— 
letzt wurden. 

— Die Bevölkerung des Tenneſſeer 


neſſet einen Block Tenneſſeer Matmor 
zum Geſchenk gemacht, um denſelben 


mit daraus ein Denkmal für Abraham 
Lincoln Hörgeftelt werde, das in Line 
coln, Nebri, aufgeſtellt werden fol, 

— Im weſtlichen Theil von Ne— 
brasſska, und zwiſchen Paxton und 
Brule, wüthete ein ſchrecklicher Hagel— 
ſturm. Da und dort lag der Hagel 
2 Fuß hoch, und es mußten Strecken— 
arbeitet mit Schaufeln ausgeſchickt 
werden, um das Bahngeleiſe freizuma— 
chen. Ja in etlichen Einſchnitten und 
Schluchten erreichte der Hagel eine 
Höhe von 4 Fuß. 

— In St. Louis wurde Florence 
Lillian Wickes-Ford, eine Tochter von 
Thomas H. Wickes, dem Vizepräſiden— 
ten der „PBullmatt Palace Car Co.”, 


von ihrem Gatten George DliverFord | 
Das Paar Hatte ih am | 


geſchieden. 
17. Dezember 1894 verheirathet, und 
am 22. Februar 1896 hatte Ford 
ſeine Ftau verlaſſen. 

— In San Frankisco ſtürzke eine 
dreiſtöckige Miethskaſerne an der Ecke 
bon Fünfter Stt. und Mint Ave. Zu- 
fammen, da Arbeiter, welche daneben 
die Funtdameite für ein neues Ges 
bäube leaten, die Mauern der Mieths- 
faferne unterataben hatten. 
Irümmermaffen geriethen in Brand. 
Män fürchtet, daß jechs oder fießen 
Perfonen uitgelommen find. 
Verlebte wurden aus den Trümmern 
gezogen. (Nach einem anderen Bericht 
famen 2 Fraiten und ein Mann um, 
und 15. murdben berlekt.) 


— Eine Depefhe aus Newark, N. | Gefäffe mit dem im Haushalt num | 


%., meldet: James MeCredy, früher 
ein im Weſten ſehr befannter Schau- 
fpieler, welcher in den lebten fünf 
Jahren das „Hilton Hotel” dahier be= 
trieb, wartete geitern Nachmittag in 
feinem Gefährt auf jene Gattin, 
melde er ausfıhren mollte, Di wurde 
das Pferd jcheu und rannte davon; 
MeCredy wurde abgejchleudert und 
fo unglüdlich gegen einen Telephon— 
Pfoiten geworfen, daß er den Schä- 
del brach. Er ſtarb augenblicklich. 
— Zu Dettroit iſt eine Homöopa— 
then⸗Nationalkonvention in Sitzung. 
Es wurde beſchloſſen, Beglaubigungs— 
ſchreiben an alle Mitglieder des Ho— 
möapathen-Inſtitutes auszuſtellen, 
welche dem im Auguſt d. J. in Lon— 
don ſtattfindenden internationalen 
Kongreß beiwohnen wollen. In einem 
Dortrag befürwortete Dr. 
bon Cleveland, daß die Frauen ihre 
Röde, der Willenihaft gemäß, unten 
fürzet tragen follten, damit fie nicht 
den GStraßenitaub emporwirbelten. 


Dr. Allen von New Nork hielt einen | 


Vortrag gegen das übermäßige Thee- 
trinfen. 

— Fighugh Lee, der neue ametifä- 
nifche Konjul auf Cuba, fol in ei- 
nem jenfationellen Brivatbrief erklärt 
haben, alle Angaben über die Greuel:- 
thaten der jpanifchen Solvadesfa auf 
Cuba ftien wahr. Nur er jelbit jet 


bis dato jehr höflich von den Spas | 


niert behandelt worden. Uebrigens 
Hätten jett die Revolutionäre die In 
jel jogut wie vollitändig unter Kon: 
trolfe. Dit Brief ift an einen Ver: 
wandten in der Bundeihauptitadt ge: 
richtet und wird ſeinem Haupt⸗In— 


halt nach von der „Waſhington Poſt“ 


veröffentlicht. Die Tags zuvor ge— 
brachte Nachricht der ſogenannten Aſ— 


EN Preffe dagegen, daß Konful- 
Fi 


hugh Lee einen ſenſationellen amt⸗ 
über die cubaniſche Sach— 
lage an den Präſidenten Clebeland ge— 
ſandt habe, wird von Lee ſelber als 
unbegründet bezeichnet. 


Ausland. 


— € wird in London amtlich in 
Abrebe geitellt, daß Balfout oder it- 

nd ein anderes Mitglied des briti= 
hen Minifterrums abgedanft habe. 
Sit Auguſtus Harris, der welt⸗ 
betannte Theater direltor (geb. in Pa⸗ 
ris an 18. März 1852), tft gejtern 
Usrd kurz nah 20 Ahr in Londor 


—— 


hat 


Zuchlhausſtrafe 
Dauer. Bukovic ſtand bekanntlich un— 


November 1895 ſeinen 
Countys Knox hat dem Staate Ten- we 3 1 





ı gegenüber vorbereitet zu fein. 
ı Glüd atbts übrigens in Lafe View 
| nur vereinzelte Berjonen, Die das Maf- 


Milfon | 





'& Treuft Eo. einen 
| Schaft des Alfred Hufted aehörenden 





zu laſſen. 


geſtorben. Die Königin Victoria und 


der Prinz von Wales haben an die 
Wittwe iht Beileid telegraph'ri. 

— Aus Buluwayo, im Matabelen— 
land, witd gemeldet, daß eine Pa— 
trouille von 30 Mann Kaballerie, wel⸗ 


ſche Frauen und Kinder in einem ge— 


Pr 
Ol. 


panzerten Maulthier-Wagen in 
Herheit bringen wollte, unmeit Sali2- 


ı aufitändifchen Matabelen zu beftehen 


hatte, wobei 7 Ravalleriiten, 14 Pferde 


wurden. 
— In England herricht 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


* 


- „Hbendpoft, Chicago, Dienftag, den 23. Juni 1896. 


Stadtrathöfigung. 


| 


Streiftihter. 


„Ein® Beleidigung für Jung: Amerifa.‘ | dur Beleuchtung der Reformverwaltung. 


Auf Betreiben der Aldermen ONeil | 


und Kent (32. Ward) Hat der Stwdi- 
tath gejtern Abend feierlich befchloiien, 


dab es Händlern mit Feuerwerkstör— 


pern bei $25—$200 Strafe verboten 


; fein foll, ingend welche Artikel zu ver- 
burn einer verzmweifelten Kampf mit 
| Dymamit beiteht. Bet gleicher Strafe 
| wurde e& verboten, derartine Feuer— 
und jämmtlihe Maulthiere getöbtet | 
' zum Erplodiren zu bringen oder fie 


ziemliche 


Aufregung über die neueſten Vorgänge 


auf dem ſüdamerikaniſchen Gebiet, 


über deſſen Beſitz ſich Venezuela und 
Großbritannien 
ſeitdem der britiſche Beamte Harriſon 
von den venezueliſchen Behörden 


ſtreiten, 


in 
Manche 
Venezuela 


Haft genommen worden iſt. 
Londoner Blätter ſagen, 


treibe direkt auf einen Krieg mit Eng— 
land hin. 


— Die Londoner Polizeibehörden 
haben ſich mit der Verhaftung von W. 


R. Brown, einem Paſſagier des Dam— 
pfers „Aurania“, arg blamirt. 
hielten ihn für Walther Damon, wel⸗ 


Sie 


cher von der New NVYorker Polizei we— 
gen Stehlens von Diamanten im 
Werth von $10,000 geſucht wird. 
Brown, der ein angeſehener Amerika— 


ner aus dem Staat Georgia iſt, wurde 


auf ein Telegramm des Staatsſekre— 
tärs Olney hin in Freiheit geſetzt. 


Lokalbericht. 
Schuldig befunden. 


Die Geſchworenen in Richter Win— 
des' Abtheilung des Kriminalgerichts 
fanden geſtern Abend nach vierſtündi— 
ger Berathung den kroatiſchen Arbei— 
der Paul Bukovic des Todtſchlags 
ſchuldig und verurtheilten ihn zu einer 
von unbeſtimmter 


— — 


ter der Anklage, am Abend des 22. 
Landsmann 


John Pajick ermordet zu haben. Die 


beiden Männer waren während eines 
Feſtſchmauſes in ehrer gemeinſchaftli— 


bern Staat Nebrasta zu ſchenken, da⸗ ken Wohnung an der Maginaw Abe. 


mit einander in Streit gerathen, und 
Bukovic hatte auf ſeinen Gegner vier 


Revolverſchüſſe abgefeuert, von denen 
zwei ihr Ziel nur allzugut trafen. Pa— 


jick war ködtlich verwundet zuſammen— 


gebrochen und hatte bald darauf feinen. 
letzten Alhemzug gethan. 
kündung des Urtheilsſpruchs 


Nach Ver— 
wurde 
von der Vertheidigung ſofort der An— 


trag geſtellt, den Angeklagten aus der 
Haft zu entlaſſen, da der Richter den 
Geſchworenen keine Inſtruktionen be— 
treffs eines etwa auf Todtſchlag lau— 


tenden Verdiktes gegeben habe. Ueber 


dieſen Antrag ſoll am nächſten Sam— 


ſtage verhandelt werden. 


— ⸗⸗ — — — — 


Seht Euch vor! 


beſonders 


Die Bewohner Lake Views werden | 
may Co. | 
AM. Campbell veranlahte, daß der | 


von Donnerjtag Morgen an, um feinen 


„Doricht” zu leiden, pier Tage lang | 
ausschließlich Bier fchlürfen müffen. | 


Mailer aibt’3 namlich nicht mehr, da 
die dortige Pumpftation bis minde- 


baufen, deren Füllung zum Theil aus 


wertstörper in den Straßen der Stadt 


gar auf die Geleife der Straßenbahn- 
linien zu plaziren. Ad, Coughlin er— 
eiferte ich gewaltig, um die Annahme 
diefer Verordnungen zu bintertreiben. 
Er nannte fie „eine Beleidigung für 
Jung-Amerika“, wurde jedoch ſchließ— 
lich mit großer Mehrheit überſtimmt. 

Ald. Judalhh brachte eine Ordinanz 
ein, die es Herrn Nerkes geſtatten ſoll, 
in der Dearborn Straße bis zum 
Bahnhof an der Polk Straße elektri— 
ſche Leiblungsdrähte zu ziehen, damit 
die jetzige Pferdebahnlinie zwiſchen 
dem Northweſtern und dem Polk Str.⸗ 
Bahnhofe in eine elektriſche umgewan— 
delt werden fünne. Die Vorlage mur- 
de dem Ausfhuh für Straßen und 
Gaffen der Südſeite überwieſen. 

Herr D. H. Louderbad fam der auf 
Antrag des Ad. Harlar an ihm gerich- 
teten Aufforderung nach und ſandteAb— 
ſchriften der Kontrakte ein, welche die 
Eigenthümer der im Werden begriffe— 
nen Hochbahnſchleife mit den verſchie— 
denen Hochbahngeſellſchaften abge— 
ſchloſſen haben. Nach dieſen Kontrak— 
ten verpflichten fich die Hochbahngeiell- 
Ihaften, an die Union Loop Eo. einen 
halben Gent von jedem Nidel abzuge- 
ben, den fie einnehmen. Die 'Se- 
ſammtabgabe der Hochbahngeſellſchaf⸗ 
ten an die Union Loop Co. ſoll min— 
deſtens 3250,000 per Jahr betragen. 
Es wurde beſchloſſen, alle dieſe Kon— 
trakte — dieſelben werden ein ganzes 
Buch abgeben — als Theil des Proto— 
kolls drucken zu laſſen. Das Eiſen— 
bahn-Komite empfahl gleich darauf die 
Bewilligung des von der Union Con— 
ſolidatad Co. nachgeſuchten Wegerechts 
durch die Van Buren Straße, den Ge— 
ſchäftsregeln gemäß mußte die Ange— 
legenheit aber bis zur nächſten Sitzung 
verſchoben werden. 

Ald. Coughlin beanttagte, daß es 
der City Railway Co. verboten werden 
ſolle, nördlich von der 22. Straße 
ſchneller als zwei Meilen per Stunde 
und ſüdlich davon ſchneller als fünf 
Meilen per Stunde zu fahren. Ferner 
will Herr Coughlin verbieten laſſen, 
daß die Kabelzüge der genanntenBahn 
aus mehr als zwei Waggons zuſam— 
mengeſetzt werden. Die Vorlage wur— 
de dem Straßenkomite für die Süd— 
ſeite überwieſen, ebenſo ein von Ald. 
Mowrer eingereichter Entwurf, wel— 
cher der General Wailwayn Co. ‚dad 
Megerecht für eine elettrifche Bahn in 
der 51. Straße, mweltlih von State 
Straße geben Toll. Um vaffelbe Wege: 
recht bemüht fi) aud die City Rail- 


Dber-Baufommiffär beauftragt mur- 
de, Nläne 


ı Bumpftationen längs der neuen Land— 


ten: zum Sonntag hin gelchloffen | 


bleiben muß, um endlich, nad) Jahres 
langer Wrbeit, den neuen Tunnel zum 


Die ı Eintaffen des Waffers fertigftellen zu 


fönnen, Das wenige Waller, das in- 
zwifchen durch den alten Einlaßſchacht 


Drei | in’s Städtchen fließt, wird den Leuten 


Tunnels ausarbeiten Taffen. Ein An: 
tran deifelben Herrn, für den neuen 
Geeufer-Park Schon jebt einen Land- 


' Ihaft?2-Gärtner anzustellen, wurbe dem 
' Komite für Werften und öffentliche 


faum etwas nüben, da in erjter Reihe ı 


| die Feuerwehr hierauf Anspruch er= 


hebt. AIS recht angebracht dürfte e3 
fich Tomit erweisen, wenn man gleich 
am Mittwoch Thon alle Kübel und 


Pläte übermittelt. 

Mayor Swift teilte mit, Daß er 
Herrn U. R. Porter wieder an Stelle 
bon Noble %. Robbina zum Polizei: 
richter von Hyde Parf ernannt habe, 
Die Emmennung wurde betätigt. Herr 


' Porter ift im vorigen Jahre vom Gou- 


einmal unentbehrlichen Naß anfüllt, | 


um fo der momentanen Maffernoth 
Zum 


fer zum Trinken benußen — der Ger- 


bermeur nicht zum Friedenzrichter mie= 
der ermannt worden, die jünaft alhıqege- 
bene Enticeidung des Ober-Staats- 


' gericht3 bewirkt aber, daß Herr Por: 
| ter, auch ohme ernannt worden zu fein, 


| weiter amtiren darf. 


ftenfaft fchmedt den durftigen Seelen | 


dafeibft Halt beffer! 


— — 


Beſchützer Breuan. 


Schulrakh Brenan verhinderte ge— 
ſtern im HochſchulKomite, daß ver— 
Ichtedene vom Superintendenten Nicht- 


| ingale vorgefchlagene Gchaltsreduttio- 


nen qutgeheißen wurden. Gegen Ge- 
haltserhöhungen, die in mehreren Fäl- 


ı Ten empfohlen wurden, hatte er michts 
| einzuimenden. Herr Halle wies darauf 
| hin, baß irgendwo und irgendivie Er= | 
Iparnifie gemacht werden müßten, meil | 
| die Vehörde im fommenden Schuljahr 
I nicht fontel Geld zur Verfügung Haben 


würde, mie im lebten, aber Herr Bre- 


nan ließ fi auf dieſe Vorſtellungen 
Fobgende Gehälter wurden 


nicht ein. 
erhöht: von 82300 auf 82500, Vorſte— 
her Sabin von der Medill-Schule; 


von 82500 auf 82600, Vorſteher Bloch 


von der Marſhall-Schule; von 82800 
auf 82900, Vorſteher Parker von der 
Hochſchule in Soubh Chicago; von 


' $1950 auf $2000, Vorftcher Hal von 


der Hochſchule in Calumet. 


— — — —— 


Die Baupolizei greift ein. 


Herr Robert Blei hat von der Title 
zur Nachlaſſen— 


Stall auf dem Grundſtück Nr. 66 39. 
Straße gemiethet, in der Abſicht, den— 
ſelben zu einem Theaterlokal umbauen 
Herr Blei hielt es nicht für 
nökhig, ſeine Pläne dem ſtädtiſchen 
Bau = ® artement zu unterbreiten, 
und diefe Bat deshalb. geſtern die Fort⸗ 
ſetzung der Bauarbeiten verboten. Nach 
dem Teſtament des Huſted darf der 
Stall nicht abgeriſſen werden; die 
Mauern deſſelben ſind aber nur neun 
Zoll dick, und für ein öffentliches Ge— 
bäude müſſen ſte nach der Bauordnung 
mindeſtens zwölf Zoll dick ſein. Herr 
Blei ſieht ſich hiernach Schwierigkeiten 
gegenüber, die ſich daum werden aus 
dem Wege räumen laſſen. Dazu kommt 
noch, daß die Nachbarſchaft enevgiſch 
dagegen proteſtirt, daß Herrn Blei für 
ſein Unternehmen eine Schanklizens 
ausgeſtellt wird. 


Herr Porter iſt 


für die Ginrichtung * der | 


— — 


Anwalt Luther Laflin Mills nahm 
geſtern vor der Zivildienſt-Kommiſ⸗ 
ſion wiedet einige Zeugen in's Verhör 
und bereitete durch wenige Fragen der 
Swift'ſchen Reformverwaltung die 
unangenehmſten Schwierigkeiten. Er 
ſtellte feſt, daß Werkführer, Charles 
Paetow vom 11. Reparatur-Bezirk 
Zahlliſten im Namen von Arbeitern 
unterzeichnet und Bezahlung für dieſe 
Leute gezogen hat, ohne daß die Be— 
treffenden für die Siadt arbeiteten 
oder etwas von dem Mißbrauch wuß— 
ten, der mit ihrem Namen getrieben 
wurde. Er zeigte, daß Notar George 
R. Eaton, der Zeitanrechner des De— 
partements, ſeine Liſten unrichtig ge— 
führt, reſp. gefälſcht hat und Geld aus 
der Stadtkaſſe zog, welches die Per— 
ſonen, denen es gutgeſchrieben worden 
iſt, nicht erhalten haben. Herr Eaton 
ſelber fürchtete, er könnte ſich durch 
die Beantwortung der neugierigen 
Fragen des Herrn Mills ſtraffällig 
machen und hielt es für Flug zu ſchwei—⸗ 
gen. Nachmittags fam der Mahor zu 
der Ueberzewgung, daß er den Mann 
nicht länger halten dürfe. Er theilte 
der Zivildienſt-Kommiſſion mit, Eaton 
ſei entlaſſen. — Pflaſter-Inſpektor W. 
H. Kroeſen, Nr. 5929 La Salle Str. 
wohnhaft, hat im letzten September 
das Pflaſter an der Green Avbe. zwi— 
ſchen 66. und 67. Str. inſpizirt. Er 


hat für dieſe Arbeit fünf Tage ge-⸗ 


braucht und 516. 65 als Bezahlung er⸗ 
halten. Das wäre ſchon an ſich ziem— 
lich ſtark, aber es kommt noch viel 
beſſer. Die Zahlliſte weiſt aus, daß 
Eaton dem Kroeſen zwanzig Tage 
Arbeit gut geſchrieben und in deſſen 
Namen $70 gezogen hat. 

Werkführer Paetow hat im letzten 
Herbſt Monate lang einen Arbeiter 
Namens Patrick Lyons auf ſeiner Liſte 
geführt und die Bezahlung für den— 
ſelben eingeſtrichen. Patrick Lyons 
erklärte auf dem Zeugenſtand, er habe 
ſchon vom Auguſt an nicht mehr für 
die Stadt gearbeitet und auch keinen 
Lohn mehr erhalten. Aehnliche Anga— 
ben macht der Fuhrmann J. A. Sam⸗ 
monds von Nr. 6212 Ada Str. Am 
15. Oktober hat Paetow im Namen 
dieſes Mannes 842 gezogen, am 31. 
Dezember $49 und am 15. Januar 
810.50. Sammonds hat von dieſem 
Gelde nichts zu ſehen bekommen, noch 
auch hat er dafür gearbeitet. Die 
Stadt iſt alſo um die angegebene 
Summe betrogen worden. Der Arbei— 
ter William Quinlan und der Pfla— 
ſter-Inſpektor Joſeph D. King, ein 
ohemaliger Poliziſt, machen ähnliche 
Angaben. Gilbert Maxfield ſagte 
aus, daß Eaton ſeinen Sohn und deſ— 
fen Fuhrwerk für die Stadt habe ar— 
beiten laſſen. Der junge Maxfiebd 
erhielt 866.50 per Woche, die Stadt 
zahlte aber $16.50. Wie Marfield ae- 
hört Haben wif, erhielten Ald. Mer: 
Hant und 9. M. Dana je $5 von Die- 
ſem Gelde. 


— 


Der bevorſtehende Maſſenbeſuch. 


Die Bahnen treffen bereits Vorkeh— 
rungen für den Maſſenandrang von 
Fremden, die zur demokratiſchen Na— 
fional⸗Konvention nach Chicago kom— 
men werden. Man erwartet beſonders 
eine ſtarke Betheiligung aus den weſt— 
lichen Staaten, und es wird geſchätzt, 
daß mindeſtens fünf Mal ſo viel Men— 
ſchen in Chicago zuſammenſtrömen 
werden, als dem republikaniſchen Kon— 


vent in St. Louis beigewohnt haben. 


Während in Chicago der demokratiſche 
Konvent tagt, wird in der Bundes— 


ı hauptiüadt die Gefellfihaft für mwerf- 


feit porigem Sonmer Hilfs-Superin= | 
| An die Redaktion der „Abendpoſt“! 


tendent des Waſſevamtes geweſen. 
Ald. Portman brachte die Vorlage 


| ein, welche derCihicago Midland Iran- 


| 





| fit Co. das Recht geben fol, in ber Ar- 
| her Avenue, ztoiichen 22. Straße und 
State Strgße, Siraßenbafngeleife nes | Sirgerting aufftelen, und Hunderttau- | 
Der Mahor vetirte die auf Cougf- ı fende von Patrioten (id meine nicht 


ben die der City Railway Co. zu legen. 


Iin3 Antrag beichloffene „Unterfuhung 
ber Zivildienit-Kommiffion”, und dies 
185 Veto wurde aufrecht erhalten. 


Ein freier Mann. 


Die Anklage gegen James Tynan, 
der von Frant Logan, einem Mitgliede 
der Börfenfirma Logan & Co., des 
Erpreffumasverfudhs befchuldigt mar, 


| tit geftern Rachmittag von RichterCihet: 


latn wegen Mangeld an genügendem 
Berveiämaterial niedergeichlagen wor— 


ı den. Anwalt W .S. Forteit, Iynans 


Bertiseidiger, hatte mit Erfolg den Be- 
weis geführt, Naß jern Klient nur eine 
Anleihe machen wollte; für feihe Dro- 
Yung, Logan wegen Wintelbörjente- 
tried zur Anzeige zu bringen, aber 
könne Iynan gefehlih nicht zur Res 
chenichaft gezogen werden. Der Rich: 
ter jchloß fich diefer Anficht an und 
verfiigte, Daß der Angeklagte Tofort 
aus ber Haft zu entlaffen fei. 
reg 
Für die 20., 21. und 22. Ward. 


An der Garfield Turnhalle fand ges 
ftern eineBerfammlung des „unproove- 
ment & Protective Club“ der 20., 21. 
und 22. Ward fhatt. Bon den fünf- 
zehn Direktoren des Kids mohmten der 
Sigung nur acht bei, namlich die Her 
ren U. E. Baumann, Cha3. %. Frant, 
Chas. Heußner, Otto Bodewald, Wm. 
C. Herrmann, Edward Heiß, Auguſt 
Riemann und M. A. Williams. An 
Sielle der Abweſenden wurden L. J. 
Kadiſch, H. Gundling, John Dougal, 
A. H. Geiner, Edward Knorr, H. J. 
Meate und Jacob Speider erwählt. 
Der Klub wird ſich bemühen, von der 
Stadtverwaltung ſo bald wie möglich 
einige unbedingt mothinendigen Stra- 
henausbeflerungen für die drei genanns 
ten Ward3 zu erlangen, 


thätiges Chrijtentgum ihre jährliche 
Zufammenfunft abhalten, jo daß die 
Bahnen in der Zeit vom 3. bis zum 
15. Juli auf reiche Einnahmen rechnen 
dürfen. 


(Eingefandt.) 


MefKintey ift jetzt als Präſident— 
ſchafts-Kandidat aufgeſtellt, und nun 


fehlt nur noch, daß die Demokraten 


den Herrn Boies oder einen anderen 


die amerikaniſchen Patent-Patrioten, 


oder wie man die A. P. A. ſonſt nen— 


| Nägel, das wir hier kaufen, 
Cent mehr bezahlen müſſen, als für 
dieſelben amerikaniſchen Nägel in Eu-⸗ 


nen will) ſind bei der nächſten Wahl 
moraliſch ausgeſchloſſen. Abgeſehen 
von ihrem Verhalten im letzten Kon— 
greß und Senat haben ſie es bei ihrer 
Prinzipien-Erklärung in St. Louis 
schriftlich fundgegeben, daß die repu=s 
blitanifche Partei als Tolche nicht mehr 
regierungsfähig tft. 


zu glauben, daß e8 ein Segen für un- 
jer Land ift, wenn wir für jedes Pfund 


ropa bezahlt wind — die Nägel aber 
Negt MeKintey und feine Partei, fd 
werben wir una Tpüter 
Einfäufen noch weit mehr einfhhränfen 


theurer bezahlen müflen. Die Redenz- 


art „Zum Beften der Arbeiter” bedeus | 
tet in _diefem Falle nichts weiter als | 


zum Beten ider Iruft3 und 3 Mo- 
nopols, oder will mir Einer nachwei— 
jen, daB die Arbeiter, 
amerifantjhen Martt Nägel machen, 


einen Dollar pro Keag mehr Lohn er= | 
halten als die, welche für den auslän: | | 
| Reduzirte Raten na) Walhingtom, | 


diihen Markt arbeiten, denn ſo viel 


E3. gehört ſchon 
ein jehr findliches Gemiütth dazu, um | 


einen 


„vazseı | frifehungen aller Art auf’3 
det unferen | 
\ | ftandlich vorauggejeßt werben. 
mülfen, da wir für das Nothivendigfte | 


elektriſche 
aa | direft bi3 zum 
die für den | ht 


beitätgt der Unterfchted im Preife. E3 | 


ift bi8 jeßt noch immer die Aufgabe | 


derDeutich-Amerikamer gemmeien, wenn 
die fmarten Yantees den Karren feit- 
gefahren haben, ihn wieder loszuma— 
Ken, und 28 tritt aud) jegt wieder die 


Aufgabe an uns heran, den Kern eis | 


ner neuen Partei zu bilden, um ben 
ih Alle wahren Hatrioten ſammeln 
können. Ich glaube, dieſe Frage iſt 
für alle Ehrenmänner der Evwägung 
werth, denn durch Altgeld und ſeinen 
Silberanhang hat die demokratiſche 
Partei doch allen Kredit verloten. 
H. Fiebrand, Elmhurſt, SU. 


Bevorſtehende Feſtlichkeiten. 


Die Hermannsſöhne. 


Hoch hergehen wird's wieder ein— 
mal. am. fommenden Sonntage, ben 
28. de. Mts. in Garbnets Grove, 
an der Ede von 123. Straße 
und Michigan Moenue, wofelbft die 
biefigen Logen der Hermannsjöhne ge: 
meinfchaftlich ein großes Pilnik und 
Sommernadtsfelt abzuhalten geden- 
fen. Falls Jupiter Pluvius an bejag- 
tem Iurge bei guter Laune ift, werben 
unätweifelhaft viele Hunderte bon 
Fteunden und Bekannten des angele- 
henen und weitverzweigten Ordens 
nach dem ſchattigen Feſtplatze hinaus— 
pilgern, um dort einige wirklich ver— 
gnügte und genußreiche Stunden zu 
verleben, zumal auch dieFrauen-Logen 
in corpore an dem Piknik theilnehmen 
wollen. Wer jemals Gelegenheit hatte, 
beh von den Hermannsfähren veran— 
ftalteten selten beizumohnen, weiß, 
daß diejelben jtet3 auf’3 Beite arran= 
girt find und noch immer einen hachft 
zufrisbenftelleniden Verlauf genommen 
haben. 
haltungen det verfchiedenften Art, für 
Erfrifhungen und gute Getränfe in 
großartiger MWeife Sorge getragen 
worden, jo daß ein Durdhichlagender 


+ 


> Aerztliches Gutachten. 
Die Illinois Humane Societh Kat 


geſtern vor Kadi Hamburoher ihr ge— 


richtliches Vorgehen gegen den Bauun⸗ 
ternehmet E. W. Church, der ſtunden— 
lang mit ſeinem kleinen Töchterchen 
auf dem Zweirad hetumgondelt, zeit— 
weilig eingeſtellt. Sie gibt deshalb 
aber den Kampf gegen dieſe Gepflogen⸗ 
heit der liebevollen Väter untet den 
Radfahrern nicht auf, ſondern ver— 
ſchiebt ihn nur bis auf eine gelegenero 
Zeit, nümlich bis ſie in der Lage ſein 
wird, einige angeſehene Aerzte als 
Sachverſtändige auf den Zeugenſtand 
zu rufen. Schriftliche Gutachten porn 
einigen folchen Yerzten bat die Gefell- 
Ichaft bereits in der Hand. Es heißt 
darin, bei fränflichen Kindern miege 
der Genuß der frifchen Quft den Nach 
theil des ängftlichen Stilljigens nicht 


auf, zu weldem die Kleinen auf dem 


Rade gezwungen jeien, außerdem fei 
der rajche Szeneniwechtel geeignet. die 
Nerboittät der Kleinen zu erhöhen. 


ı Der Gefahr, nervös zu merden, feten 


Auch diesmal ift für Untere | 


Erfolg der FFeitlichkeit im Voraus als | 


gelichert betrachtet werden Darf. Das 


mit den Arrangements betraute Kos | 
mite beiteht a3 den Herren Adolph | 


Akmus, Carl Beyer, Georg Bahls, 
Carl Humbert, William W. Lichtner, 
U. Schubert, E. Burgwaldt, Ed. Kue- 
gemann und Unna Abmus vom 
Frauen-Komite. Der Spezialzug der 
SNinois Zentral-Bahn führt um 10 
Uhr Morgens von der Randolph Str. 
ab und hält an allen Stationen. Auch 
mit der Hochbahn oder Eottage Grove— 
Kabelbahn (Anflug an die elektri- 
Ihe Linie) fann man bequem zum 
Yeltplabe gelangen. Das Billet fo- 
ftet 25 Cents pro Perfon; Kinder un 
ter 12 Jahren haben freien Einttitt. 


Die Rotbmänner. 


Bon den Rotbmänner-Stämmen der 
Nordiweitfeite, Metamore Nr. 189, La 
Galle Nr. 213, Friedenzjtamm Wr. 
237 und FFreibeitäjtamm Nr. 226, un= 
ter Anschluß der Rothmänner von der 
Nordfeite, wird ein großes Pilnik vor» 
bereitet, dag am nächiten Sonntag, den 
28. Juni, in, Dgdens Grove abaehalten 
werden fol, Da der Feitplag in Fol— 
ge feiner aünftigen Zaae jchon feit 
Sjahren die befohbere Gunft des Pu= 
blikums genieht, jo Hoffen die Roth» 
männet aus biemal auf eine rege Be— 
theiligung von Seiten ihrer zahlreichen 
Freunde und Befannten, zumal mes 
der Mühe noch Koften geicheut worden 
find, un einen’ Durdhichlagenden Er— 
folg des Pifnif3 ficher zu jtellen. Aller- 
fet intereflante Volksbeluſtigungen, 
Preisfegeln, Wettlaufen u.}.m. werben 
den Befuhhern Amüfement inHülle und 
Fülle bieten. Daß auch ein guter Tto- 
pfen edlen Gebräus augaefchentt wird, 
ift jelbftverftändfich, denn die Roth» 
mänher find dafür befannt, daß fie 
einen quten Irunf zu würdigen wif- 
fen. Die rühmlichlt befannte India- 
ner-Rapelle wird die Feitmufif liefern. 
Der Abmarih erfolgt punkt 9 Uhr 
VBormittaa® von der Ede von Numjey 
und Cornelia Str. aus, 

Curemburger Piknik. 

Am kommenden Sonnkage, den 28. 
Juni, wird der Luxemburger Bruder— 
bund in Heitmanns Grove, Ecke Aſh— 
land Avbe. und 53. Str., ſein zehntes 
jährliches Piknik abhalten, das bei 
dem bewährten Ruf, deſſen ſich der 
Verein als Feſtgeber erfreut, und nach 
den umſichtigen Vorbereitungen des 
Arrangements-Komites zu ſchließen, 
eine höchſt gelungene Affaire zu werden 
verſpricht. Es darf deshalb als ſicher 
vorausgeſetzt werden, daß ſich nicht al— 
lein die engeren Landsloute, ſondern 
auch zahlreiche andere Bewohner der 
Südſeite mitſammt ihren Familien 
an der Feier betheiligen werden. An 
Vergnügungen und Volksſpielen aller 
Art wird kein Mangel ſein, wobei auf 
die günſtige Lage des Feſtplatzes noch 
beſonders hingewieſen werden muß. 
Alſo auf zu Heitmanns Grove am 
Sonntage, den 28. Juni! 


Court Germanta To. 15. 


Mit auferordentlih regem niert 
effe wird dem großen Bilnit and 
Sommernachtsfeſt entgegengeſehen, 
das die „Court Germania Nr. 13, J. 
O. F.“, am nächſten Sonntage, den 
28. Juni, in dem hübſch gelegenen 
Oak Grove, an der 119. und S. Canal 
Str., in Weſt-Pullman, abzuhalten 
beabſichtigt. Schon ſeit Jahren ha— 
ben ſich die von dieſer Loge veranſtal— 
teten Feſtlichkeiten als eine Attraktion 
erſten Ranges erwieſen, was diesmal 
noch um ſo mehr der Fall ſein dürfte, 
als mit dem Piknik ein vielverſpre— 
chen des Preiskegeln und die Verlooſung 
eines Zweirades, im Werthe von 8100, 


verbunden ſein werden. Daß außer— 
find nicht das Einzige big dato. Und | 


dem auf für quite Getränfe und Er: 
eſte ge— 
ſelbſtver⸗ 
Um 
zum Fetzplatze zu gelangen, nimmt 
man die Cottage Grove Av.⸗ & DOak— 
wood Kabel-Cars bis zur 71. Str. 
und von dort die Weſt Pullman— 
Straßenbahnlinie, 
Grove führt. 


jorgt fein wird, darf als 


r u — 
Ausgezeinet? Tag: und) Abende Thule. Bipane 
& E:rırton Vuſineß College, 3150 Wabaſd Ave. 
— ——— 


bei der Radlerei auch geſunde Kinder 
ausgeſetzt, und dieſen ſei es weit dien— 
licher, ſich auf ihren Beinchen im Grü— 
nen zu tummeln, als auf dem Rad 
durch die Landſchaft zu ſauſen. 


Ungetreuer Angeſtellter. 


Auf einen Haftbefehl hin, den J. J. 
Mackemann, von Nr. 1836 Michigan 
Ave., der General-Agent der „Arkell 
Weekly Comp.“ gegen ihn erwirkte, 
wurde geſtern Abend der Nr. 520 N. 
Paulina Str. wohnende Harry B. 
Sleeper in Haft genommen. Dieſer 
ſoll als Unter-Agent genannter Geſell— 
Ihaft die Summe von ettwa $1000 
veruntreut haben, doch behauptet der 
Urreftant, dak nicht er, fondern feine 
Hilfs-Angeftellten für den Berluft 
beranktwortlich zu machen jeien, !ba fte 
ihm die einfollettirten Abonnementd- 
gelder nicht abgeliefert hätten. 


Frohe Botihaft. 


solizeichef Badenodh erhielt gejtern 
bon dem amerifanifchen Konful in 
Stuttgart die Nachricht, daß e3 den 
dortigen Behörden gelungen ift, die 
ahtbundert Dollars wiederzuerlangen, 
welche im Jahre 1892 einer Frau 
Minnie MeRinnon, aus Chicago, ae: 
toben wurden, ala fie fih beſuchs— 
meife in der wiirttemberaiichen Haupt- 
und Reitdenzitadt aufgiell, Der Ei: 
genthiimerin des Geldes, deren au- 
genblickliche Adreſſe übrigens unbe— 
kannt iſt, wird die frohe Votſchaft je— 
denfalls höchſt willkommen ſein. 


—A— 


Folgende, Goundeigenthume-Uebertragungen in 


dee 
e von 81000 und darübe 


von 63 
. Roeitk, $8,000 


döſtl. von Harriſon 


‚» 116 Fuß fit Str., 30-112, 
= 

eir., 

8 


Von 


an G. 
Ave. 50⸗ 
R. Robinſon an 


I Fuß nördl. von Jachſſon Bou—⸗ 
A. Meſtay an H. Min, 


weſtl. von Homan 
Mundftide, ©. 


‚ 116% Fuß jüdl. von North Mon, 
ofter an ©. Roft:r, 82,5. 
J. J. H. Köſter an G. F. 


vhn Gafifsenia Ave., 


Shannon. 82.000 
M. E. 


3—125, 


n 2oomi? 
Reidy. Kl, 


81,0, 
on Madle WAse., 
‚Ss. Weinrih an 


3. Ek., 3—124, 
rer &199 
[. don Normal Parkway, 
I. Dean, 
r., 493—13%, }. 
LM. 
n Qpe. 


SS, 


Etr., 24 Fuß ſüdl. von | 
M. Miner an W. S. Barbee, 


—— — — —— 


Marktbericht. 


Chieago, den M. Juni 16006. 


1793-12, 


Yretfe geren ans für den Gerohbandet. 


Oemſe. 

Kohl, Be—81 B der Korb. 

Pinmenkoht, 50-60e per Nil. 

Erlierie. 10--I5e per Duhend. 

Erg, 35-40 per Dabend. 

Salat, hiefiger, Die per Mund 

SKartoffein, 13—15e ver Yuibel. 

Nine Kartoffeln, TAc—$1.9 per Fab. 

Zwiebeln, S0c-—$1.25 ver Ead. 

Rüden, Yorhe, I0-50e pre ah 

Mohrrüben. M-I per Dugend 

Gurken, WBW ùge„e per Dusind. 

Fomatord, HOc-$2.50 vr Angel, 

NRadirschen, I2e pre Dev. Vundel 
Cebendes Betiflgel. 

Hühner, IR per Phınd. 

Trurdühner, 6—Be per Pfund. 

y 10e per Binnd. 

Gänje, 83.00-85.00 per Duke. 
RAuflle 
Bntternniß, 20-308 der Bulbet. 

Sridorn, WO-—T5e p& Pudel, 

Waftnüfe, 3010 per Bader. 
Butter. 

Dee Nahmbatter, IHe per Pin 


Gutn 
Wien, 9 


Iedmalz 


melde | 
izdla 


. ER » 2 ren l 
Die HYonng People's Society of Chrütian | 


Endenver hält vom 7.—13. Juli ihre jährliche 
Berianunlung in Wajhington, D. G., ab. 


str dieje Gelegenheit verfanft ie d. ED. | 


Eiſenbahn-Geſellſchaft Billette an allen 
ihren Stationen weſtlich vom Ohio-Fluß 
* den Preis der einzelnen Fahrt für die 


an allen Gommer- Weizen. 


Schmalz, 53 Ae der Pfund. 

Gier, 

Friſche Eier, We der Duhend 
aıptep. 
Bere Stiere von 150-1400 Pf., 81:30-84:50. 
Küde und Färjen, 83.00-83.35. 
Kälber von 100--100 Bund, 83.00-35.10. 
Schweine, 83.074-83.15. 
Schafe, 3.1.2. 
Hte. 
Birken, 31.00-22.00 per Bak. 
Bananen, Tac—$1.M py& Yaud, 
Apfelſinen, 3.22 4100 Per Kife. 

nanas. 53222533. 23 ver Duzend 
Aepfel, 3100 20 00 ya Fb. 
Sitronen, $2.00-83.00 per Kifle. 
Errpeeren, 75-3 pr Rifte. 
Staheldeeren, IT per Küte. 


Auni 56%; Juli 56%. . 


* a EN | Binter:» Weizen. 
Rundreiſe, vom 4. Juli Bis zum 7. Juli ml, | 


gültig für die Mumdrahrt bis zum 15. Im | 
inH,, mit dem Privilegium, das Billet bis | 
zum 31 Auli zu prolongiven, wenn dafjelbe | 
beim gemeinſchaftlichen Agenten in Waſhing⸗ 


ton deponirt wird. 


Billets werden an allen Stationen der Ver- 


bindungsbahnen zum Verkauf bereit liegen. 

Delegaten ſollten nicht außer Acht laſſen, 
day alte Züge dar Bd. CD. Dahn Vajdington 
berühren. Bis 


ee bart, Fk; M. 2, void, EAe 
t. 


2, 
a 3, toih, 5%. 
ai. 

Nr. 2, Belb, 23408; Mr. 3, geld, 7 
Roggen 

Rt. 2%, Ik. 
Srerche 

23-80. 


Safer. 
a Nr. 2, weik, 19%; Wr. 3, weis, 3-18. 
em. 


Rr. 1 Timotän, 810.00-811.50, 
Re. 2 Timo, FTOIO 


, 4115, €. | 
A 


| 
| 


! Wurden eingereiht 


| faaner Behandlung; 


I flben, über deren Tod 
| fen geftern amd dente Meldung TE 


Die Dottoren, 


Unfete Haupt-Unterfu 8: 
Aerzte —8* an den — 
medizinifchen Colleges, auf weis 
7 hen fie ihre Diplome eridorben 
gaben, hohe Grabe erhalten, has 
en langiährige Eriabrung in 
europãiſchen und amerikaniſchen 
Hoſpitälern ſich geſammelt uünd 
eit vielen Bahren ihr ganzes 
ärztliches Wiſſen der Diagnoſe 
und Heilung von privaten und 
€ hrontihen Krankheiten gewid⸗ 
met. 
Es iſt dieſe lange Erfahrung, 
welche ihnen, dieſe viele Tauſend 
Fälle jedes Jahr ſehend, die Macht 
gibt, die Urſache der Krankheit 
ſchnell zu ermitteln und den Sitz 
der Krankheit feſtzuſtellen, was, 
Jvwie alle unſere Patienten wiſſen, 
das Geheimniß ihrer Kraft iſt, 
ſchnell und dauernd zu heilen. 
Die vollendete Kunſt der Aerzte, 
welche den Stab des Waſhingion 
MedicalInſtitut, 6SGRandolphſtr. 
bilden, iſt das Reſultat einer lang⸗ 
jährigen Erfahrung in Behand⸗ 
lung don Tauſenden von Fällen, 
alle derſelben Natur im Allge⸗ 
meinen. Sie werden vollſtändig 
vertraut mit jeder Phaſe, Form 
und Symptomie von geſchlechtli⸗ 
chen Krankheiten und können fo» 
fort verſchreiben ohne erſt medi⸗ 
ziniſche Werke zu Rathe zu ziehen, 
um die nöthige Art der Behand⸗ 
lung zu treffen. 
Schreibt nach unſerem Frage⸗ 
bogen. Er enthält im Weſent⸗ 
lichen dieſelben Fragen, welche an die Patien: 
ten, die nach der Diſpenſary kommen, geſtellt 
werden. feßt und in den Stand fait jedeform 
geichlechtliher Krankheiten, wenn dielelbe 
no) nicht zu weit in ihren Zeritörungsmert 
vorgeichritten ift, felbit auf Entfernungen 
bin, zur beilen, 

Jede Zuſchrift wird ftrift confidentiell be- 
handelt. Wir notiren alle wichtigen Ihats 
lachen und vernichten alle Briefe, die wit vont 
Rarienten erhalten, um und gegen etwaigen 
Verluſt derſelben zu ſchützen. 

Wir heilen Rheumatismus, Naſen- und 
Hals-Katarrh, bösartigen Huſten, Luftröh— 
renentzündung, Taubheit, das Anfangs 
ſtadium der Schwindſucht, nächtliche Ergüſſe, 
unreines Blut u. ſ. w. mit beſtem Erfolge, 
Waſhington Medical Inſtitute, 68 Randolph 


Straße. 
— — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 


des Counthelerts ausgeſtellt: 


Alfred Ardiger, Mar 
Miller, 


vo F 
CHarles 5 


elar 
T 


endr! yettl, 
Peter Biel, ir., } m . 
Domint Martovid, Ana Mattovid, 26, 
Henry Jurgenſon, PRellte S. 
Otten, Maud Hirſchfelder, A, 
Tiuie Reitner, 3, 
Eli. M. Ni 


Rowertjor 
Bodngraber, 
t 9. Yohnion, 

Leopold Neugebauer 
Fred Möbel 
Wuin. F 
Allan 

Man Berg, Sları A 
Willzam A. Wallaee, 
Morris ZahlX, Amnie 
Albert Miller, Lena 
Jacob Fulßz. Mary S 
Albert R. Pudewa, Mar 


enry Sauermann, 


atie 
ap * 
rad, Mar 
‚ Roia € 
Armı Wing, 
Mary Mefradden, 3 
Shrı 8. Fatih, 24 


Sufie € 


scorge 3. Cook, Mar 
m. 6. Adams, 9 
3 Tegel, Mar 


Tuvid O’Harl, Yo 
Wr. DB. Hintlen, Bir 
Vietor Gaswood 

e Riusar . 
e U. Maga, 3, 
ıderion, Ghriftine e 
RB v MM »+ Os R 

win, Eſtella L. Keefe, N 

‚ Aulie Reljen 


Wippe, En: Whippie 32, 32. 


Motf Gofrberg 
= ı Game, 


ın Ro 
adry Kaliſh, E 
William R. 
Stephan Wisniewsti 
ohn A Enrhqhhr. 
22 Mel & ” 


Enma 


F A. 
Walter S. Sr 
Michael Mätyfid, Eları 
Geonge Lewis, Percilfr Lindiey, 98 i 
Feririd W. Kalberiad, Emily Yımien, 8, A, 
Atıranır Tomaszewei, Maria Rufin, 30, 2. 
Andrei Iobırjon, Ehrötine Damon, 21, 2. 
Bft E. Brooke, Biofa M. 5 &, a 
Dugo F Gruſchour, Carrie 
Elmer Lynd 
Geo. Grieshammetr, fl 
Aoram Nom:g, Rhoba Lawsene, 35, ! 
John Leies, Caroline S 
George Emmedick, Nell 
Willdam H. Knox, Maro E 
Michael J. Shea, Mary Mur 
John PBrosed, Emma Merkel, : 
Mathan Balken, Wunie Tepper, 
Arthur G. Linfoot, Rellie Rity 
Charles W. F s, M D 
Wlem 4 Gi 
Nodert M. Bat 
Samuel M. Under 

»u J. Fay. 
John L. Bart, Urn ne 
Beſſie Bonicinen, W, 10. 
Wildert Z. Neid, Marristta Yıke, 3, — 


Sheidungstlagen 


von Dein gegen Henn Bon, 
wegen Trunkſucht, grauſamer Behandlung And Ver— 
laſjung: Jſaac gegen vena Goldſteſn, wegen grau⸗ 
Florenee Iron: gegm Nrtbaniel 
Brrfton Wimopell, wegen graufamet Behandlung; 
Emma Prurk gen Denny ſttodle, wegen Berlais 
fung, CHyobrude, Tenmticht mmd grruiamer Bs 
: Kohn ÜR goom Mard Meßeigor, wis 
ſana; Geo A. gegan Nanecy Burchfeld, 
riaffung; Grace gegen Georg: 
ujamer Behandfuong; G:orae 9 
man, wegen Ehrdruchs Q 
9; Ana €. gegen Frrdrih 


Pıhandir k : "0 
| mn Berlafkrag um) Trantiaht; Ana Mio 9 


gen Henrhy rederid Rulling, wegen gramm Be 
hendinng und Ebebdruchs: Grace &. gegen Em3. ©, 
Serdriäs, Wagen graufsmer Phandlune: ‚Read 
a. gegen Yon B. Dsimsrodt, wegen Truntjuhht z 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Dente 
Dem Ger saute zwis 


Erneit ine Fensle, Z2 Wincheſtet Ade., 
A 

nde Go 2Vocrtland Str. 
Kaſpat Steiis 8 Reljen Ste. A 
H:lena Eieinbah, BIN. Rotiocll E55 
Martin Movrmein, 1705 Yimoln Me. 


— ug 


Bau⸗Erlanbnißſcheine 
wirden ausgeſtellt an. 

3. &. Aretmitsin, zwi Drök. und Brjement Brit 
Fate, ZI dis 582 Iron Ade I56M. * 
‘X. Dwis, ARöod. und Baſenent Bed dars mit 

re, 8. 190. Str., Am, 
öl. und Bnismnt Brid Hilary 

te. 24 mw 216 Hemer Str, SWL 
» Yaıde, Mil in Balemcit Bot Sic, a 
, 8. Blue, H,W. * 
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iS Bemerber,, 


Mhnnte 


— —— 


Abendpoſt. 


Erſcheint taglich, ausgenommen Sonntags 


Serauögebet: THE ABENDPOST COMPANY. 
„Abenbpoit”«Sebäuk 03 Fifth Ave 
Zwiiden Diontoe und Adams Ste. 
ÖHICAGO 
Selephön No. 1498 un» 4046. 


Vreit gebe Nummer... anaenessennens 

Vreis der Sonntags beilage 

Durch unſere Traͤger frei in's Haus geliefert 
—— 

gärrlic, im Voraus bezahlt, in ben Ber. 
Staaten, portofrei. . . Henn 833. 00 

Dahrlich nach deu Uuslande, portofrei 5.00 


— 


....... 1 Eent 


Eine wunderbare Maſchine. 


In Peoria tagt heute die ſoge— 
demokratiſche Staatskonven— 
tion, die ſich dadurch auszeichnet, daß 

ihr faſt alle bekannten und bewähr— 

ten Demofvaten des Staates Xllinois 
— ferngeblieben find. Digegen ift fie 

fedr jtarf befuht don den Beamten 

und Stabsoffizieren de Gouberneurs 

Altgeld. Um Letzteren dreht ſich über— 

haupt die ganze Verſammlung. John 

Peter Altgeld wird die Platform 

ſchreiben und die Kandidatenliſte zu— 

ſammenſtellen. Auch wird er allein 

beſtimmen, ob der Konvent irgend Je— 

manden als Präfidentſchaftskandida— 

ten in Vorſchlag bringen, bezw. wen 

er als Lieblingsſohn adoptiren ſoll. 

Denn da Gouverneur Altgeld unglück— 

licherweiſe aus Deutſchland eingewan—⸗ 

dert iſt, — wenn auch ſchon als ganz 

Ueines Kind, — ſo kann er ſelbſt nicht 

um das höchſte Amt 

auftreten, und ein anderer Illinoiſer 
iſt ſelbſtverſtändlich nicht werth, auch 
nut in demfelben Athemauge mit ihm 


r!8 Spiel: oder Unterhaltungszimmer 
senubt, und feine ‘yeniter bürfen nie 
‚euhängt werden, Wer jo glüdlich oder 
nglüdtich ift, eine „Lizenz“ zu erhul- 
ten, gilt fortan für eine verbächtige 
Berfon, die beftändig von der Polizei 
sberivacht werden muß. Dem Geifte 
des Geſetzes nach iſt der Gettänkehan— 
del ſozuſagen ein unehrliches Gewerbe, 
das nur widerwillig geſtattet und durch 
hohe Steuern und läſtige Beſchränkun— 
gen entmuthigt wird. 

Die Gerichtshöfe erklären ſich mit 
dieſer Anſchauung einverſtanden. Sie 
ſind der Anſicht, daß die Geſetzgeſer 
defunt Find, Die Wirthe ala moralifch 
Ausfägige von der übrigen Bepölfe- 
tung abzuforidern und ihr Gefchäft, 
gleichviel wie anitändig es betrieben 
werden mag, ala Gemeinfchaben zu 
brandimarfen. rn mehreren Staaten 
ift der Legistatur fogar dad Recht zu— 
gefprochen worden, Brauer, Brenner 
und Wire ohme jede Entichidi- 
gung und ohme jedes ordentliche techtä= 
erfahren ihres Eigentums zu berau: 
ben. Someit das verpönte Gewerbe in 
Berradt fommt, it die Macht ded 
„Staates“ thatſächlich unbegrenzt. 

Daher hat es keinen Zweck, ſolche 
Geſetz in den Gerichten anzufechten. 
Sind ſie erſt einmal zuſtande gekom— 
men, ſo werden die Richter ſtets finden, 
daß ſie mit der Verfaſſung und den 
Rechten des Einzelnen durchaus iö 
Einklang ſteihen. Arbeiterſchutz-Geſez 
ſind immer verfaſſungswidrig, weil 
ſie die Kontraktfreiheit beſchränken, 
aber Prohibitionsgeſetze, welche die 
perſönliche Freiheit vernichten, verſto— 
ßen trotzdem nicht gegen bie Verfaſ— 
ſung! Weil das ſo iſt, ſollte darauf 
geſohen werden, daß in die geſetzgeben⸗ 


genannt zu werden. Deshalb wird die den Körperſchaften keine „Temperenz“⸗ 


Illinoiſer Aordnung auf der Natio— 
nalkonvention einen Auswärtigen be— 
fürworten, — wenn Herr Altgeld es 
für angemeſſen hält, ſich überhaupt im 
Voraus an einen beſtimmten Kandi— 
daten zu feſſeln. 

Urſprünglich leuchtete die Sonne 
der Altgeld'ſchen Gnade dem Ex— 
Gouberneur Boies von Jowa, aber da⸗ 
mit iſt es jetzt vorbei. Während näm— 
lich Boies in der Silberfrage mit Alt— 
geld vollſtändig übereinſtimmt, hat er 
das unſühnbare Verbrechen begangen, 
die Verwendung von Bundestruppen 
zur Unterdrückung des Debs'ſchen 
„Streits“ öffentlich zu billigen, d. h. 
dem Präſidenten Cleveland recht und 


dem Goubverneur von Illinois unrecht 


zu geben. Nun weiß alle Welt, daß 
die bloße Erwähnung jenes Cleve— 
Sand’fchen Schrittes auf den Gouber- 
neur Altgeld diefelbe Wirkung hat, wie 
der rothe Lappen auf den Stier. 8 
wird daher Herrn Boied gar nichts 
nüßen, daß er feine damalige Stel- 
lunanahme mit auten Gründen recht» 
fertigen fann. WS echter umd auf- 
richtiger Arbeiterfreund warnte er die 
Sewerfvereine davor, auch nur Tcheins 
bar einem Wufruhr Vorichub zu lei- 
ften und zur Unterwühlung der Demos 
frattfchen Nepublif beizutragen. Nies 
mand jfagte er, werde Durch rohe Ge- 
maltherrfchaft mehr aeichädtat, als der 
Scmache, und deshalb Tüge €8 im ganz 
beſonderen Süntereffe der Arbeiter, daß 
die Herrjchaft des Gefehes aufrecht er- 
kalten bleibe, im Nothfalle auch „Durch 
den mülitärifchen Arm“ der Regieruftg. 
Dieſe Aeußerungen fann Gouverneur 
Yltgeld dem Ex-Gouverneur Boies 
nicht verzeihen. Sein einziges beut- 
sches Organ mird fich gezivungen je- 
hen, „unferen“ Bräfiventichaftsfandie 
daten, Horace D. Boied von oma, 
zurüdzuziehen und im Stiche zu laffen. 

Da fi fonjt Niemand um die Ehre 
reißt, don dem Altgeld-Konvent als 
Gouverneurskandidat aufgeſtellt zu 
werden, und da John Peter Altgeld 
für die Spaltung der Illinoiſer De— 
moftaten in erfter Reihe verantmort- 
lich it, fo wird er feldft das Banner 
oder Kreuz tragen müffen. Alle übris 
gen Mitglieder der Staatäberiwaltung 
haben fich gemweigert, ihre Namen noch- 
mals auf da8® Staatsticket ſetzen zu 
Iaffen, aber e3 wird dem Gouverneur 
wohl aelingen, einige vertraute Sreunde 
zu bemegen, Daß fie ihm zu Tiebe die 
völlig ausſichtsloſenKandidaturen an- 
nehmen. Hat er feine Lifte zufam- 
mengneftellt, fo mind bie Arbeit ber 
Konvention gethan fein. Gin Kampf 


MWird nicht ſtatkfinden. 


Daß nut ein Organiſationstalent 
alleyerſten Ranges das zu leiſten ver— 
nıza, was Herr Altgeld fertig gebracht 
kat, werben aud) feine Heittaften Gog- 
ner zwaeftehen. Nie zuvor hat ed im 
Staate Allinots eine Mafchine gegeben, 
die an die Volltommenigeit der Altgeld- 
ihen nut entfernt heranveichen konnte. 
SH aber diefe Mafchine fi auch in ber 
Novemberwahl bewähren und die noch- 
malige Erwählung Altgelds durchſe⸗ 
ben wind, tft eine andere frage, Diele 
Taufende von Demokraten und Unab- 
Hängigen, die vor vier Nalhren mit Be- 
ogeifterung für Herrn Altgeld ſtimmten, 
werden ihm auf der Bahn nicht folgen 
wollen, die zum Schminibelgeld und 
zum Krad) führen muß. Sie können 
e3 nur bedauern, 9 der begabte und 
rhatkräftige Mann ſich ihnen entfrem⸗ 
det hat. Das Opfer zhrer Ueberzeu⸗ 
gung können und werden ſie ihm nicht 
bringen. 


Die Bogelfreien. 


Don den Gerichtähöfen Hat der vers 
fofate und geächtete Getränkehandel 
augentKeinlich feinen Schuß zu enivar- 
ten. Wie das Raines-Gefeh in New 
VYort, ſo iſt auch das Nicholſon-Geſetz 
in Indiang vom Staats-Obergerichte 
aufrecht erhalten worden, obwohl es 
den Getränkehändlern Bedrückungen 
auferlegt, von denen alle anderen Ge⸗ 
ſchaflsleute befteit ſind. Es beſtimmt 
a. A. daß bevauſchende Getränke ſiets 
in abgeſonderten Räumen verbauft 
werden müſſen, obwohl bie County⸗ 
tommiſſäre beiſpielsweiſe einem Gro⸗ 
cer Die Enlawbniß geben dürfen, auch 
Pier, Wein und Schnaps zu vetlau- 
fen. Der Raum, der ee „Saluthn“ 
Heftimmt. Hft, wird gerniffermaßen un- 
Nerlig. Er darf zu gewilfen Tages zei⸗ 


yanatifer und -Heuchler hineingelan- 
gen. Wer fümmert fich aber um die 
Anftchten und die Vergangenheit eines 
Legislaturbandidaten? E83 wird alles 
gewählt, mas auf „uferem Ticket” fteht, 
und hintenher wird gefchimpft. 

Die diesjährige californiiche Obit- 

erute. 


Unjere Obfthändler haben mit ber 
heutigen Lage des Obitmarktes, jo 
meldet der „Eal. Dem.“, wohl alle Ür- 
jache, zufrieden zu fein, doch weniger 
das Publitum und insbefondere bie 
arbeitenden Stlafjfen, da Preije für die 
„rüchte Hoch und den weniger Bemit- 
telten fajt unerfchwinglich find. Die 
falte Witterung und por Allem bie 
ftarten Regengüffe in den Monaten 
März und April, ferner die vielen 
Nachtfröjte, die das Frühjahr aufzu- 
werjen hatte, haben eine reichliche, güte 
Yruchternte verhindert und die Saijon 
perjpätet. 

Eine Saifon ijt in Galifornien nicht 
immer der anderen gleid). Die forte- 
[pondirenden Satlons in verichiede- 
nen Xahren weichen mehr oder weniger 
beträchtlich von einander ab. So war 
zum Beifpiel der Monat $uni de3 ver» 
gangenen Jahres Hinfichtlich der Ent» 
widelung der Obft- und Getreideernte 
jchon jo mweit porgeichritten, ald mie in 
diefem Jahre vielleicht erft am Ende 
des nächiten Monats der al fein 
wird, 

Das Erträgniß der Kirfchen mird 
in diefem Jahre ein außergewöhnlich 
leichtes fein, wa hauptjählih auf 
den Froft zurüdzuführen tjt, welcher 
nachtheilig auf das Wachsthum ber 
Beeren, Trauben und Melonen einge: 
wirkt hat. In Vacaville thaten aus 
Berdem die Vögel der Ernte einen 
fühlbaren Schaden. Das leichte Pla 
ben der Kirfchen beim Verpaden macht 
ihren Verfandt in diefem Jahre be- 
fonder& befchwerli und eine Folge 
davon ift, daß die Ausfuhr diefer nad 
den dftlihen Märkten in diefer Sai- 
ſon ſehr ſchwach iſt. Ihr Marktpreis 
iſt in San Francisco faſt der nämliche, 
als der in Chicago, der im Vergleich 
mit dem vorjährigen um ein bis drei 
Cents höher iſt. Kirſchen, welche im 
Juni des vorigen Jahres pro Pfund 
mit 44 Cents verkauft wurden, brin— 
gen jetzt ſchon 74 Cents. Die Vor— 
räthe ſind vergriffen und die Ausfuhr 
hat aufgehört. 

Die erſte Ernte der Beeren war 
durch den Frühjahrsregen verdorben 
worden. Die Erdbeeren brachten bei 
geringerer Qualität doch beſſere 
Preiſe, indeſſen erwartet man ein 
beſſeres Ergebniß von der jetzt kom— 
menden Ernte. Himbeeren werden 
bereits mit 40 Cents für die Kiſte im 
Engros-Handel verkauft und ſo ſind 
im Allgemeinen die Preiſe für Beeren 
heuer theuerer als im vergangenen 


ahre. 

Die letztjährige Ernte war bekannt— 
lich eine ſehr reichliche, ſo daß ſie den 
Händlern wohl viel Arbeit, doch wenig 
Verdienit brachte. Nede Obitart war 
billiger wie in diefem Nahre und wenn 
behauptet wird, daß das heurige Jahr 
ah mit Vezua auf Quantität feit 
den lehtvergangenen jechs Jahren das 
ungünftigjte Erntejabt ift, jo mag da» 
tin durchaus feine Webertreibung lies 
gen. 

Die erften Kartoffeln waren aut 
außgefallen, doch gerade da Wenen- 
theil ift von den Kartoffeln zu jagen, 
welche mir jebt erhalten, obmohl fie 
noch dazu zmeimal theuer im Preije 
find, als im vorigen Nahre. 

Bohnen, melche 1895 für 1 Dollar 
pro Sad verlauft wurden, foften jeht 
7 Cents pto Pfund. Spargel tft 
dreimal fo hoch im Preife, ala im ver: 
gangenen Jahre, SKilten, die damals 
für 40 bis 50 Cents verfauft wurden, 
bringen jet $1.50 bis $2, Eine der 
Urfachen diefes bedeutenden Preisun- 
terfchiedes tft auch die, daß ber arößte 
Therl der Spargel an die Kanne⸗ 
reien verfauft wird, indefjen bleibt der 
Hauptgrund der, daß bie Ernte infolge 
der alten Witterung diesmal viel 
mäßiger ausgefallen tft. Birnen halten 
fich im Preife, in Qualität und Duan- 
tität auf derfelben Höhe, ala im Vor⸗ 
jahre und die Ernte der Aprikoſen iſt 
eine ziemlich gute zu nennen. Der höch⸗ 
ſte Preis, den Präſerve⸗Fabriken für de 
letzieden Früchte zahlen wollen, iſt 820 


Miet non Niemandem betreten, darf nicht | per Tonne, Auch die Pfirfihe jind gut 


a 
& 


» 


vertreten, obwohl die Preife dafür 
etwas Höher find, als im Vorjahre. 
Sie werben pro fijte mit 75 Gent 
bis $1 verfauft, wahrend fie im ver- 
gangenen Nuhre nur eima 40 Cents 
fojieten.. Cine außergewöhnlich gute 
Eritte erwartet man in Battlett Bir- 
hen, Iomaten werben in Wagenla- 
dungen von 203 Angeles nah San 
rancidco gebracht und zu einem Preis 
von $1 bis $1.25 pro Kifte verkauft. 
Trühzeitige Trauben. find heuer nicht 
zu erwarten, da die Ernte fait ganz 
Durch Fröfte vernichtet wurde. Erdbee- 
ren werden jet mit 50 bis 60 Cents 
pto Kifte vertauft; diefe Preife haben 
natürlich immer nur auf das Engros» 
Gefchäft Bezug. Wie die Obfthändler 
behaupten, ift Sarı Francidco ein be- 
fonvers quter Markt für Obit, ja, die 
1 in den öſtlichen Städten kön— 
nen auch nicht annähernd damit ver— 
glichen werden. Die fünfzig oder mehr 
Engros-Händler der Stadt ſind alle 
reichlich mit Aufträgen nach Ausrärts 
verſehen und die Dampfer nach Seat— 
tle und Tacoma ſind jedesmal faſt 
überladen mit Fruchtſendungen. 


Deutfdhlauds DOrientpotitif, 


Gegenüber den bon Zeit zu Zeit 
auftretenden Verfucgen einzelner öjier- 
reichiiger Blätter, den Dreibund und 
insbejondere Deutjchland für eine 
aftivere Drientpolitit Oeſterreich— 
Ungarns zu geminten, veröffentlicht 
die „Nat. Zeit." am 7. Juni einen Ar- 
tifel, der zuerjt einen Rüdblid auf 
die hiſtoriſche Stellung Deutſchlands 
wirft und dann fortfährt: 

Die Orientpolitik des Fürſten Bis— 
marck, wie ſie im Berliner Frieden 
niedekgelegt iſt, hat auch jetzt noch die 
Zuſtimmung des deutſchen Voltes. 
Nichts iſt eingetreten, was uns einen 
Wechſel unſerer Stellung in dieſer 
Frage wünſchenswerth machen könnie. 
Das moraliſche Gefühl empört ſich 
gegen die türkiſche Mißwirthſchaft, 
für die keine Aenderung und nur ein 
Ende mit Schrecken abzuſehen iſt, aber 
der Verſtand findet kein Mittel dage— 
gen. Ohne das Elend der Bebölkerung 
in Kleinaſien und Syrien wie in dem 
Reſt der europäiſchen Beſitzungen der 
Pforte zu verzehnfachen, wäre die 
Türkenherrſchaft nicht zu ſtürzen: 
der Raſſen- und der Glaubenshaß der 
Stämme iſt eben noch unüberwindlich. 
Ein von den Türken befreites Maze— 
donien würde einen endloſen Hader 
zwiſchen Bulgaren, Serben und Grie— 
chen in Städten und Dörfern, in Kir— 
chen und Schulen hervortufen. Bei 
dieſer Lage der Dinge iſt nur die Er— 
haltung des gegenwärtigen Zuſtandes 
für den Weltfrieden wie für die Wohl— 
that der Bevölketung erſprießlich. 
Welches beſſere Programm für den 
Dreibund könnte ein ungariſch-öſter— 
reichiſcher Chauvinismus für die Bal— 
kanhalbinſel vorſchlagen? Oeſterreich— 
Ungarn hat bei ſeinem Einmarſch ei— 
nen Aufſtand niederſchlagen müſſen, 
um in den Beſitz von Bosnien und der 
Herzegowina zu gelangen. Aber ſeine 
Opfer an Menſchen und Geld ſtehen 
in feinem Verhältniß zu den Opfern 
Rußlands im letzten türkiſchen Krie— 
ge. Seit 1880 iſt die Ruhe weder in 
Bosnien noch in der Herzegowina ge— 
ſtört worden. Das Feuer des Auf— 
ſtandes, das hier beſtändig glimmte, 
iſt erloſchen. Eine kluge und geſchick— 
te Verwaltung erſchließt mehr und 
mehr die Hilfsquellen dieſer Land— 
ſchaften. An den Mohamedanern und 
den Katholiken beſitzt Oeſterreich-Un— 
garn eine treue, anhängliche und ener— 
giſche Unterthanenſchaft, welche der 
Regierung bei jeder Bewegung der un— 
ruhigen ſlaviſchen Elemente zu Hilfe 
{ommen mürbe, 

Diefe befriedigende, das Gleichae: 
wicht der Mächte fichernde Siellung 
Defterreich-Ungarnd auf der Baltan- 
balbinfel zu erhalten — fo fihlieht die 
„Nat.-Ztg.“ — ſei das wichtigſte real- 
politiſche Intereſſe Deutſchlands in 
der orientaliſchen Frage; darüber hin— 
ausgreifende Wünſche oder auch nur 
Fühlfäden zu unterſtützen oder zu ver— 
theidigen, habe es ſich nicht verpflich— 
tet. Aus einer etwaigen Theilung der 
Türkei würde ſich kein nennenswer— 
thet Vortheil für Deutſchland erge— 
ben; der deutſche Handel würde ſich 
nicht ſteigern, wenn in Salonichi die 
öſterreichiſche und in Konſtantinopel 
die vuſſiſche Fahne wehte. Für den 
Handel mi dem Orient ſei Oeſter— 
reich-Ungarn, da es im Beſitz der un— 
tern Donau und aller Zufahrtſtraßen 
iſt, Deutſchlands natüvrlicher Vermitt— 
ler, deſſen Wohl ihm am Herzen liege, 
den es aber auch,‚mit einem gemijlen 
Hecht der Freundjchaft glauben dapo: 
warnen zu dürfen, feine Wohlfahrt 
und feinen Frieden durch Ehimären 
zu beeinträchtiaen. Man fann diejen 
Ausführungen nur zuſtimmen. 


Nepals Kriegserflärung an Tibet. 


Mie aus Kalkutta gemeldet wird, 
hat der Darbar (Mintjterrath) von 
Nepal der Regierung dei Dalai La- 
mas in Lhalla die Kriegserflätung 


Verwidlungen geaeben, auf deren Ver— 
(auf man geipannt fein darf. Beide 
Staaten, das Himalayafönigteih Ne- 
pal im Norden von Britiich-\ndien, 
und Tibet, der arohe Priefterjtaat im 
Südmeften des chinefifchen Reiches, 
aehören zu den unbetannteiten Län: 
dern der Erbe; bis heute etteifern 
beide in der rückſichtsloſeſten Durch— 
führung einer wohl eimzig daftehenden 
Abjperrungspolitil. Da Nepal aber 
feinem Gegner an Äntelligenz, MWaf- 
fenmadt und @eldmitteln beveutend 
überlegen it, wird ber Ausgang des 
Krieges jedenfalls für Tibet ungünftig 
fein und vielleicht zu einer befferen 
Aufſchließung dieſes geheimnißvollen 
Landes Poren deſſen Haupſtadt Lhaſſa 
ſeit fünfzig Jahren von keinem Euro- 
püer mehr. betreten Norden, tft. Die 
einzigen Lähder, mit denen Tibet Be- 
siehungen unterhält, find die hirtejt- 
en Provinzen Kanfu im Nordojten, 


„Abendpoft“, Chicago, Dienitag, den 


Szetihwan, deffen Statthalter im 
Namen des dhinefiichen Katjerd eine 
Sceinhereihaft über den Dalai 
Lama ausübt, im Sübmelten, und 
das Stönigreich Nepal im Süben. Die- 
fe Beziehungen find indeß Nut ober- 
flählih und werden nur foweit ge 
pflogen, al8 der Bedarf an Waaren 
einen gegentfeitigen Austaufh nöthig 
macht; im übrigen betrachten ji; die 
beiden Staaten mit Argmohn und 
Mibaunft. Schon üfters kam es 
infolge der Dreiftigfeit und Habfucht 
der tibetiichen Behörden zu Streitig— 
feiten mit dem fitdlichen Nachbarland, 
das nach Beilegung des legten Zwi- 
ftes für fich das Recht zuaelichert er= 
hielt, in ber feindlichen Hauptjiadt ein 
großes Waarenhaus für feine Kauf- 
feute und Handmerfer zu errichten; 


denn auf einzelnen Gebieten find die | 


Tibeter völlig von den Nepalen ab» 
hängia, fo in allen Arten de Metall: 
menerbes, worin Die Nepalen ala Wafz 
fenichmiede und Goldarbeiter einen al- 
ten Nuf haben. Diefes unter dem 
Schuße einer Art von Konfularaes 
richtsbarkeit ſtehende nepaliſche Wag— 
renhaus in Lhaſſa haben die Tibeter 
kürzlich unter Zuſtimmung ihrer Re— 
gierung zerſtört, ausgeraubt, ja ſelbſt 
ſeine Inhaber mißhandelt und ge— 
tödtet. Schon im Jahre 1883 war 
eine ähnliche Verlegung der Gaſt— 
freundfchaft vorgefommen, und nur 
den vereinten Bemühungen der engli- 
hen Regierung und des Tſungli Ha— 
mens in Peling gelang e&, den Ma= 
haradicha von Nepal an einem Rache- 
zug gegen Tibet zu hindern. Seht tft 
die chineſiſche Regierung wohl zu fehr 


mit ihren eigenen Angelegenheiten be- 


ſchäftigt, um ſich in die Verwicklungen 
eines iht nur dem Namen nach un— 
terworfenen Landes einmiſchen zu 
wollen, und auch England erklärt, 
diesmal den Maharadſcha in ſeinen 
Kriegsplänen gegen Tibet nicht hin— 
dern zu wollen, abgeſehen davon, daß 
der britiſche Reſident in Khatmandu, 
der nepaliſchen Hauptſtadt, beim be— 
ſten Willen auch gar nicht die Macht 
hat, ſich den Plänen dieſes angeblichen 
Lehnsmannes der Kaiſerin von In— 
dien zu widerſetzen. Denn ſeit zu Be— 
ginn dieſes Jahrhunderts der erſte 
britiſche Diplomat ſeinen Einzug in 
Khatmandu hielt, hat die indiſche Re— 
gierung ihre Stellung in dieſem ſtol— 
zen Berglande auch nicht um einen 
Schatten verſtärken können: noch im— 
mer darf der Reſident, der mit dem 
Geſandtſchaftsarzt und einem engli— 
ſchen Miniſter im Dienſte des Fürſten 
die ganze europäiſche Kolonie Nepals 


bildet, nicht über die engen ihm um | 


feine Wohnung gezogene Grenzen hin- 
aus, noch immer hat er fich jenlicher 
Einmifhung in die Staatsgeichäfte zu 
enthalten, noch immer muß er fich bei 
dern wachſenden Argwohn Nepals ge— 
genüber den engliſch-indiſchen Aus— 
dehnungsgelüſten auf die Ueberwa— 
chung des Ausfuhrhandels nach In— 
dien und der Truppen-Anwerbung be— 
ſchränken. Unter dieſen Umſtänden 
wird man das feſſelnde Schauſpiel er— 
feben, das jelbitbemußte Bergoolf der 
Gorkha, das die herrſchende Raſſe 
in Nepal darſtellt, aus ſeiner Zurück— 
haltung heraustreten und auf eigene 
Fauſt einen Kampf aufnehmen zu 
ſehen, deſſen Verlauf ohne Zweifel 
von Bedeutung für die Geſchicke In— 
neraſiens ſein wird. Faſt mit Sicher— 
heit läßt ſich die Niederlage Tibets 
vorherſagen. Denn nach dem Urtheil 
aller Kenner gibt es neben den Afgha— 
nen kein kriegeriſcheres Volk in Aſien, 
als die Gorkha, jenes unanſehnliche 
kleine Miſchvolk, das ſich aus niedrig— 
kaſtigen Hindu, die vor der mohamme— 
daniſchen Eroberung aus Hinduſtan 
in's Hochgebirge flüchteten, und aus 
zähen Mongolen gebildet hat, die das 
ſchwere Leben auf den Hängen und 


Hochthälern des Himalayas geſtählt 


hatte. Auch den europäiſch gedrillten 
Truppen der oſtindiſchen Kompagnie 
gelang es nicht, die tollkühnen und 
ausdauernden Gorkhaſoldaten zu 


ſchlagen; die einzige Rettung war, ei- 


nen Friedensvertrag mit ihnen zu 
ſchließen, laut dem engliſche Werber 
ihre Trommel an der Grenze Nepals 
rühren durften, um dieſe unvergleich— 
lichen Krieger für die britiiche Fahıre 
zu gewinnen. 
Kerntruppe de3 enaliich-indiichen 
Heeres aus jenen Gorkha-Regimen— 
tern, die alljährlih fih an der ben: 
galtich-nepalifchen Grenze anmuftern 
laffen 


Lokalbericht. 


Der Bigamie beſchuldigt. 


Vor Richter Tuthill wurde geſtern 
der Bigamie Prozeß gegen die 18jäh— 
rige Mary Jane Andrews zur Ver— 
handlung aufgeruſen. John Roſean— 
der, Der eriie Satte, und fein Nach’ol: 
ger Wlurey Öregory waren beite im 
Gerichte erſchienen. Die Angeklagzte 
platdirte auf „Nichtſchuldig“, weil ſie 
keine Ahnung davon gehabt habe, daß 
ſie mit Roſeander geſetzlich verheirabhet 
geweſen ſei. Sie habe zwar eines Ta— 


ges einer Trauungẽfeierlichkeit beige⸗ 
* | wohnt, obme jedoch zu teilten, dak fi 
übermittelt und damit den Anftoh zu | En? R ich 


die Zeremonie auf fie bezoa, da bon 
den Anweſenden nur ſchwediſch aes 
ſprochen wurde. — Die weitere Ver— 
handlung des Falles wird am nächſten 
Donnerſtage ſtathfinden. 


Diebſtahl in einer Polizeiſtation. 


Es wird immer heiterer im „Räu— 
berneſt“ Chidago! Jetzt wagen ſich die 
Langfinger ſogat bis in die Polizei— 
ſtationen hinein und führen dort ihre 
Heldenſtückchen aus, ohne erwiſcht zu 
werden. Geſtern wurde nämlich der 
Leinenſchrank in der Hyde Park-Sta⸗ 
tion erbrochen und gründlich ſeines 
Inhalts beraubt: Handtücher, Bett— 
laken, Kiſſenüberzüge und ſonſtige 
a Alles iſt ſpurlos verſchwun— 
en! 

Und da wage einer noch, die Schnei⸗ 
digkelt unſeret — Spitzbuben anzu— 
zweifeln, oder an der Schlafmützigkeit 
unferer Blautöde zu rütteln! 


Noch Heute beiteht die | 


23. Juni 1896. 


Schieht Beide über Den Saufen. 


Der Spelunfenibefitzer Clarf tödtet den notöri- 
{hen Levee⸗ Strolch „Bitdie“ Maroney. 


Frank Bartley, ein Spieggefelle des unfchäd- 
lich Gemachten, ſchwer verwundet. 
In dem Sündenpfuhl an S. Clark 
Stt. ging's geſtern Abend wie üblich 
hoch her; die zahlloſen Spelunken mit 
ihren verkommenen Jammergeſtalten, 
den geſchminkten Dirnen und ihren 
leichtſinnigen Bewunderern, waren 
taghell erleuchtet und aus dem Ja— 
nern erſchollen wüſtes Lärmen, Glä— 
ſergeklirr und die ſchaurigen Töne, die 
der „Herr Profeſſor“ dem heiſern Flü— 
gel entlockte. Da mit einem Male fie— 
len in ſchneller Reihenfolge mehrere 
Revolverſchüſſe. Alles eilte in wildem 
Durcheinander hinaus auf die Straße, 
mo ich jehnel eine große Menichen- 
menge vor der Schanfwirigichaft Wr. 
515 Clark Str. anjammelte, und in 
der nädfften Minute wußte ed jchon 
Sedermann, daß jih daſelbſt eine 
| verdängnibvolle Schießerei zugetragen. 
Sohn Clark, der Beliker des Lo— 
' fals, ein allbekannter Levee-Charak— 
| ter, hatte den notoriihen Strolch 
' „Birdy“ Maroney mit einer mwoälge- 
zielten Revolberkugel das Lebenslicht 
ausgeblaſen und ſeinen Spießgeſellen 
Frank Bartley tödtlich verlegt! Die 
beiden Gauner machten, angeblich zum 
zweiten Male im Caufe des Tages, den 
Berfuch, Elarf und feinen Schanfwär: 

; ter auszuplündern, ala fie von ihrem 
Schidfal erreicht wurden, doch bedarf 
die ganze Affäre, Die von einem eigen 
thümlicyen Dunfel umgeben ift, noch 

| etwas näherer Aufklärung. 

Geitern Morgen, gegen 10 Uhr, war 


mit dem Aufputzen der „Bar“ in der 

lark'ſchen Kneipe beſchäftigt, als Ma— 
roney und Bartley eintraten und ſich, 
ohne ein Wort zu verlieren, mit ſchuß— 


bereitem Revolber gegen den zu Tode 


Erſchreckten wandten. Sie zwangen 
den Schankwärter, mit ihnen in den 
im zweiten Stockwerk gelegenen Tanz— 
ſaal zu gehen, woſelbſt fie dann unter 

Ichreklichen Drohungen die Hetaus— 

gabe der am Tage vorher vereinnahm- 
| ten Moneten von ihm verlangten. 
Hatris bemerkte, daß fein „Boß“ all- 
| abendlich vor Schluß des Gefchäftes 
| das Geld zu fich ftede, was die hei= 
| den Stroiche indeffen nicht glauben 
wollten; jie durchjuchten ihrem Opfer 
ı die Tafchen und fchlugen Harris 
| dann, als fie wirklich feinen Gent bei 
| ihm vorfanden, mit ihren Revolver: 
| verfolben zu Boden. Die Hilferufe 
| bes Ueberfallenen Iodten Clark, der in 
einem Hinterzimmer fchlief, herbei, 
doh wurde auch er von den Banditen 
mit ihren Schußmwaffen in Schach 
gehalten, und ohne irgendwelche Beute 
gemacht zu haben, entichlüpften Mia- 
tonen und Bartley unbeläfttgt auf die 
Straße. Sie Shmworen, im Kaufe de3 
Tages wiederfommen zu wollen. Clarf 
eilte Jofort zur Harrifon Str.-PBoli- 
zeiltation, meldete dafelbit den ganzen 
| Vorfall und erhielt polizeilichen Schuß 
berfprochen. Um indefien ganz ficher 
zu fein, verfah er fich ſelbſt mit ei— 
nem Revolver und legte fich, ala bie 
| Nacht anbrad, auf der gegenüderlie- 
genden Straßenfeite auf die Lauter. 
Und richtig, gegen 9 Uhr Abends, jah 
er, mie Maroney und Bartley fein 
Lokal betraten. Clark wartete noch 
einen Augenblic, machte feinen Revol- 
ver jchuhbereit und folgte dann den 
Strolhen entfchloffen in das Innere 
der Wirthichaft. Gerade, als er leh=- 
tere betrat, verfeßte Maroney dem 
ı Schanfwärter einen wuchtigen Fault- 
hieb in’3 Geficht, in der nädhjiten Se: 
| tunde war Clark auch fhon an der 
Seite feines Angeftellten, um Dielen 
zu bejhügen, worauf Bartley ihm 
| fein Sciekeifen vor die Bruft jehte 
| und ihm die Worte entgegendonnerte: 
„Surüd! oder Du biit ein Kind des 
| Zodes!" Klarf trat auch wirklich ei- 
| nen Schritt zurüd, fam dann aber den 
| verwegenen Banditen zudor und er- 
öffnete Feuer auf fie. Gleih Die 
beiden erjten Schüffe Jaßen. Maroney 
und Bartley brachen unter jcehmerz- 
lichem Aufſchrei zuſammen — der er— 
| itere blieb todt liegen, während jein 
KRumpan eine [hlimme Wunde in die 
| rechte Hüfte erhielt. An der allgemei- 
I nem Aufregung, die der Schießerei 
folgte, gelang e& nun dem Bartlcy, 
tro& des heftigen Biutverluites, zu ent- 
fommen, doh murde er jhon furz 
| nachher von Freunden nah dem 
Eounty-Holpital gebracht, wojelbft die 
Aerzte feinen Zuftand für nicht direft 
lebensgefährlich erklärten. 

Clark, Harris und fech der mweibli= 
hen Infaffen der Spelurfe wurden in 
Haft genommen. 

Der erjchoflene Bandit mar der 
Kriminalpolizei Tängit ala ein höchſt 
bermegener Patron befannt, während 
man über das Vorleben feines Spieß— 
gejellen nicyts Näheres weiß. 


Fand ein naffcs Grab, 





Henty Peters, ein noch junger 
Mann, deſſen Eltern an Weit Main 
| Str, in Evanfton, wohnhaft find, ba- 

dete fich geftern Nachmittag in einem 
| Teiche in der Nahbarihaft, als er 
| plötlich von heftigen Krämpfen befal- 
len wurde, Zroßdem Peters ein vor- 
trefflicher Schwimmer war, vermochte 
er fich dennoch nicht über Wafler zu 
halten, bi3 man ihm zu Hilfe eilen 
konnte, und ertrant. Die Leiche wurde 
kurz nachher aufgefiſcht. 


— 


Saͤnger⸗Probe. 


Herr Auguſt Walz, der Feſtdiri— 
gent des Sängerfeſtes in Dubuque, 
wird am nächſten Donnerſtag in Chi— 
cago eintreffen, um in der Südſeite— 
Tuͤrnhalle eine Probe mit den Chica— 
goer Vereinen abzuhalten, welche ſich 
an dem 17. Sängerfeſte des nordweſt— 
lichen Bundes betheiligen werden. Es 
find dies die Vereine „pidella“, „Haru- 
gart Lisdertafel”, Late Vin Männer: 
or“ und „Harlem Männerchor“. Das 
Sängerfeit findet befanniti in ben 
Tagen vom 23.,—26. Juli ftatt. 


Allerlei Unfälle. 


Paul E. Walt, ein Nr. 97ER. Hals 
fted Str. mohnender Bau-Rontraftor, 
wurde gejtern Abend an Diverjey und 
Southport Ave. durch Scheumerden 
des Geipanns vom Bodjig feines Wa- 
gen geichleudert und trug hierbei ei= 
nen dreifachen Rippenbrud davon. 
Man jchaffte den beventlich Verlegten 
heim. 

Das acht Kahre alte Söhnchen des 
Vorjtehers Rhode vom Straßenreini- 
gungs-Amt hing fich geitern nach Knas 
benart an einen die Nord Slarf Str. 
entlang fahrenden Lajtwagen an, ges 
tieth dann mit feinem linten Bein 


plöblich zmiichen das Rad und erlist | 


ſchlimme Quetfchungen. Der Junge 
wurde im Alerianer-Hoipital verbuns 
den und jpäter nad) 
Mohnung, Nr. 33I N. Elart Str, 
gebracht. 


in dem Sonnenfchein’fchen Spitis | 


fam ge= 
anges 


tuoſenlager, an Kinzie Str., 
ſtern Nachmittag der daſelbſt 


ſtellte Chas. Norton einem Whiskey- 


faſſe mit einer brennenden Laterne zu 

| nahe, wodurch der Inhalt plöglid in 
Brand gerieth. Bei dem Verjudh, die 
Tlammen zu löfchen, 30q fich der junge 

| Mann fo jchwere Brandivunden zu, 

| daß er dem Alerianer-Hofpital über: 
iviefen werden mußte. Norton wohnt 

Nr. 274 9. Jndiane Str. 

—— X FE 

Healy bleibt oben. 


Der Oppoſition gegen 
Healy wat geſtern im Countyrath nicht 
im Stande, die zwölf Stimmen aufzu— 
treiben, welche zur Ueberſkimmung von 


des Zellenhaus-Koniraktes an die Van 
Dorn Co. nöthig gaweſen wären. Auf 
Antrag von Kommiſſär Cunning wur— 
de dann mit 10 gegeñ 5 Stimmen be— 
ſchloſſen, ſämmtliche für das Zellen— 
haus eingereichten Angebote zuvückzu— 
weiſen. Zurüchgewieſen wurde auch 
das Angebot der Ediſon Co. auf die 
Einrichtung der elektriſchen Leikungen 
im neuen Gefängnißgebäude. Dieſe 
Zurückweiſung erfolgte, weil die Edi— 
| fon Co. fich nicht verpflichten will, aus⸗ 
ſchließlich Unionleute bei der Ausfüh— 
rung der Arbeit zu beſchäftigen. — Dr. 
Beck hheilte offiziell mit, daß er das 
von ihm für die Normalſchule geſchenk— 
te Land zurückverlange, weil daſſelbe 
nicht meht für eine County-Anſtalt ge— 
braucht werde, ſondern an die Stadt 
Chicago übertragen worden ſei. 
— ——— — 
Beamtenwahl. 


Die von der Plattdeutſchen Gilde 
„sehn B. Ultgeld Nr. 34* am 20, 
„uni vorgenommene Beamtenmwahl hat 
das folgende Reiultat ergeben: 

Er-Meefter, Leo Kiewert; 

Meejiter, Eduard Kiemert; 

Oldgeſell, John Rütterburger; 

Schriewer, Wilhelm Fiſcher; 

Rechnungsführer, Hermann Becker; 

Schatzmeiſter, Robert Michalowski; 
Upſeher, Richard Türſchmann; 

Wächter, John Exner; 

Verwaltungsrath für 3 Jahre, Her— 
mann Petter; für 2 Jahre, Hevmann 
Gonner; für ein Jahr Frank Kollar. 

Vereins-Arzt, Doktor Patten; 

Delegat zur Konvention, L.Kiewert. 

Die neuen Vorſtandsmitglieder ſol⸗ 
len am 4. Juli, durch den Groß-De— 
puty Fritz Folk feierlich in ihre reſp. 
Aemter eingeführt werden. Die Gilde 
halt ihre tegelmäßigen Verſammlun— 
gen an jedem 1. und 3. Samſtag im 
Monat in ihremVereinslokal, Nt. 3361 
Grand Ave. ab. Neue Mitglieder wer: 
den jederzeit aufgenommen. 





Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Eimer 
Amends Rezevt No. 2851 geheilt worden. Alle 
Xeidenden jollten eine fFlaihe dabon verjüden 
Buale & Blodi. ill Ranbdoiph Str., Agenten. 


* Die hiefigen irländiihen Pas 
trioten bereiten für den 27. Juni eine 
Mafenveriammlung in der Battery 

| D vor, in melcher befannte Redner 

die Freilaffung der wegen politischer 
Vergehen in enalifchen Gefängniflen 
tgenden Srländer verlangen follen, 
Auf der Rednerlifte jtehen unter An- 
deren die Senatoren 
Palmer, Gouverneur Altgeld, John 
R. Tanner, die Kongreß-Abgeordne⸗ 
ten Hitt und Connolly, Mayor Smift 
und John F. Finerty. 


| parat 


Zum EIN, Rerutgen a Shpei don 
Bar Fixtures, 
rain Boards 


fomie Zinn, Zink, Meifiug. Mupfer nid 

allen Mühen: und plaltirten Stätten, 

Staus, Holz, Marinor, Borzchian u.f.io, 
Verkauft in alten Apotheken zu 25 Ets. 1 fh. Por. # 
Ehieago Dffiege: 22oddil M 
11H Madifen St., Zimmerd. | 
BEUTE EI ET ERTERF —— Be 


Fe Ai She du 


Todes: Anzeige; 
nnten die traurig? Näd::Ht, 
Gette und Balır PBeret 
njahre nah jchlverem Leiden 


Juni, fanft m Herrn ger | 
fatt am, Mitte | 
2 1 


gung findet 
i, Uhr Morgen 
ort Ave, ndy 
nah um 5 
Theiinahute bittan: 

Unna Weiler, Gattin, nebi 2 Rindern. 


Trauet⸗ 


t. Bonifazius-Gottes⸗ 
an * 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traucige Rachricht, 
dab mein gelicbter Gatte yrant Soffimaınn 
und unſer Bater nach füurſem ſchweren Liden au 

tag Abend um G Ubraſelig im Hettarenttchla⸗ 

int Alter von 70 Iubhren ind 2 Monaten. 

erdigung Findet ftatt ami Mitttesch, den 24. Juni, 

\ ranerhauje, I7O R, Baufina Err., am 9 lipr 

Vor; nah Waldheim: Hin Hille Zpeiinabme bitten 
did betrübten Dinterblichemen: 

Agatse Hoffmai,- Gattin, nebit Aindern. 


Adıtung, Wirthe! 


Der Dentfdie Arieger:Berein von Chicage 
deriteigert "die Bars zit feinem am 12. \uli 
fattiindenden Pifnif am Möntäg, den 29, 
Zani, Nachnittäags 2 Uht, im großen Nord 
Chicago Schützenpark. 


difa Das Komitee, 


# 


der elterlichen | 


Präſident 


L vu | deifen Neto in Betreff der Veraebumg | 
der Schanfwärter Wim. Harriz gerade | 


Sulom und | 


WHocbonfus | 


Stet3 zupverläffig. 


63 giebt viele Shäyriche Mittel, um die Saut zu 

verſchonern und ihr ein klares durchſichtiges Ausichen 

| ju berleiben; die Wirkung ift aur temporär, dad 

Endrefſultat aber verderblich. Deshalb wird 

das abſolut unſchadliche Sautreiniguugsmit⸗ 
tel, das auf der ganzen Erde ala 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


bekannt iſt jetzt ausſchließlich gebraucht, um die 
Neize eines ſchönen Teints dauernd zu erhöhen 
und ſelbſt der bleicheſten und mit Pimpeln 
| überdedien Haut ein bleibendes glanzvoles 
Ausſehen zu verleihen. In der; That, die mäch— 
tige Wirkung dieies jo 


Aukerordentlichen Verfchönerungsmittels 


dringt jelbit dem mäden, durch die Jahre ge: 
bengten Antlitz des Alters das Ausſehen der 
Jugendfriſche wieder. 


In allen Apotheken zum Berkauf. 


Glenn's Seife wird per Poſt für 30 Gents 
das Stck verſchickt, oder 75 Cents für drei 
Stüde, von THE CHARLES N. ORIT- 
TENTON CO., 115 Fulton Str., New Dorf. 


Sill’8 Saar: und Bartfärbungsmittel, jhwarz 
oder brauı, für 50 Cents. 2 


NE 
I sen 
'ORCHESTERS 


| INK | laufen fan 


| Adolph Rosenbecker, - Direktor. 
| Konzerte werden abgebalıen, ob 
| Reuen oder jihön, jeden Abend um 
13 Ube, im vem Graben Yanıkom. 
| KorthClark | Erfrifhungen zu mäßigen Preijen. 
 MontroseBrld 


| Bıeyeled aufbewahrt. Eintt. 256. 
ı Samli. Freudenberg, Eigenibümer. 


— 

F Er a AL NET jez pen 
OT RT N 
2 a I Ye x — 


1. KIRCHER; Feidjendelatter, 


695 N. Halsted Str., 15ubiw 
Zelephon Worth 687. nahe Rorih Une. 


I 
| 
! 
| 


FRE- SS 


KONZERT — 


Chicago Columbian Band, jeden Abend uud 
Sonntag Nachmiktag in 


SPONDLEYS GARTEN, 
1Block nördl. vom Ferris Rad an Glarf Str, 
2Oimddiluf 


EifenbahnsFahrpläne, 


Alle durhfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Babns 
of, 12, Str. und Par! Row. Die Zuge nad dem 
Süden können ebenfalls an der 22. Str.«, W. Str» 
und Hude Parkt:Station beftiegen werden. Stabts 
Tidet-Office, 99 Adams Str. iind Auditsriunuhotel 
Abfahrt Ankunfi 
Vew Orleans Limited & Memphis 2.10 R 
Atlanta, Ga. & Jackſonville, Fla... 
at Yonid Diamond Syezial l 
&airo, St, Louis Tagzug 
Süringafield & Decatur 


Z.ION 
9 


FE 21. nt nd me 


— 


Vew Orleans Poſtzug 

nn Detatur & Eprina 
eld 

Chicago & Vew Orleans Expretß. 


| 

Auinois entrak@lfenbahn, 
| ilmãn & Kankatee 
R 


= 
Sn 


odford, Dubugque. Siour City & 
Sivur Fald Schnellaug...... ...: 
NRötiord, Dubugque & Sıour Eity..al 
Rodtord Paffagierzug 
| Rucdford & FIrteport & Dubuque.. 4. 
| Rocdtord & jFreeport Erpre 
Dubuque Noctford Erpre 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglich "Züge 
fi, ausgenommen Sonntags. 


 QuicAG0 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


0 Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße 
it Cifice: 115 Adanıd, Zelephon 3280 Main. 

| _Zöglid. +Ausgen. —— Abfahrt Ankunft 
| —— Paul, Dübnge,. J +10.00 R 
| anjas Eity, St. Soieph, Bed" 6.30N ° 9.0 

! _ Divines, Märihalltomwn +1OR * 90 

! Eıeamore und Byron Local *- ZION ’100R 
| ,„ &t. Gharled, Shyramote, DeNalb— Abfahrt +5.0 B- 
ı 9.408 +1, +535 N 6 N, "11.30 9 ntunft 
| 27.50 8, "9.30, +10.50 8, 5.5R HI OR 


a! 528 
8.5 


BGI333 333 wusuz 


zus E55 8883 
SER 538 SHSERE 
2: Suu8 Son Ser 


| Burlington:Zinie. 
| Ehicago», Bnrlington: und Quincy⸗Eiſenbahn. Fidel 
| Kffices, 211 Elarf Str. und Union u 
dof, Kanal Str., zwiidgen Mabdijsıt und Adams. 
| üge Abfahrt Ankunft 
' ®alesburg und Streator * 6 
| Rodforb ıind Forteſton l 
| Zolal»PBuufte, Juiuois u. Jowa...*11.30 2 
| odford, Sterling wid Mendota..} LO N 
Streator und Ottowa +43 
Kaniaseity, St. Joe u.Reavenworth * 5.: 
Alle Bunkte in Teras ne 
Dıraba, ©. Bluffs u. Neb,» Punkte. * 6 
Et: Paul und Minneapolis e 
| Raniaseity, St. Joe u.leapenworth "10. 
Dıraha, Lincoln und Denver..... *10.I0R 
Dad Hills, Montana, Portland.. *10.30N 
©t. Paul und Diinueapolis *11:20R *10. 
“Zäglid. FTäglid, ausgenommen Sonntags. 
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Baltimore & Ohio, 

Bahnhöfe: Grand Zentral Pafagier-Stätion; Gtad 

ee 193 Eiart Er 6 
gahrpreiie verlangt auf 

D. Limited Zügen. 


Reine extra 
a B.& Abfahrt 
New York und Waihington Bee —* 
bnled Limited ccoua 
Vittsburg vimited552 300 
VWalterton Atcomodation —— 
Lolumbus und Wheeling Exprehen 68 
New Vort, Waihington, Pittsburg 
und Elcveland Bejtivuled Limited." 6E5N *iL 


* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Shicago & @rie:Gifenbahn. 

a Zidtet-Dificks: 

S 242 ©. Elarf, Auditorimm 

FT BeardirusStation, Pol u.Dearbori. 

Abfahrt. Antunit. 

— Marion Lokal 12.08 N 

: New York & Bofton ?.55N *°500% 

aineötoion & Buffalo EN 50% 
terth Judfon Ackdtusdatice. zu: Yu. 

Venn Vort & Boſton 1:53 

| Eoluiübus & Norfolt, Ba sw 7.50 

I *"Züäglıd. Ausgenommen Sonntag 


otel und 


CHICAGO & ALTON—UNI PASSENGER STATIÖR 
l Street, 


een 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
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* Daily. 

! Paeifie Vestibuled Ex 

Katısas City, Denver 
Lit; 


* 
di 


orado 
St Louis Day Express..... 
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383888 


8t. Louis & Springfli 
eoria Limited 
eoris Fast Mail.......uunsoonsenussene. 


'egria Night Ex 
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m bta.—Ada Rehan:Gaftipiet, 
2 9— Ye‘ —* Barifians,. 
e8.—Loft, Strayed or Stol 
er.— Ihe Mitado. z ” 
cn p .. Ss fe. —Paudeville, 
e e o o arden— 
Pe —— u. Vaudeville. 
u 8. Vaudeville. 
5.—Baudeville, 


de Bart — Nachmittags u. Abends: 
Kong erte. 


Anzeigen-Annafmefleflen. 


An den nadhfolgenden Stellen werben Meine Anzeigen 
für die „Abendpoit“ au bdenjelben Preiien entgegen. 
genomuten, wie in der Haupt-Dffice des Blattes, Wenn 
diefeibeun big 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
ericheinen fie mod an dem nämlichen Tage. Die An« 
nahntefteflen find über die ganze Stadt Hin fo vertheitt, 
daß meindeitend eine don Jedermann leicht zu er- 


reichen ijt. 
Nordfeite: 


Andrew Daigger, 115 Eiybourn Ave, 
rabee Str. 

E. Weber, Apotheker,445 N. ClarkStr. Ecke Diviſion. 

M. H. Hante, Apotheker, 80O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheter, 506 Wells Str. Ecke Schiller. 

Rerm. Schimpfty, Newsſtore, 282 O. North Abe. 

d- €. Stolze, Apothefer, Genter Str. und Ordard 
und Klarf und Addıion Str. 

6.5. Glan, Wpotyeter. 891 Halited Str. 
deutre. 

F. H. Ahlborn, 
ſion Str. 

Carl Becker, Apotheker, o1 Wisconſin Str,, Ecke 
Hudſon Ave. 

Geo, Zoeller & Co., Apotheker, 445 North Ave. 

DHenury Goetz, Apotheter, Clark Str. u. Norty Ava. 

©. ger Avothefer, Ede Wels und Ohıo Str. 

E. E. Kerzeminsti, Apotheker, HYalited Str. und 
un Ave. 

H. F. Krueger, 
lerton Ave. 

X. Geiſptꝛ, 757 M. Halſted Str. 

Biclaud Bharmacy, Yorth Ave. u. Wieland Str. 

MM. Beis, Sl E Norto Alpe, 

6.Bipfe, Avpotheler, 80 Webiter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

Sohn Boiat & Go., Apotyefer, Biſſell und Eeutre 
Strake. 

Nobert Bonelfang, Apotheker, Zayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave, 

John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

G. Eggers, Apotheter, Halſted und Webſter Ave. 

C. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwick Str. 

A. Martens, Apotheker, Osgood und Centre. 

Bm. jecller & Go., 545N. Clark Str. 


Weſtſeite: 

F. J. Lichtenberger, Apotheter, 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

B. Bavra, 62) Center Ave., Ede 19. Str. 

Henry Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 

Stto 6. Saller, 
North Ave. 

Otto F3. Hartwig, Apothefer, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſiern Ade. 

Bin. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Wudolpyh Stangohr, Apotbeter, 84l W. Divifion 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave. 

E. VB. Klinkowſtröm, Apotheker, 477 W. Diviſion 

A. Nafziger, Apotheter. Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 

E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. 
Str. Ecke Canalport Ave. 

NMax Heidenreich, Apotheker, 800 W.21. Str. Efe 
Doyne Ave. 

Emil Fiſchel, 
Straßßze. 


J. F Bahlteich, Apotheker, Milwautee u. Center 
ves. 


3.8. Xclowstn, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Jsland Ave. 

F. J. Berger, Apotheler. 1486 Milwaukee Ave. 

C. J. Kaͤsbaum, Apotheker, 38601 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 

J. S. Lint, Apotheter, 21. und Paulina Str. 

F. Wrede, Apotheter. 360 W. Chicago Ave., Efe 
Noble Str. 

6.5. Elsuer, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave 

x. Mühlhan, YAnpotbefer, North und Weitern Ave. 

&. Wiedel, Apotbefer, Chicago Av. u. Paulina St. 

A. 6. Freund, Adothefer, Armitage u. Stedaie Ave. 

Hugo F- Baur, Apotheker, 204 W. Madiſon Str., 
Ede Green. 

M.Get. Apotheker, Ele Adams und Sargamoı Str. 

DR. B. Badıclle, Apotheler, Taylor ı. Vrulıma Str. 

Bm. DH. Cramer, Apotheker, Haljted uud Jauts 
bolph Str. 

M. Georges, Lincoln und Divilion. 

Wiihad & Kundberg, Halited und Harrifon Str. 

E. F. Melich, 748 MW. Ehjicago Ave. 

F. — —— & Go., Apotheke, 

t. 


enyoe 


= 


N’O®R 


fi 
ecker⸗ 


Ecke Lar⸗ 


nahe 


Apotheker. Ecke Wells u. Divi— 


Upotbefer, Ecke Clybourn und Ful⸗ 


833 Milwaukee 


Apotheler. Ecke Milwaukee und 


Halſted 


Apotheker, 631 Centre Ave. Ecke lo. 


952 Milwaukee 


H. G. Dreßel, Apotheker, Weſtern Ave. und Har 
riſon Str. 

E. G F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 

H. Schade, Apotheter, 1720 W. Chicago Ave. 

A. Nartens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 

Chas. Hirtzler, Apotheter, 626 W. Chicago Ave. 

Chas. A. LRadwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave 

Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhlaud Ave. 

Max Kunze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 

Hermann Eli, Apotheker, 769 Milwaufee Ave. 

M. F. Subfa, 745 ©. Hallted Str. 

Andrew Barth, Apotbefer, 1190 Armitage Ave, 

2.na. Grimme, 317 W. Belmont Ave, 

RM. Wilfon, Ban Buren und Marjhfield Ave 

Ghas. Matijon, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeiter 


zus Golan, Apotheker, Ede 22. Str. und Ardher 
de. 


©. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

WB. 8. Forinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3.R. Forbrih, Avotbeter, 629 31. Str. 

SD. 8. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 

Rudolph 3. Braun, Qpotbeker, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Str. 

3. &. EAloyd, Mpotheler 253 31. 
Michigan Ave. 

F. Bennett, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Etr. 


Str, Ed: 


Fred. W. Otto, 
Ede Deering Str. 

%- Masquclet, Apotheker, 
Halited Str. 

Zounis Aungf, Apothefer, 5100 Alhland Ay. 

&. $. Sreyäler, Avotheter, 2614 Cottage Grod: 
Ave. 

Mn. BP. Ritter, Avotheker, 44. und Halfted Str. 

J. M. Farusworth & Co., Avotbefer, 43. und 
Wentworth Ave. 

W. T. Adams, 5400 S. Halſted Str. 

Geo. Renz & Go., Apotheter. 2001 Wallace Str. 

DBallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chad. Gunradi, Apotheler, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Ardher Ape. 

Ge». Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 

.Zzurawätn, Apotheker, 48. und Boomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Halited Str. 

Eecott & Zungt, Apotbefer, 47. und State Str. 

Auo Balcntin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

U. Buife, 3001 Archer Ave. 


2ate Biew: 


®eo. Suber, Apotheker, 1358 Tiverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chad. Sirid, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

RR. %. Brown, 2lpotheter. 1985 N. Afhland Ave. 

me Saulı, Apotheker, Lincoln und Seminary 


Apothefer, 2904 Archer Ave. 


Nordoft:Ede 35. und 


Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

M. Gorges, Ol Belmont Avc. 

Guftav Wendt, 955 Lincolı Ape. 

2. 8. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Bictor Kremer, Apotheker, Ede Ravendwood und 
Meiroie. 

23. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave, 

M.6 Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

=. Kramer, Apvtbeter, 1659 Lincoln Ave. 

SKcher & Benzri, Elarf und Belmont Ave. 

ro. Kochyne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave. 


— — — 


— Ein Gemüthsmenſch. — Fräulein (im Eiſen— 
bahn-Kupee): „Um Gotteswillen, der Koffer da 
über mir jtürzt gleih herunter!“ — Her: „Haben 
Sie feine —— ‚mein Fräulein — der ift jtart 
nd Feit. can i ws grercb fapır“! 

— Beim Bart genommen. —, „Sie legen ıhe 
Haupt an meine Schulter, Herr Affeflor? Wollen wohl 
hlaren! — „Meine Gnädige, die Natur verlang. 

ve Keihte!“ — „Berlangt — Äbre" Rechte! — Weine 
Behte? Hm (Gibt ihm die Hand.) Dier. ift fe 


Dein auf ewig!* 

— Ggo'snud. — Rurline: „Ad, die Männer find 

ze zu Ihleht.4 — Zines „Warum denn? -- Rare 
ine: „Nu, jest babe ih drei Bräutigams und alle 
Drei fund mir untreu.“ 

— Eclbiterfennsaih. — Eritt Hilfsarbeiter: „Ra, 
bat Eie der Magiftrat nun jeft augeitellt?« — Zwei⸗ 
ter Silfsarbeiter: „Nein, mich nicht, aber dafür iM 
jo. en andeder Die angeltellt worden.“ 

— umer prattiſch. rau: „Wie fannft Du 
Zir abek einen -jo thenern Rod Laufen? — Mann: 
»„Dantit ih a ordentiih Süd Geid im VLeihhaus 
drauf trieg!“ 


* 


Ein Bild aus dem Rußlaud des 18. 
Jahrhunderts. 


| Die mit afiatifcher Pracht und lei- 
der auch mit jo entjeglichen Menjchen- 
opfern abgehaltene Krönungsfeier zu 
VWosfau Hat wieder einmal die Augen 
der Melt nad) jenem Staate gelentt, 
in welchem, wie nirgendwo fonit, raf- 
finirter Qurus und Ueberkultur mit 
traſſer Urſprünglichkeit in überkom— 
menen Sitten und Anſchauungen ne— 
beneinander beſtehen. In einem furcht— 
baren Gegenſatze zu der Milde, die 
man dem nunmehrigen rite geſalbten 
und gekrönten Zaren nachſagt, ſteht 
die grenzenloſe Wildheit und beſtia— 
liſche Grauſamkeit jenes Herrſchers 
aler Reußen, der ſich ſelbſt 1721 den 
Beinamen der „Große“ gab. Am 28. 
März 1718 und am 19. Dezember 
deſſelben Jahres ſpielten ſich in dem— 
ſelben Moskau, wo in dieſen Tagen 
Feſt auf Felt gefeiert wurde, Szenen 
ab, die jo jchredlich find, daß ung heu- 
te beinahe das Berjtändniß mangelt 
für die entfegliche Gefühlloſigkeit je— 
ner Menjchen, die aber in fultureller 
Beziehung doch Antereffe ermeden. 

Beter IL war befanntlich in erjter 
Ehe mit Eudoria Zapouchin vermählt, 
die er, wiewohl fie ihm. den Sohn 
Ulerei gebar, 1690 verftieß, angeblich 
meil fte fich feinen Plänen hartnädıg 
miderjeßte und Alerei in Widermil- 
len gegen den eigenen Vater erzog. Er 
deirathete hierauf 1711 Katharina, 
jene Jrau von romanhafter Vergan= 
genheit, die aber bejfer zu ihm paßke, 
als ihre Vorgängerin auf demThrone. 
Üiemohl ihm feine zweite Gemahlin 
nır Zöchter fchenkte, blieb jeine Ab» 
neigung, man fann jagen fein args 
möhnticher Haß gegen Alerei bejtehen, 
der zu dielen germürfniffen und wil— 
den Szenen führte. Als Peter 1716 
in Kopenhagen war, befahl er jeinem 
Eohne, ihm jofort zu folgen. Alerei 
jedoch entflod aus Rußland und fuchte 
zuerft in Wien,dann in Neapel Schug. 
Uber Peter verlangte feine Auslie- 
Pins und der unglüdliche Zare— 
mwitfh mußte nah Rußland zurüd, 
Was ihn erwartete, war bei der map: 
Iofen Wildheit Peters I., der ihn 1711 
Ion einmal enthaupten laffen wollte, 
porauszufehen. Der Gerichtshof, por 
.ben er gejtellt wurde, war feige genug, 
den Prinzen einftimmig zum Tode zu 

perurtheilen. Zur öffentlichen Hin= 
rihtung fam e3 jedoch nicht, indem 
Alerei am 7. Juli 1718 im Gefäng- 
n:B ftarb; an welcher Krankheit, mur- 
de nicht befannt. Wer hätte auch ge- 
magt, darüber zu fprechen? 

Doch diefer Tod mar nur ein 
Schatten gegen das Entfehliche, das 
nun folgte. Eine große Anzahl hoher 
Würdenträger und deren Vertraute, 
treue Anhänger der verjtoßenen Eu- 
boria und des Zaremitfch, wurden des 
Hochverraths angeklagt und natürlich 
cyuldig befunden. Wie man diefe Leu: 
te zum Geltäandniß brachte, dag 
braucht man nicht zu erzählen, «3 ift 
auch zu graufig.. Wie dann die Ur- 
tbeile an den beiden oben genannten 
Zagen zu Moskau vollitredt wurden, 
Darüber belehren uns zwei offizielle 
Berichte, die damal3 einem deutjchen 
Dürften zugingen und im Original 
vorliegen. Der erjte lautet, in unferer 
Schreibweiſe wiedergegeben: 

Am 28. März dieſes (1718) Jah— 
res wurde der Major Klibow in einem 
mit ſechs Pferden beſpannten Schlit— 
ten auf den Marktplatz (zu Moskau) 
gebracht, auf einen Tiſch gelegt und 
mit einem eiſernen Spieß gepfählt. 
Acht Kerle hoben ihn ſo auf ein hohes 
Gerüſt, wo der Unglückliche in qual— 
voller und raffinirt verſchärfter Wei— 
ſe, die wir nicht anführen mögen, dem 
fürchterlichſten Tode entgegenſchmach— 
tete. Damit er nicht von der Kälte zu 
raſch getödtet werde, hatte man ſeine 
Füße und ſeinen Kopf mit Pelzwerk 
bedeckt. Um aber den äußeren For— 
men der Religion nachzukommen, ſtell— 
te man einen Priejter neben ihn, der 
ihn tröften follte. Erjt am folgenden 
Morgen wurde Major Klibomw von 
feinen Qualen erlöft. 

Der nädjte Tag follte noch viel 
„intereflanter“ werden. Um 11 Uhr 
joleppte ein ganz gewöhnlicher Fuhr- 
mannsjchlitten den Koftowifchen Erz- 
bifchof auf den Marktplah. Nah Ber: 
fefung de3 Urtheild zgerfchmetterte 
man dem Kirchenfürjten Arme und 
Beine und Jülug ihm dann auf ei- 
nem Balfen den Kopf ab. Ebenfo 
wurde verfahren mit Wlerander Si- 
fin, erften Kommiffariu3 der Admi- 
ralität, einem Mönd de3 SKlojterz, 
mo die erfte rau des Zaren in Haft 
gemefen und dem SKabinetsfefretär 
derfelben. Verfchiedene vornehme Bo: 
jaren, worunter zwei Verwandte der 
früheren Zarin, mehrere Damen aus 
hochadliger Familie, wurden öffent- 
[ih gefnutet. Einem Pagen der Zarin 
ließ Peter I. die Zunge ausfchneiden 
und ihn dann auf die Galeere fchmie- 
den, mweil er auf Geheiß feiner Herrin 
dem obengenannten Kifin Botjchaft 
zugetragen. Dem Prinzen Georg Pe- 
tamit ging e3 .noch gnädig; er wurde 
feiner Güter beraubt und dann aus 
dem Lande gejagt. Drei Bürger, an 
gefehgne Kaufleute, wurden gefnutet; 
fodann murde ihnen Die Oberlippe zu 
beiden Seiten der Naje abaefchnitten. 
Noch eine Reihe von Frauen, darunter 
die Mebtiffin eines Klofter® und eine 
Prinzeffin Galliczin, wurden geknu— 
tet und zu ewigem Gefängniß verur- 
teilt. 

Der von Blut triefende Bericht 
fließt mit den lafomifchen Worten: 
„Es jigen noch mehr Staatögefangene, 
die dem MVermuthen nah ebenmäßig 
eine fchivere ‚Strafe zu gemarten ha= 
ben dürften.” Das ftimmte nur zu 
gut, Eine „Genaue Relation bon der 
letzten (d. h. bis dahin) Exekution in 
Moskau“ gibt auch hierüber Auskunft. 
Kurz vor Meihnachten, am 19, De- 
zember 1718, mwahrfcheinlih um das 
Nolt der Reußen, das laut „Zar und 
Zimmermann“ Peter I. „jo gerne be- 
glücte,“in die richtige Feſttagsſtim— 
mung zu bringen, — der zwei⸗ 


„Abendpoſt“, Chieago, Dienſtag, den 23. Juni 1896. 


te Akt ab. Unter dem Zulauf einer uns 


befchreiblichen Menge Menfchen mur- 
den Abraham Fedrowicz Lapouchin, 
der Bruder der verſtoßenen Zarm, 
Jakob Puſtinoy, der Beichtvater des 
inzwiſchen ſchon „geſtorbenen“ Zare— 
witſch Alexei, Johann Affonaſſe, ſein 
Hofmarſchall, Dobrowsky, ſein Hof— 
kavalier, ſowie eine Anzahl Bedienter 
des Prinzen auf den Marktplatz ge— 
führt, wo man ihnen mittheilte, daß 
ſie gerädert würden. Daß Peter J. aber 
auch milde ſein koönne, bewies er da— 
durch, daß er die zum Tode Verur— 
theilten nur enthaupten ließ. Recht be— 
zeichnend iſt, daß der Bericht meldet: 
Die fünf Ruſſen (es waren auch Aus— 
länder dabei) gingen mit großer Ge— 
laſſenheit zum Tode — — “als ob 
ſie nach allen ausgeſtandenen Tortu— 
ten de3 Lebens müde waren.” Dem 
Fürften Scherbatom, der ein Freund 
des dahingeſ hiedenen Zarewitſch ge— 
weſen, wurden nur, nachdem er öffent— 
lich geknutet, Naſe und Zunge ab⸗ und 
ausgeſchnitten. Es wurden außerdem 
eine Reihe fürſtlicher Perſönlichketten 
ſowie hohe Würdenträger theils Tan— 
des verwieſen, theils nach Sibirien 
verſchickt, theils auf die Galeere ger 
ſchmiedet. 

„Die geringeren Perſonen dieſer 
Tragödie ſpezifire ich nicht, weilen es 
zu weitläufig fallen würde,“ ſagt der 
Berichterſtattet. Nach Aufzählung 
verſchiedener ſchauerlicher Einzelhei— 
ten fährt er dann fort: „Eine Stunde 
nach obgedachter Exekution verfügte 
ſich Se. Zariſche Majeſtät in den ver— 
ſammelten Senat und gaben zu erken— 
nen, daß weilen ſie nunmehr den Hoch— 
verrath abgeſtraft, ſollten auch die vor 
Gericht gezogen werden, welche das 
Land ausgeſogen, und durch den 
Schweiß der armen Unterthanen ſich 
bereichert hätten. Er 
dem Ende ein Tribunal, da3 nad) den 
Kriegsartifeln, die bier jchärfer 
an einem Ort der Welt find, die Ur- 


theile fprechen follte. Es haben fchon | 


Furt Menzilom, der Großadmiral 
Aprarin, der Senator Dolgorudy und 
der Präfident des Senats, ebenfalls 
ein Fürft Dolgorudy, Vorladung er= 
halten. E3 find diefe Herren in einer 
unbefchreiblichen SKonjternation, Die 
die man ihnen aus den Augen leſen 
fann, wie denn ſowohl diefe als An— 
dere, die fchon verhaftet find und über 
200 Perfonen ausmachen, wohl Ur- 
fache haben, da3 fcharfe Einfehen des 
Zaren zu fürdten. Man jtehet fchon 
porher, daß e3 ohne Blutvergießen 
nicht endigen wird.“ 


GChinefifher Wein und Chanpags 
ner. 


Aus Wien meldet das dortige 
Tremdenblatt: Eime bedeutende chines 
fifche Firma beablichtiat, in Nordchina 
ein großes Etabliffement zu gründen, 
um dajelbft Wein zu erzeugen. 3 
wird in diefen Gegenden feit langer 
Zeit Weinbau getrieben, doch nur zum 
Smede der Produktion von Tafektraus 
ben. Bereit3 im Jahre 1893 wurden 
Verfuche gemadt, Wein und felbit 
Champagner aus diejen Trauben zu 
erzeugen; diefe Verfuche nun find fo 
günjtig ausgefallen, daß obige Firma 
ji bei der hinefifchen Regierung um 
da8 Monopol zur Erjeuguyg von 
Mein aus Irauben bewarb, imeihes 
fie auch erlangte. Fregattenfapitän ». 
Khittel hat gelegentlich der Chinareiſe 
des öſterreichiſchen Schiffes „Zriny“ 
die Weinbaugegenden Nordchinas be— 
ſucht und die Qualität der dort wach— 
ſenden Trauben als ganz vorzüglich 
bezeichret. Zur Leitung diefes großen 
MeinbausEtabliffementS murde nun 
auf Anregung de öjterreichifchen 
Konful3 in Singapore ein fachmän- 


niſch gebildeter Oeſterreicher geſucht 


und als ſolcher in Baron Marx v. 


Vabo, Sohn des im Oktober 1894 
verſtorbenen Direktors der önologi— 
ſchen und pomologiſchen Lehranſtalt, 
Auguſt Wilhelm Freiherrn v. Babo, 
gefunden. Freiherr v. Babo tritt die— 
ſer Tage die Reiſe nach China an. 


— 
— Zur Nahahmung. — Der Baron von Hippel⸗ 
maier ift eime jehr mi —— Natur. Weunn er 
einm al ie Be dienten in en Wei inte er id dt, 
1 ‚+ » 
läßt 
ſten feinerfeits Eher: au jei n, fo — — — pfei fen. 
— Kritik. — Ei Schr eitler Schriftfteller 
unterweg3 einen Fr— — und fragt ihn, ob er ſein 
noueſtes Buch ſchon gel? ion habe, — Freund: „Ya 
wohl, zweimal.“ — Schriftiteller: „Das freut mid 
außerordentlich, daß es Ihnen ſo gefällt, 
es ſchon zweimal geleſen haben!“ — Freund: 
da3 erite Mul hatte ih e8 gar 


— 


inen 


"34, 


nicht verſtanden!“ 


* Das zweiundzwanzigſte Feſt der 


alten Anftedler von Chicago wird am 
Montage, den 27. Yuli, in Ogdens 
Grove jtattfinden. Die Vorbereitungen 
dazu werden von der Chicago-Turn⸗ 
een getroffen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
_ Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort) 


Berlangt: > Arheiter für Gifanbabn Arbeit, in 
Jowa. Stetige Arbeit den gangen Sommer. jyreie 
Fahrt. Noß Labor Ageney, | 3 Mar ket Str. ob: te 


PVerlangt: Ein junger Mann als Huftler in eink 
Bäderci, 20 und Board per Monat. Nachzufragen 
in der Apotheke. Hl, 31. Str. 

Vrlangt: Ein junger Mann, um Pferde zu bejors 
gen. 584 Ogden de. 

Verfangt: 
Bojoment. 


Sofort ein m Borser. 113 8. ulurf Str 


Berlangt: C Ein guter Mann als Bartender 


Saloon. Nub Referenzen haben. & 5 Fi ifth Ave. 


— Ein jungk Daun 28: ingeigäit. 


25 € €. North Une. 
Garpenter für Hausrepait ring. . 127 als 


im 





nut Str. ve 
Verlangt: 


Jander Mann für Fatm⸗ und Hausar⸗ 
beit. 3529 Grand Bouleyard. 


9 Verlendee Eroßer ſtartet Ange, um einipännis 
ger Wagen zu treiden % M. Weil, 43 Cobentcy 
Nocth Ave. 


Str, na he Elſton und W. 


J fucht; Junger Mann mit eiwas Edfahrung in 
Be fuht Stellung. Chas. NReager, Jö Matpher 
ir, 





Berlangt: Ein Starker junger Mann als 3. Hand 
in Bäckerei. 


237 S. Canal Str. 


Vkbangt: : Qunger ° Mann, | in ı Färderei au beifen. 
43 State Str, Fänbenei, 


Rerlangt: Eofart 2 Männer, fetia, für Landars 
beit. Evergreen Part, 95. Sk., im Saloom, 


 PVerlangt: Ein ftarker Junge im Grocer itore. 
®. Chicago We. “ 


Borlangt: Bartender, Waiter, Porter, 
gar, Sundmann, Rod, Feukınann. 4 R 





urn. 
Clatk 


Berlangt: 


—— —**8 ee Buther, Borter und 


| Mach Ar. 


fonjtituirte zu 


als | 





trifft 


daß Sie 


Sarmfand! Farmen! 


Zucerfabrit, Rübenfamen und Geldvorjchüffe 
zur Zuderrübenpflanzung ! 
Farmersvortheile im Zentrum unferrr 
Farmländereien! 


Niedere Preijc, Fleine, langjährige 
Ratenzahlungen. 


Wir offeriren hiermit allen, die nad) eigener Heim» 
ftätte ftreben, vorzüalihe Farmen, angrenzend an der 
Stadt Neilsville, Elart County, Wis., mojelbft aller» 
lei Engros: und Detailgeihäfte, Banken, 14 Fabrifen, 
Hotels und Theater find. Das Yarmland mit audges 
zeichnetem Grund und Boden, jchwarze Erde, unten 
Lehm, alljeitig reich bewäflert, gejundes Klima, nich» 
rere Giienbahnen, gute Straßen und Wege, bedeu- 
tende Käje- und Yutterfabrifen, und weifen haupt» 
Jählih auf die Mortheile der großen Zucerfabrif, 
fowie auf die guten Preife, die der Farıner für alle 
feine Produfte erzieit hin. Senden auf Wunjich Maps 
pen, Karten und iltuitrirte Bücher ein, und jind dies» 
bezügliche Zufchriften und Anfragen zu richten an 


The A, B, Adams Land (o., 


Zimmer 6 und 8, 
165 ©. Randolph Str., Ele La Salle Str., 
Giicago, ZU 
6135, am Donnerjtag und Samitag 
5 dojadigjulm 


Seden Tag vo 
bi 9 Uhr Abend: 


Berlangt: Männer und Anaben, 


(Anzeigen unter diefer Auprif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: a 
fire Abends, 


lönnen, 


ng8, Banbier 3u erlernen. 24 


junger Mann, % Brot und 

3.68 Grand Ave 

3991 Ars 
—do 


B ren gt: Schuhmacher. 


mour Ave. . 


€ nd uticher 


hinten. 


Verlangt: Ein krä 
Mut markt, 92 N 


in ae mit Erfahr un ng im 
R erlangt: — 


5. 158 Fullerton Wor. 


zuk 
Re amat: 


Guter Ubbügler an Sho pröden. 13 W. 


en füns 


Sadjon 


Berlangt 
nen, 
Stt. 


Mort⸗ 
. orter 


und ein Mann 


M uß am Tiich 
für die Küche. 


ufvart 
54 W. 
guter Junge im Barbiergefhift, 

m Geihäft war, wird 


: Gin 
einer welcher 1 bis 
borgezogen. 57 € 

Verlangt: Gute 
ſtatker Junge. 51 M. 


Verlangt: 2. Hand Cakebäck 


aud „a Riot, oder ein 


Weftern 2 


IR. 


BVerlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter die) er t Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Zaden und Fabriken. 


Ein Mädchen im Bäckerſtore. 1037 W. 


Verl langt: 
Safe Str. 


ſchinenn:ädehen an' Shop⸗ 


Ve— erla Ha und Ma 
röden. 203 "Morgan Str. 
Verlar ri 
Nö: n, 05 
vlaı gt: Hiniiher® an 
Pi ‚ nahe Bloomi 
Berlamgt: 2 
u machen. u 
Die ro chton Perſonen. Zimmer | 1: 1526 Mei 
W lan at: Mädchen, an 
N. Aſhland Ave. Top Flat, 





Tabte ne Maf chinenr nmädden 


Elsa. 2 Winnebago 


Dale Road. 


Shopröden zu nihen. 33 
hinten. 
Hojen. . 8 De Re * 


Verlangt: Taſchenmacher an 


nohd Str. 


Maſchin madchen 
Lohn. 71 Brigham Str., 


an Cloats S 
na he Raus 


De erlangt: 
N ebeit. Guter 
lina Str. 

Berlangt: Erfahrene 

tilwaufee Ave. 


Mädden an Wailts. 197 


ve rlangt: Sure Tui aihennä äerin an Elvats. 3 Dampz p⸗ 
Rait. 708 Eifgrove Ave. dar 
DIR tlangt: Maſchinen— Madchen an an Dofen. . 1818 N. 
Oakley Ave. —22n 
Preſ⸗ 
19j41w 


Verlangt: Maſchinenmädchen, Handmädchen, 
ſer an Cloaks. 193 Seminary Ave. 


Hausarvett. 


Mi dr n für allgemeine Hausarbeit in 
abzufragen 176 Wr a Str., City, 
Aſhland Ave, Nogers Part. 


Eine Wafcreu für Mittwoä, 32 2a 


Blangt: 
einer PVorftadt. 
oder II M. 


Verlangt: 
Salle Ave. 

Verlangt: Junge 
helfen. Muß zu Sıuie 
370 W. Raı idolph Str. 


t: Ein deutiches ; . Mädchen für allgemeine 
29-8, Hoyne Ave. 


Köchin, viele Mäpd ben für Hausarbe it. 
130 Elybourn Ave. 


Bla angt Gin Madch en für 

beit. 2 er Tone . 415 Dal Str. 
Verlan at: Zud de erläffi ge 

en und qui bügeln fün 
* Alte übe im, D 


s Mänd hen, bei 
e ſchlafen oͤnren. au: 


der Hausarbeit zu 
Waſche. 


Verlangt: | 

Mrs. Lindloff, 
allgemeine Haus Sare 
Amos 


da m ndre —F muß ei n wa— 
Referenzen langt. 

rcrei Nr. und 62. md 
40 bı3 50 Nabren, 

i een Wirtwer. 

12 Upr 


et. 


hen für allgemeine Hausarbent. 


102 Semina v 

ı für ellgameine 

ab: e ange ne des Heim. 326 Cott 

©: one Abe. Reiß. 

Ve erlangt: 
Hausa 


wood 


Midden 


en ya n! 


6° wöhn! ide 
. 122 Wright 3 


Deutſches für 


yo 
at: Mädchen für allgen 
milie. Muß engliich pr 
Flat F. 
langt: — es 
ben für allgeme 
8 lat. 

Ve dla nat: Mädchen don 
su Sauje ihlafen. 1217 ° 
erlangt: Sofort 
n in einer Heinen F 
te Köchin jein. IH GC 


Mädchen 


Hausa 
chen. Unr. 6 





zuperläffiges 
403, 41. 


böhm:iches 
ne Ha usarbeit. 





n 


3weites \ 
Erſtes Mädchen 
andBoulevard. 


muß 


unges zur Beauffihtigung 


105 W 


x 
3 
1 
i 


gemöhn! iche 


Ne erlangt: Ein aut des ‚Mädchen 
16 Semts 


Kaus u it. Kleine Familie. Guter Lohn. 
ncky Abe. 


we gt: 
zu achten, 


15 Sabre alt, auf 
Gutes Heım 


o 8 


Deutſches Mädchen, 
3 und 5 Jahre alt. 
. Str. und Ogden Use, 
t: Mädchen 
a Ave. 
in Minen für gewöhnliche Hausar⸗ 


Abe. mod 


jür allgemeine Hausarbeit. 495 


nıdt 
Verlangt: 
beit. 402 Marjhfield 


Nerlaugt: 


Ein deutſches Mädchen für — ine 
Hausarbeit, 516 Thomas Sir. 


Rırl angt: Kö ichinn Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Ar beit. He rid Halfte n vis vorzuiprehen. Mrs 
Lewin, Co attage Grove Min 

Berlangt: Hausmädden, Kin i Köchin⸗ 
nen, Zimmermädchen,. Geſchi ttwa ſchmadchen Dining> 
Eoonts umd d Kücheamã dche n. 573 Lartabee Str. u 

Verlangt: Köchi nnen, Midden für Hausarbeit und 

vsiten bitte vorgujprehen. 2827 
6: tage ( Grove Anr., grau Lewin. 13jr Um 


Dien ſtmädchen in Heiner Familie. 1061 


Verlangt: 
im Store. 18jnlm 


W. Madiſon Str., 

Mädchen finden ai Stellen bei hohem Lohse, — 
Mes. Eljelt, 39 Wabajp Ave. Griid eingeiwan- 
derte fojort untergebkaht. — 1önlt 

Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus · 
arbeit und we Arbeit, Kindermäphen und eıns 
gewanderte Mädchen für die beiten Pläge im den 
feinsten Familien an der Süpdjeite, bei hohem Lohn. 
Frau Serjon, 215. 8». Str, made » Judia ana Abe. 

Verlangt: Köchinnen, 
zweite, Küchen-, leichte, 


Mädchen für Hausar beit, 
Simmerarbeit, Saushältes 
rinnen, Kindermädchen, Geſchäfts- und ge; vathau⸗ 
ſer in allen Stadttheilen, Country u. Sxie. Stel⸗ 
ien frei. „Veritas“, PRerein für Stellenvermittlung 
und Rehtsihug. Redtsiahen irgend welder Mrz 
vom — — ng bejorgt. IB N. 
Elart Str., Tel. — 27ma,im 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen m Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanders 
te Mäpden erhalten jofort gute Stellung bi hohem 
Kohn, in feinen Privatfamilien durh daS Ddeutiche 
und —— Stellenvermittlungsbuteau, 599 
Well 8 Str. linlm 


 Berlangt: Köhinnen, Midden tür Hausarbeit 
und ziveite Wrbeit. Kindermäpchen erhalten ſofort 
gute Stellen ur hobem Lohn in den feinften Bris 
vatfamilien der Rords und Sitjeite dur das Grfte 
deutſche BVermittelungssInftrut, 55_ NR. Glart 
Sk., früher 605. Sonntags ofien bis 12 Uhr, Tel. 
438 Bor. 8° 





r 
F 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


_(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent da3 Wort.) 





Sausardert. 

Sfuht: Rai nfihes williges Mädchen von 14 bꝛs 
15 Jahren bei Hausakbeit. RE. Fullerton Ave. 

Ve tlangt: Ein nettes deutſches Mädchen für at: 
wöhnliche usarbeit. Guter Plag umd Lohn für 
die richtige WVerion, 730 S. Kedzie Uve., nghe Ogden 
Ave. dımı 

Verla Ingtz Ein Kindermädchen. 312 S. 
* Top Floot. 

Verlangt Ein Mädchen 
401l Wentworgth Ave. 


dalſted 





für gewöhnliche Hausar— 
dmdo 
n tüchtiges Mad den, das gut lochen, 
In kann, Lohn $. DVorzuipreden 
Eva — Elettt. 

* 


* 


Man nchme 


— 


A 6. 


222 
8 2 


8 —— 
wir 


* 
pe 


OD 


eit. 6909 N. 


Heim. 573 Lar— 


ei. 4 Hermis 


Stellungen fuhen: Mänster. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 


Ger Tußt emo 


Chas Niller 


it mit ⸗ 
U. 65 Abend⸗ 


nt. Apr. 


väff‘ — r 


Geſucht: 
Stellung 


Er fa dr ener zu de 
Offerte W. 8 


Ehel cher Junge Furcht 


Ge ı ut: 
i deutſch uerd —— 


3 
Cor⸗ 
— 


nr. 


Geſucht: 
133 Biſſell Str., 
Goſucht: F 


fragen 


Eing 


u 


ewanderter Schreiner jucht Arbeit. 
Nordjeite. 


ſter ſucht Beſchäftigung. 


Zu er⸗ 

ediger Mann fucht Badaf⸗ 
oder als Nacht-Wacht⸗ 
North Ave. 

ſucht Stellung als Kut— 

Haus- und Painter-Arbeit. 
33 Abendpoſt. 


rnet der Hei tatheter 


ein i Dfäge 
du erjragen 11 E. 


[OR ſucht: 
ſcher. Verſte 12, 
& ute Zeugni iffe. Aor. 9. 


Befuht: Ein ehrlicher 
Mann ſucht Be eſäfti gung 
— 5 
gebe 2 und 
Kid. & W. 72 Ab —— 
verheiratheter 
it gut 


i ng 
m aı mi. 


Su iger Mann 


Geſucht: Ein nüsht erner, 
wünscht Stellung als Teamitk, 
der Stadt. or. u. 2» Abndpott. 


int In 
da: 


Stellungen fuhen: Frauen. 
__@nzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Beust: Mäjhe ins Haus. 238 Blackhawk Str., 
hinten, unten. Naab. 

Geſucht: Ein 14 Jahre altes ° 
zur Hilfe der Hausfrau. 235 


Flat. 


Mädchen ſucht © 
16 Larrabee 
> mund 


„BIN. Rode y Eir., oben. 
Frau juht Waſchplätze. 


dm 


dın 


iſches Mädde n fudt Stelle. Mıs. 


in und auße t 
hinten, ober 
ndi ge Fra u m 


ritreß. 


deutihe Frau ohne Anhang 


ht Stelle al3 Hauspälterin. 





. 75 Menoniinee 


gu vermiethen. 
Anzei gen unter bie eier Rubrit J 2 Gent3 das Wort) 


none 
6 Zimmer, modKkne 


ethet. 10 D 


Bayanant 


{ 
Flats, 


Ave. 
25 


verben: Store im Ganzen oder getbetit, 
von zwei Straßen. 152 Nortb Mpe., 
(vbourn ve. Nahzufagen immer 507, 
Bi: ng io didoe 


na Str, fad 


- immer und Board. 
_ @inzei gen ur iter dieſer Nubrif, 2 Cents das Wort) 


ttes Zimmer, au — ard 
183 €. North Ave. 


permietihen: Schönes möblirtes Zimmk. 49 


Vrlangt: Noomers bei Wi 


ittwe. 
Ave. 6 Uhr Abends nachzuftagen. 


38 Wasaı al fa 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Ale, die an Rerpentrantheiten, Schwäche, Rheus 
matismus, Katarrh, Lungenkrantheiten un » Zaud« 
heit leiden, jollten voripsehen in den Dfficed der 
Dr. Ebariotte Bergmann Electrie Magn and 
Medical Inſtituts, 1956 und 1958 N. Hal Str. 
Vohftändig neue und nie fehlichlagende Bedands 
lungsmethode duch Elelte. Magn anter 
der Leitung bon geihidten regul Uerzten. 
Eprebftunden: 9 Une Morgens bis 5 Uhr Nadhmits 
tag, 7 bis 9% Uhr Abends, Sonntags offen. Anne 
fultation frei. 7Ta pöm 


Zu empfehlen iſt Dr. Hutters antifeptifhe Pos 
made für aufgeiprungene Hände, Higpoden und Aus⸗ 
ihläge aller Mt auf dem Körper, n 
alte Geſchwüre, Miterblaschen auf Stirn und Kinn. 
Grindfopf und fiehten. Preis Zic die Schachtel, mıt 

Gebrauhsanmei fung. Bei allen Apothefern. 

2a, ſadido 





Frauentrantpeiten erjolgreih behans 
beit, jährige Erfahrung. Dr. Röl Hd, Zimm® 
3%, 113 Apams Str., Ede von Clark Sx. Spreds 
#unden von 1 5is 4. Sonntags von 1 bi5 & 2ijn® 


F. E. Reichardt 


Bandwurm entfernt fiber Dr. 
4nal 


563 W. Chicago Uoe. (löjähr. Erfa brung.) 


of. Daniel! von New Yort turitt — die 
bartnädigiten Fälle 2 Bandmurm in 2 Stuns 
den unter Garantie. 277 Sedgwid EStr., an Divifion 
Str. Un imt 


Mes. Margreth wohnt 612 Milwaukee a. 
. Ziu,im 





Jung, 133 Filter | 


Geihäftsgelegenheiten, 
(Ainzeigen.unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Eine t dere: mıt PRik) 
und Wag auß zu irgend € Preis verfaurt 
werden. Kommt jofort. Zägeihe Einnayıne $20. 1037 
W. Labe 


— r 
uk Str. 





Gute Beleg en 
Didjon 


Eine Milhroute. 
Zu erfragen 806 


faufe n; 
5 Ka pital. 


gu vert 
für klat 


— verkaufen: Ei t 
eiſe nach Deutſchland. 
ir 2 F at. 


. 


Bu ver rta 
ı ibbe 





Zu verkaufen: Milhroute. 806 


6 eund. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cen 118 das Wort.) 
Geld au eye 


auf Mädel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m 
Rein e Anleih ! 


d, wenn wie 

( j in 

Ihrer m eſi 
Wir baben dus 


deu DER Geſchäft 


temr nt au uns wenn 
er dert e8 au Eurem 
reihen ehe Ihr ans 
i dinge und — 
Bevien uug ugefichert. 
nd, 

r., Zimmer 1. 


idapli 18 LaSall 


Shicago Rortgage Soan Go, 


Zimmer 18 und 19. 


berleiht Geld in ‚nae n e Heinen S 


175 Dearborn Etr., 

ummen, auf 

de, Wageı, 

niedrigen Naten, 

Zeitdauer. Gin Deli:s 

be 3 Iann zu jeder Zeit zus 

ezahlt und dadurch die Zinſen verringert were 
den. Kommt zu uns wenn Jhr Geld nörhig habt. 
gSoan Go... 


Shiceago Mortgage 


175 Dearborn Etr., Bimmer 18 und 19. 


161 W. Madifon | 
llap® | 


oder Haymarket Theater Gebäude, 
Str., Zimmer 1. 


on Ihr JJ 
ET Pianos, Pier 
tibenu. ji. wm, fpredtrvortn 


ice der Fidelity Morrgage 


Rate: ienung, 
fentlichfeit und mit Vorrecht, daß Euer is 
Eurem Be verbleibt. 
ity Möoktgage Soan Go 
Sntorporirt, 
4 Wajibhbington Str., erfer Fl, 
zwijchen Clark und Dearborn, 


31, 63. Str., 


ober: 0215 Coummerctal Ave, Bimmer 1, Eolumbis 
(od, t, Eüpde Chicago. öma* 


DBozyunch der Südfeite 
ivenn Ahr bilfiged Geld Haben fünnt auf 
Pianos, Pferde und Wagen, Bagerhauss 
fheine, don der Northbweftern 9 
Soan Go, 48—167 Ede 
Chicago Ave, über Sc t immer 
53. Offen bis 6 Uhr U Reh nt Glevator. Geid 
rüdzahplbar in beliebigen eirägen. Amall 
athum, au 


Stade 
gaSale 


u 

e 

e 

8 s, 

Geld geitchen in Beträge r X, zu 
n 1 ; N + mn 

eff 

n 


raum un 
Fidel 


oder: Eng lewood. 


r nl Chi zo Gunde ger 

‚b ttler & 

de, Süpoft: Ge 

k = 

äft3nalie, 

ẽde Waſhi n]s 

17fer 

zu verleihen auf eigenthum zu jechs 

gabe Bau-Vereins U ab. R. 9. 
Zimmer Fe 162 LuSulle Str. 

19ma,Im, doſa 


ehe Sıv- Vereins 


ton Ste 


Mol 
Held 


Stadt 
Di 


rleiben Geld an Seute, wel 
Ehulden abbezahlen wollen. ) 6. Freu 
denderg & Co., iviflo "Ede Mil 
mwaufee ne. _bdmirbie 
gen Sins 
. ®m. Fr. Zus 


Zinim 


ommiſſion. 
2n, Iw 


und fonjtige 
prliche Behand 
Lake View. 
16m31 


t niedri 


Perſönliches. 
(Anzeigen umter d iejer Rubrif, 2 2 Genta das Wort.) 


Mi Beheimpoiigeumgen 
tt ‚Bi —* 9, Pringt Irs 
Wege, unters 

ü fe, Ehe⸗ 
E D ebftäyle, 
unser! 4 
ange R. „Aue 


4 = Kaıh 
jige Deut ide Go: 

Sonntagdoffen bis 12 

2ın® 

en ud Sdhuls 

ollettirt. Reine Ges 

ß un e Ubend3 und 

Deutih und Enge 

l4mlı 
ection, 

—* nahe 5. Ave. 
mitt, Gonitable, 


% 1 

t fg gel itend gem 
. Wir find die ein 
Chicago. 


erfoiglos. J 
is 13 Uhr \ 


en und jihlehte Schulden als 
& ihleöte Miether hinaus: 
ohne Erfolg; alle Fälle 
ofie: a 5 3 6 Uhr Abend3 ud 
ii H und Deutich 08: 
Nationalbant. 76-78 

Reets, Konſtable. 
12in. Im 








Löhne, schnell Tollektirt, Gerihtstoften vorgejtre 
alle Rehtsgeihäfte prompt — * 
134 Waſbinatoa Si ‚ Simmer 417. 


etragene SDerkenkleider jpotth tajltig zu verfanfen. 
E eb: tzie her, &0 I:n. Gejihäftsitunden tägl ich 

8 ühr Sonntag? von 9—12 Uhr. Freud 
Worts, 119 Moncoe Str., Solumsrz 
5jnlm 


se. iR nad öl 


ıt‘ She Säule an desmat S 
h berlegt. B. 2. Hedena. 
ene Kleidermacherin fert igt KMeider von $3 

$5. ‚97 W. Ma diſon Sir. 
Habt ihr Gru 

u verfaufen o # 

h 12 5 guzale Str., 


eigenthinn end ein Gt ihäi t 
t_ 3u_vertanj ? Spredt vor ba 
Zinn 36. 


t "gefärbt und reparikt 
$1. Hojen 40 Cents, Quefes Sl. 5 rend & 
ort, 110 Monroe Str, (Co — 


Rechtsanwälte. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
Henry M Cohen. Rebisanmalt. 
Braktizirt in allen Gerichten. Abditrufte unterjudt. 
Rolletiionen gemacht; Leine Bezahlung, wenn mid 


erfolgreich. Zimme 2 und 8, 125 TaSale a; 
elt 


Yulius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebisanmälte 
€ er —— — 

ü e ibington un 
Zılepbon 8100. 





| zu verjchaffen, 
I fann nicht eber Über cine 


oh 1e 


Zu fa 
ſo line 


— 
Er bil:g. 


Heitahtsgeſuch: Ein 
tu eter 
thung die 
nen blonden 


€ 
2* 
der 


un Waren 
chens 
0, 
Abendpoſt. 


Grundeigenthum und Hãuſer. 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 
fa yarmiamd! 

a » a»! 

45,000 Ader gut fruchtba Waldland, gelegen 
In dem berühmt Marathon ip, Wisconna, 
einem der beiten Soun ties des S Leute, wel⸗ 
che geſonnen ſind, Laud zu th "gut: n wir 
verfäumen, fih wenigftend Wı ustuni t über Dieied Yin 
che fie auderiwmo fuuien, deun man 
Sad: tiheilen, ob Ko 
bi5 man genügetd Auskunft 


Farm 


gut oder ſchlecht iſt, 


I ba 


vrihles 


Si: jes Be „it wellenförmig un ad ift mit 


1 vreij⸗ verfau 
t Baus uud Be 


vr 


tann Ddaber e 
ht auf reclle 


in jeder Hirt 
e 


bis 467 Mila ufee ö / 
Bin, Im,fadt Do 


monatlib, kauft neues 
Block oſtlich don Garfield 
irnace, Asbeſtos, Gas, 
Tile und Ma rınor Beitibuie 
u 2 Myers & Co, 10 
6in,jadidolm 


81500 


8350 Baar, 85 
t einen 


"1a, didoſa, Im 
Purgain, Mödfiged Haus m. 
2500. 31000 Baat. Rachzu⸗ 


Reſt langſame AWAzahl nge 
139 Matte te 2 5 kat ein 
nt und Bodenraum. 





‚ billig, 8 Zimmer, mos 
in Edgewater Heights Subdivi⸗ 
ner Catl Raſcher, Z18 N. Paulına 
Summterdale, Dffice 172 Wajhington Str. 
18inlm 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 1% 
Anzet gen unter die ſer Rubri t. 2 Cents das Wort.) 
u. u 


nd verkaufen alle 
Pier re und 


1 wir kommen. 
gı de immer an Hand. 27 Nudlo n 
Rincoln Bart, 


Ar 1,110 
2 Muß verlaufen: 
Tu 000 pferde, zu 


kaufen, 


Ave., nahe 


4 aute UrbeitSpferde, auch 
irgend einem Preis. 154 
vebſter 


fen: Gut 8 Pferd, 100 Piund. 


faufen: 4 gute Pferde, billig. 954 
2 gute Bie 

t. 002 Bein 

engliihe Maftiffs in 
Chicago Ave. 


Schönſte 
546 W. 


erlaufen: 
billigt. 
wesen, Buggies u Gefißi s 
e größte Aus wahl in Ehicaye. 
nr 1 tn Mıa 


— Bir pr 


eine Auswahl. von Yuan 
ies und Sutiden, Die jeder Konkfäüre 
tenz fpottet. — Unjer Affortimenz ift wolliiimdig 
Agentur DE O Golumbus Bugyay Com» 
any. 2ayil 
— Staver & Ubbott Mia. 30, — 
sı, 33, 385 | I aba ajb Ane. 
Gr be Ausmwabl fprehender Papageien, alle Sors 
ten Singbögel, Goldfiihe, Aquarien, Käfige, Boy:ls 
utter. Billigſte Preiſe. Atlantic & PRacifie Bird 
17 9. Madiion Str. 20m;? 


Kaufs- und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
fowie neue 
neue Quf 
Wal 


LadensEinrihsungen, 
45c per Fuß, 


Alto und meıute 
Gownter3 und Ehelving, 
Show Kafed, 90e per Fuß. Grocerp:Bins, 
Gries. 18° mil ma uf Ave. nahe Ha Me Str. 
taufe n „® — Cine gute 2 Pi» ontefte Gas 
Sof. ramer, Turn®, Ju. 


85 kauft Stod und firtures, Grocerpitoke, größs 
ter Bargain je offerirt. Muß fofort verfaufen. Bils 
lige wiethe mit Wohn ung. 321 Eiybourn Une. 


elegte Damenkleider zu a verfaufen, j jeye Eillig. 
Fulle ton Ave. 


en Qufgabe des Geſchäftes ſehr billig, eine 
— ry⸗Eintichtung, alles neu, Shelving, 

Kaffee Showcaſe, Oil Tank 
lybourn m di 


ins, mühle, 
1218 € Abe. 
Es Gedraudte Geldfhränfe und 
7” Shreibpulte zw den niebeigiten Preiſen 
in Chicago. The Bater Safe Co., 49 Dearborn Str. 
Uinlm 
$ Su verfufen 
? Ein ne Geldſchrank, billig. M Wabaih 
Une. md 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛe. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


fen: Ein gutes Bicyeke, billig. 115 


Imwei Tad-Rakte, 
eweys Zwei tod-farte von Chi cago und Evans 
fon, mit Verzeihn’g don Reparatur: Merkitätten 1dc. 
heweys Zweirad-Wege-Karte und Führer durch das 
zordöftl. Ill. und jüdöſtl. Wis. J Kakten u. 64 
Anformation für Radfahrer und Vergntts 
c. Sheweys Zweirad Karte des notd⸗ 
c. Karte des ſüdoſtl. Wis. 50c. Zweitrad⸗ 
3, Mo., und lmgeg:nd 2«. 
. Tec. — Agenten velangt. — 


Divot, Latefire Gebäude. 19jn® 





Ahr Lönme alle Arten Nähnmichinen kaufen zu 
&holcjalepr eijen bei Alan, 12 Adım3 Ste. Neue 
Den E inger 810, Higb Arm $2, neue 

. Ep echt ‚von, ‚he Ihr tau ft. Dunz® 

20 kaufen — neue Hioderm · Radme ſch· mie 
fi nf Schubladen; fünf Hahre Garantie. Domeftie 
825. New Home 825. Sing* $10. Wbeeler & Vilfor 
$10, Elpridge $l, White $1 5. Domeitie Difice, 178 
RW, Yan Buren Str., 5 Thüren öftlich don Halited 
Etr., Ubend3 offen. 


Möbel, Hausgeräthe .. 
Anzei igen unter die) er Rubrif, 2 Gents das Wort) 
ein fait 


neue Sarian 
—A e 


fait neuer Mido 
Fullett on An. 
Betgttelle Be, 
8. 50, «U 


t $, 
e — 
— Büherregal 48 
ide Rugs, alle Sachen 
* di G.- HE - North Moe. 


ver efaufon : Ein 
416 u. 


verkaufen: 
$l, Lounge 


— (Haft 


Seirathsgefune. 
(Jede Anzeige unter dieier Aubri t to 
eınmalıge Ein hattuı 4 ei 
jun 
Mann wilni ſcht 


3 — itichatt 


Hsgciab: Ein j 

wünicht € 

von M bi3 25 Jab m 
Witwe niht ausgeibionen. 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Rudrıt. 2Gentd 


en Fither- und Mandolinen⸗Uaterticht 
gl 3. Roy Er 
Bju,dioe 


SHteen uud Dana :@ 
Rieinflaffen ıwı® priba B: Sdalten und Rechnen 
etc., befamutlih am beſten geledet, Rortdweit die 
cedo Kollege, Brof, George Nouffen, Brunzipai.- MB} 
Milwautee We, nahe Aibland Wne, Tag un» 
Adends. Borbereitung fit Sinilpi euftpeüju: *. — 
ie mäßig. Begiant jekt. lön,ddja,® 


das Wori.) 

Grundlich 
ertheilt Ernſt Reudeder, 
—R 


Eugliihe Sprade für 





2 — 


.. Mbendpoſt⸗, Chicago, Dienſtag, den 28. Juni 1806. , \ 


j * F — * 


—— — — 


Derkaufsfefen de A 


Mordfeite, 


R. 9. Beder, 28 Burling Ste. 
Karl Lippmann, 186 Geiter Stk. 

Dirs. X. Laster, 211 Geitter Str, 
eney Heinemani, Center Stt 
icat Stote, MUlart Str. 

Dt. Besig, 21 Glart Str. 

Virz. x. WM. Weppo, 457 Glait She, 

News Store, B52 Glarf Str. 

8. oder, VUN, Glart Str. 

5. 9. Kaub, dor Glarf Str. 

d. 9. Xiebl, 255 Cleveland Ave. 
Louis Voß, 76 Glybouen Ave, 

%. C. Yang, 249 Ciybotrit We 
„oe Wei, 323 Giybourn ve, 

D. Grube, 372 Kiybonen Wve, 
Sohn Dobter, Wo Ciybourn Ave. 


Zanoers Rewsſtote, 8 Clpbourn Ave. 


SU. Neinert, ZU Divifton Str. 


M. 23. Tivlumd, 282 Diviton Gt. 
Wonion & Smith, SIT Divifiou Ste 


S. &. Nelſon, 334 Divinon Eır. 
st. &. Burke, 349 Divifion Str. 
Bis Boyde, 4074 Divinon Cie. 
3. Yaly, 46T Divifion Str. 
C. Borzperg, 179 Elm Sir. 


B. Auebiier, 15 Eugenie Str, Ede R, Bart Ave, 


6. ». VMeCarth, 780 Halſted Stt. 
O. Weber, 190 Xarrabee Sir. 
5! ‚ 464 Narrabee Str. 

. r ‚ 41 Yarrader Olt. 
F. Ordemann, 5i7 Yarrabee Stt. 
X. Verger, 511 Yarraber Eft, 
Mrs. Anderer, 629 Yarrabee Str. 
> an, 092 Yarrabtee Sit 
Wirs. Willen, 695 Xatrabee Sit. 


jaguuon, 391 N. Datlet Si 


6 N. Wartet Str, 
378 NR. Wartet Ste 
9. viuıpili, 282 North Xlve 
GE. 9. Yeuder, 322 G. North Abe. 
‚889 €. Wort) Ave. 
nad, ZU North ve. 

: Store, 25) Aujh Ott. 
2,8 4 Sedowict Sir. 
%. 3. Gantsron, 536 Sedywid Ste; 

. 9. Meister, & Sedowick Str. 
G. E. Slouter, 605 Sedowich Str. 
9. Wi. Birnow, 137 Shpeifield UdE& 
Frau Ferian, 90 Wells Str. 

WB. Beet, 119 Wells Str. 
GE. kinjyeid, 132 Wells Str. 
& Lamotte, 141 Wells Str. 
©. 2. Bormanı, 190 Well Ste“ 
Dip Florjary, 231 Wells Str, 
Mes. Sohufton, ZU Wells Ste. 
W. A. Buſhnell, 2800, Wells Str. 
B. M. Currie, 300 Weus Str. 
Frau Gieſe, 344 Wels Sir. 
Vers. Hickey, 3609 Wells 
©. Wuller, 285 W 
W. Wutbrord, 
J Schulteis, Wells 
. Woli, 545, N Etr. 
G. ©. Wittelfey, 655 Wells Stud 
Sohn Schunelz, 660 Wells Ste. 
&. 23. Eweet, 707. Wells Ste. 
. Bliller, 61 Willow Str. _ 
E. Putnam, 66 Willen Str. 


Nordweſtſeite. 


.Mathis, 42 N. Aſhland Avbe. 
. Dee, 4123. Wlyland Ave. 


Sanuefichd, 422 %. Ajhland Une 


;. Ht. Leiviton, 267 Yuguia Stt. 


—— Hegnis, 6 W. Chicago Xlve, 

8. O’Kounell, 239 W. Chicago Ave 

Nibert Mozch, ZUR W. Chirago ide, 

SH. Edward, 339 W. Chicago *ipe, 

J. Alchenbergert, 43 2. Chicago We, 
382 W. Chicago Abe. 


Theo. Eberle, 
Otto Maas, 
A. E. Amundoon, 418. 
E Schulz WMo W. Chicago Moe. 


3W. Chicago Ave. 


Schulz & Ynborn, 446 18. Chicago TR 
Ghas. Etein, 504 W. Chicago Ave. 


%. Nange, 740 W. Chicago Ylve. 


frau Border, 85T WM. Chicago Ave. 


J. Lery, 6 W. Diviſion Stt. 
V. C. Hedegard, INS. 

S. Luedtke, WB4 W. D 
A. G. Krebplin, Hl 


5. Matjon, 58 W. Divifion Str. 


Sofepp Miller, 722 W. Divifion Str. 


G. Hubofi, 192 Grand Abe. 
V. G. Nachede, 194 Grand Ave. 


Aug. von Wartheg, 22V Grand Ave. 
GE. W. P. Nielſon, 335 Grand Ave. 


9. 3. Jewett, 431 Grand Xlve, 
$ 6. Krower, 455 Grand Ave. 
A. 9. Diver, 609 Grand pe. 


%. WAlichenberger, 4209 Lincoln Str. — 
2 & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
V. J. Heinriqᷓs, 163 Milwautee Ave. 

Sophus Jenſen, 242 Milwaulce Live. 

Samıes Gullen, 309 Milwaukee Ave. 

I, Dt. Adermann, 301. Milwautee Ave. 

fuß, 448 Milwaulee Ave. 
pi. ©. Levy, 499 Dliltvaufee Ave 


B. 


Severinghaus & Beilfi 


. Ellis, 521 Milwaukee Ave, 
Vi. Limberg, 893 Milwaulkee Ave. 
—— staijer, 1019 Milwaukee Ave, 


Enilia Strude, 1050 Viltwanfee Moe. 


%. Joachim, 1151 Niltvaufee Ave. 


Frau Jatobs, 1559 Milwanlee Abe. 
bolh 16183 Wilwanfee Une 


G. B. Treu 
9. Dow, 1708 Milwaufee ve. 

%. Dowe, 887 Maplewood Avbe. 
NR. Moſenthal, 177 Wozart Str. 
Fran diedel, 63 Viedteyuod Str, 
PV. Cart, 329 Noble 


tr; 
NHarie Yuttoujben, 407 W. North Aye, 


GE. Sanjen, 759 WW. North Xve. 
5. Moorhead, 005 W. North pe. 


Thomas Billespie, WS ——— Ste. 
na Str. 


6. Glihmaun, O6 N. VBani 


Südweftfeite, 


News Store, 109 W. Adams Str. 
U. 3. Fuller, 39 Bine Jslaud Xve, 


H. Yitterjon, 62 Blue Nsland Ad& 


9. Lindner, 76 Blue Island Ave. 


E. X. Harris, 193 Blue Island Ype, 


Star Deanutb, 210 Bine 
Ghrift. Stark, 

Sohn Beter 
Frau Lyo 
Frau T 

c Ri e 
3. vs 


1, 65 Banalport Yive. 


Frau S. 
9. Reinhold, 395 Kaliforıtia Ave. 
3%. Huber, 126 ıdv Xde, 
Wresbyteriansyoi ‚ke 
%. €. Zate, 1 plaines Str. 
5. Eughauge, 4 S. Halſted Str. 
S. Roſenbach, 212 S. Halſted Str. 
. Mit i, 34 S. Halſted Str. 
Jaf A 
Noſenthal, 354 S. Halſted Ste. 
Roſen, 411 Halitev Str. 
Henry Schulz, 525 ©. walfted Etr, 
U. Szpmansty, 
Sohn Neumanı, 
Jidor So y, 110 S. Halſted Str. 


ty, d 
Frau Kuballa, 14 W., Harriſon Ste. 
J. E. Farrel, 1128 W. Harriſon Ste. 


Eh. Ledy, 1288 W. Harriſon Str. 
T. Ihompfon, 845 Hiuman Str. 
A. Verry, 193 W. Lale Str. 
John Schnitzletr, Z83 W. vake Str. 
Henry Peterſon, 758 W. Lale Str. 


J 2. Gansden, 117 WW. Wadijon_Ste, 
°. B. Damm, 210 W. Mapdtion Ste, 


entry F 
— 


aih, 516 W. Madijon Str, 
eder, 5. Panlita Str. 


Frau 2. Greenberg, 12 S. PBaulina Ste, 


Mt. Xebler, 143%. Poll Str. 


SR. GE. Altwortd, 60 W. Naudolph Ste, 

2, 2. Ballin, 33 MW. Wandolph Str, 

Yinsfotv Pros, 213 W. Bau Burten Gig 
St 


Brunner, 5038 WB. 12. S 


2 
Ftau Theo Schulzeit, mn 12. Et, 
tt, 


‘oe Xinden, 295 W. 12. 
8. Goldnet, 659 W. 12. Str. 
. 5. Nally, 139 28. 18. Str, 
. Raffahn, 151 W. 18. Str, 
Vriſchl, 184 W. 18. Str. 
F. Vreth, 185 MW. 20. Str. 
‚©. ESadjfe, 869 W. 21, Ste, 
8. Stofihas, 82 W. 21. Str, 
—_— Wagner, 91I3W. 21. Etr. 


Südfeite, 


9. Soffutann, 2040 Ardyer Ave. 
—— Jaeger, 2149 Yrper Yve, 


Neros Store, 2733 Gottage Grope Abe, 
U. Beterfon, 2414 Cottage Grove Ave. 

G. 8. Gojhlin, 3113 Kottage Grove Ape, 
I. Waflermanun, 3240 Cottage Grove Ay 


J. Tayle, 3705 Cottage Grove be, 


News Store, 306 Cottage Grove Abe, 
Von Derjlice, 217 Dearborn Str, 


=. 
1. King, 116 €. 18. &tr 


8. ©. Wenpting, 33 S. Halited Ste, 


©. Salit, 3103 S. Balfted Str. 

M. Ernit, 3402 S. Halfted Ste, 

W. Ohm, 3 S. Halſted Str. 

— Fuchs, 3426 S. Halſted Ste. 
Fleiſcher, 3319 S Halſted Ste. 

W. vt, 3037 Halſted Stt. 
. Halfted Str. 

6. Zraws, 104 E. Harriion Str, 

GE. Landre, 111 E. Harriion Str. 

W. Monrow, 48 S. State Str. 


Hran Franfien, 1714 &. Stäte SHE, 


. Cafbin, 1730 S. State Str. 

. Blad, 2131 S., State $ 

rau Pommer, 2306 S, 

E ——— 2724 S. State str. 

. Schneyder, 3902 8, Etat 

. Gapeboft, 245 9, Str. — 
ews Stote, 8 W. Str. 

IJ. Wallace, 390 35. Str, 
3. Weinhold, 271 Wentworth Yon 


. Finninger, 254 Wentworſh Übe. 


‚ MWiefer, 2403 Wentivortb Ave, 
. Zeeb, 2717 MWentiwortb Ave. 
BB. Wagner, 8953 Wentivortb Ua 


Sale Birw. 


Mr. Hoffmann, S.⸗W.⸗Ede Aſhland u. BelmoniAv 


Mrs. Ihde, 345 Belmont Ave. 
&. Hoelctes, 915 Velmont Abe, 
6. Kraufe, 1504 Dunning Ste, 
€. 28. PBearjon, 217 Lincoln Ude, 
E. 9. Moore, 442 Lincoln oe, 
Donrolades 


E NR. Day, 549 Lincoln Ave. 

FR. Wagner, 597 Lincoln Ave, 
Mes. Meters, 726 Lincoln Ave, 
° Munt, 755 Lincoln pe. 

5. Neubaus, 849 Lincoln Une, 
Bufad Wendt, 953 Lincoln Abe, 
€. za. 1039 Lincoln Ave, 

«u. €. Stephan, 1150 Lincoln Une, 
. Mefchnast, 1181 Lincoln Ave, 


8. E. Dies, 1400 Wetghtmood Aye, 


Town of Late, 


Nens Go,, 5324 Albland_Wpe. 
Bilugradt, 4754 Union be, 


Qunnershagen, 4704 Wentivorth Ade 


— — — — 


ee EEE 


Abendpoſl. 


A18 W. Chieaoo Ade 


Diviſion Str. 


y. Diviflon Ste, 
&. F. Bittberner, 363 9. Divijion Ste 


n, 

chmidt, 990 Ganalport Une, 

Born, 113 Banaiport We, 
‚ 102 Ganalport ve, 


. »aliled Str. 
. palited Ste, 


eiw3 Store, 485 Vincoln ya, 


LE EEE 


Selbftgerenit. 
Don Friedrich Spielhagen; 


(Fortfegung.) 


Käthe aber eilte fait laufend die 
Baumjchule hinab, dann dur den 
Garten auf dem langen geraden Xbege, 


ı über den nur bie und da eine Hude 


oder höhere Pflanzengruppe ihre felt- 
famen Schatten warfen, dem Haute 
zu, aus deffen beiden Fenſtern zu ebe— 
ner Erde reits ihr das Küshenlicht 


ı entgegenjchimmerte. Wenn cz Papa 
‚ auch erft fpäter nah HYauf: fam, ihr 


längeres Ausbleiben muhte aufaefal- 
len jein;. die treue Male Hatte ich 
jicher jchon geängftigt. Dazu ihr 


ı Ihlehtes Gewiffen! Nicht daß ſie 


Hans getroffen! Dafür konnte fie 
nichts; das hatte fre nicht ahnen fün= 
nen! Und nachdem fie fi einmal ge- 


' troffen, war das andte felbftnerftänd- 


lich. Bis auf den Kup! Den jeligen, 


| feligen Kup! Nach dem fte fich jehon 
| länaft gefehnt und fich 
| wie er fich das 
ı hatte abnehmen laffen fünnen, mit 
; einem gelegentlichen Handtuß zufrie- 
ı den, während fie jelbit doc 


dumme Berjprechen 


ſchon 
mehr als einmal auf dem Punkte ge— 


ſtanden, ihm um den Hals zu fallen. 
Wenn ſie gewußt hätte, daß es ſo ſüß 
mat. Gott ſei Dank, daß ſie es nicht 
gewußt und dem Papa heute Abend |. Er; 
nicht mehr zu beichten hatte! Natür= | id nur gethan, daß ou me m 

darna fragte! | graujam gegen mich jind! 
Sonft nicht! Bewahre! Ob er mohl | 
Ion eine andre vor ihr gefüßt? Als | 


Student? Und Offizier! Verzeih mer, | POU Cierfuchen, bie fie auf ben geded- 


fi} nur, wenn er 


lieber geliebter Hans! Das kommt 
von den dummen Novellen, 
Leute nichts zu thun Haben, ald ın 


einander verliebt zu fein und ich in | 
einer MWeife zu betragen, die fih für | 
ein anftändiges junges Mädchen und | 


einen anftändigen jungen Mann gar 
nicht ſchickt. 

Sie war in's Haus und von dem 
Flur gleich in die Küche getreten, wo 


Male an einem hellen Herdfeuer han- 


tirte, und nun, als ſie die Thür ge— 


| hen hörte, das rothe Geficht halb über 


die breite Schulter zu ihr wandte. 
„Aber, Fräulein Käthe, wo find Sie 


| man fo lange geblieben! Und der Herr 


iſt ſchon feit einer Stunde 
zurüd!” 

„Wo ift er?” 

„Auf fen Zimmer gegangen.” 

„Herr Brunnom?” 

„Hat der Herr mitgebracht.” 

„Iſt — it font Jemand dageme- 
fen?“ 

„Keine Menfchenfeele. Na ja: der 


halben 


I * 
Paul von dem Herrn Baron, der einen 


Brief für den Herrn gebracht hat. 
Mine hat ihn gleich auf den Herrn 


| jein Zimmer getragen.“ 
Male hatte den Eierfuchen, der in | 


der Pfanne brodelte, obgleih er no) 


jel zu den bereits fertigen gejtülpt 
und ih umgewandt, die Wirkung zu 
erproben, welche ihre letzte Mitthei— 


| fung auf Fräulein Käthe haben wür— 
ı de. Uber fie war nicht fchnell genug 
| gewejen — Stäthe var fchon zur Kücye | 
| hinau®. 

„Wir haben in acht Wochen Hod- | 


zeit," murmelte Male, einen 
Eierkuchen anrührend. 
„Was wird Papa ſagen?“ ſprach 
Käthe bei ſich, während ſie die Treppe 
hinauf in ihr Zimmer eilte, ſich fü 
das Abndbrod ein wenig zurechtzu— 
machen. Sie brauchte kein Licht anzu— 


neuen 


—— | zünden; der Mond leuchtete blendend 
aeCongrte S 


hell durch die geöffneten Fenſter. Da— 
für erſchien ihr denn ihr Geſicht, das 


ſie in dem großen Spiegel zwiſchen 
den beiden Fenſtern ſah, geiſterbleich. 


„Wie Foll man denn im Mondjchein 
anders ausjehen?” Taate fie halblaut. 
„Weberhaupt, e8 ift zur dumm, mich jo 
zu ängjtigen. Als ob es ein Verbrechen 
wäre, daß Hans mich liebt und ih 
ihn! Natürlich hat Papa den Brief 
fogleich gelefen. Da kommt er!” 

E3 mar nicht der Vater; nur Mine. 

„Der Herr laffen jagen, er babe 
noch etwas zu arbeiten; Fräuleinfäthe 
und Herr Brunnom möchten immer 
anfangen zu effen.” 

„Haft du Heren Brunnow gerus 
fen?” 

„Er ift Schon unten,” 

„sch werde gleich foınmen.” 

Das Mädchen Mar gegangen; 
Käthe ftand mitten im Yimmer, wie 
betäubt. 

Wie war da8? Der Bater Hatte 
Hans Brief gelefer — ganz zweifellos. 
Und er fam nicht; ließ fie auch nicht 
rufen und — fie möchte immer mit 


Herrn Brunnomw zu effen anfangen! | 


Mar denn das alles nur ein böfer 
Traum? eine Strafe dafür, daß fie 
fih von ihrem Hana hatte füffen laf- 
fen? Das iſt dvod am Ende fo fhlimm 
nicht. Vorläufig weiß Papa e8 ja 
auch gar nicht. Ach, was! Ich gehe zu 
ihm. 

Sie eilte die Treppe 
lopfte an feine Thür, 

„Wer ift da?“ 

„Sch mollte dir auten Abend ſa— 
gen, Papa. Darf ih Hereintommen?“ 

„sh habe no ein paat Minuten 
zu thun. Yangt inzwilchen immer an!“ 

„ber du wirft do kommen?" 

„Hangt nur immer an!“ 

Käthe traute ihren Ohren faum. 
Alfo wirklich! Der Vater wollte fie 
nicht fehen, nicht fprechen in biefem 
Augenblid, mo er willen mußte, wie 
innig fie darnad) verlangte, ließ fie 
vor der Thür ftehen mit ihrem Elopfen- 
den Herzen! Das war jchleht mon 

a! Das hätte fie nie von ihm ge- 
glaubt! 

„Sch Faffe ed nicht; ich falle <s 
sticht,“ murmelte fie, während fie über 
den ylur nach dem gegenüberliegen- 
den Speifezgimmer ging. Dort ftand 
fte ein Meilchen vor der Thür, haftig 
das Tafchentuch ein paarmal auf die 
Augen tupfend: Hert Brunnom durf- 
te nicht fehen, daß fie gemeint Hatte. 
Dann trat fie ein. 

Herr Brunnomw wandte fi von dem 


binab und 


| müßte. 


„nicht zu Tiſch kommen und 
a y 
ı Fräulein Käthe und Herrn Brunnom 


| lein! 








— um 


offenen Fenfter zu ihr und machte 
feine Verbeugung. Mit einer Nude, 
über die fie jich MWunderte, fadte fie, 
daß der Bapa noch befhäftigt je. 

„Er bittet, wir möchten ohne ihn 
anfangen; aber ich denke, wir warten 
nod) ein wenig.“ 

Herr Brunnomw verbeugte fih aber- 
mals. 

„Wie haben Sie den Nachmittag 
verbracht?” fragte Käthe, nur um et: 
was zu Jagen. 

„Shr Herr Vater hatte mich mit ei- 


mar. Dann mollte er fie fragen, ob fie 
mit ihren ftebzehn Jahren es ſich auch 
wohl recht überiegt; und ſo noch vie— 
les, vieles, was er ſich ſelbſt erſt über— 
legen mußte, bis er in das Eßzimmer 
hinüberging. Da war ſie gekommen 
und — er hatte fie weggeihidt! Feig! 
feig! und findifh! Was Jollten vie 
paar Minuten, nachdem er ein Viertels 
jahr Zeit gehabt hatte, einen Entjhluß 
zu faffen! Und jahrelang, daß e3 ein- 
mal fo fomınen fünne, vorhergefehen! 

Er hatte die Hand auf dem Thür- 


nem Auftrage auf die Förjterer ge Jodrüder, ala er erjt bemerkte, dag er 


ſchickt; von dort hat er mich vor einer 


Stunde abgeholt.“ 

„Hat Bapa einen Verdruß gehabt?” 

„Einen Verdruß? Nicht daß ich 
Weshalb meinen anädiges 
Fräulein?“ 

„Ich finde Papa in den letzten Ta— 
gen ungewöhnlich ſtill,“ erwiderte 
Käthe ausweichend. 

„Es iſt mir nicht aufgefallen. So 
recht geſprächig iſt Ihr Herr Vater ja 
nie. Sie werden nicht annehmen, gnä— 


gewunderi, diges Fräulein, daß es ein Vorwurf 


ſein ſoll. Gott bewahre! Im Gegen— 
theil! Das arme Haus iſt offen, das 
reiche zu, heißt es in der Frithjofs— 


ſage von Tegnér. Es iſt auch mein 
Wahlſpruch.“ 


„Gratulire!“ 

„Wozu, gnädiges Fräulein?“ 

„Zu dem reichen Hauſe.“ 

„Ach, gnädiges Fräulein, was habe 


Käthe wurde die Antwort erſpart. 
Mine kam herein mit einer Schüſſel 


ten Tiſch ſetzte. „Und der Herr könne 
laſſe 


eine gute Nacht wünſchen.“ 

„Es thut mir leid,“ ſagte Käthe; 
„aber auch ich muß Sie bitten, mich 
zu entſchuldigen. Ich habe ſchon den 


ganzen Tag ſo furchtbare Kopfſchmer— 


zen gehabt.“ 

„Mein Gott, ja,“ rief Herr Brun— 
now. „Ich habe es Ihnen angeſehen, 
als Sie in's Zimmer traten!“ 


„Sie nehmen mir es alſo nicht 


übel?“ 


„Aber wie könnte ich!“ 


„Dann alſo, gute Nacht! Und 


Mine, daß Du HerrnBrunnow ordent⸗ 


lich bedienſt!“ 
„Gute Beſſerung, 


ya 


gnädiges Frau- 


Herr Brunnom hatte die Thür Hin- 
ter Käthe aeichloffen und begann ım 
Bimmer auf und ab zu gehen, wobei 
er fich wiederholt über das Dichte, 
kurzgeſchorene Har ſtrich. 

„Wollen der Herr Kandidat nicht 
Platz nehmen,“ ſagte Mine, nachdem 
ſie vom Büffett aus dem jungen Herrn 


eine Weile ſchweigend zugeſehen hatte; 


„die Eierkuchen werden ſonſt eiskalt.“ 
Herr Brunnow zuckte zuſammen, 


zu wünſchen übrig ließ, auf die Schüf- | Me jemand, der aus tiefem Schlaf 


aufgeſchreckt wird. 
„Was ſagten Sie? Ja ſo! Ich habe 
ebenfalls keinen Appetit. 


ſchuldigen Sie: Mine! Und was ich 
jagen wollte — id) mößhte noch etwas 
frifche Luft fchöpfen. Ste find wohl 
jo freundlich, die Hinterthür nicht zu 


| verriegeln, im Fall ich länger draus 
| Ben bliebe.” 


Der junge Mann war zum Zim- 


| mer hinausgeftürjt, 


„als ob's brennte,“ ſagte Mine 
für ſich, während ſie den Tiſch abzu— 
räumen begann. „Die Sache hat ei— 
nen Knacks. Auf ſo was verſteht ſich 
unſereine.“ 

Oben in ihrem Zimmer lag Käthe 
auf dem Sofa, in Thränen aufgelöſt. 


Nun war es ſonnenklar: Papa wollte 
| eß nicht; wollte nicht, daß ſie Hans 


liebte, mit Hans glücklich wurde; 


wollte, daß ſeine Käthe, ſein Eichkätz— 
chen, ſein Liebling ſich todtweinte! Es 


war nicht auszudenken; aber es war 
ſo. Sie weinte auch gar nicht um ſich; 
nur um Hans, ihren geliebten, gelieb— 
ten Hans. Der arme Junge! Wenn er 
das morgen hörte! Nicht von ihr! Der 


Papa mochte es ihm ſelber ſagen. Sie 


würde ihm darum doch treu bleiben. 
Bis in den Tod. Der dann auch ge— 
wiß nicht lange auf ſich warten ließe. 
Wie ſollte ſie weiter leben ohne Hans? 
und Hans ohne ſie? Geſtern noch, 


heute morgen noch — vielleicht. Aber 
feit heute Abend, nachdem ſie ſich ge⸗ 


tüßt — nimmermehr! 


Sie richtete ſich halb auf. Durch die 


offenen Fenſter vom Walde her kam 
es, melodiſch leis, wie Aeolsharfen— 


klang: „Behüt dich Gott! es wär' zu 
ſchön geweſen —“ Die Tage vorher 


hatte ſie, wenn Herr Brunnow ihr 


wieder einmal ſein Ständchen aus der Shaftfiche Anitiahi 

4 ſch e Initialive zum Nutzen der 
Ferne brachte, gelacht, oder ſich wohl Gaftlihe tz 
Heute konnte ſie nicht 


lachen, nicht ärgerlich auf den när= | 


gar geärgert. 


rifchen Menfchen fein; heute nicht, mo 
fte erfahren, wie weh unglüdliche Liebe 


thut. Und fie hatte noch vorhin ihn fo | 
graufam verfpotten fönnen! Morgen) 
mollte fie es ihm abbitten. Morgen! | 
Die Naht war fo Ihön; fein Wölt- | 
hen am tiefblauen Himmel, über den | 
300. | 


der Mond feine goldene Bahn 
Morgen würde die Sonne ftrahlend 


aufgehen und — mein armer, gelieb- | 


ter Hans! 

Sie hatte mit fiebernder Hand die 
Fenſter geſchloſſen und ſich angekleidet 
auf das Bett geworfen, den Kopf in 
die Kiſſen vergrabend, nichts mehr zu 
hören und zu ſehen. 


Als Käthe an ſeine Thür klopfte, 
war der Oberförſter, der mit langen 
Schtitten, die Hände auf dem Rücken, 
in dem Zimmer hin und wieder ging, 
zuſammengefahren, wie ein ertappter 
Verbrecher. Daran hatte er nicht ges 
dacht, daß te noch vor Tifch zu ihm 
fommen würde; gemeint, die Ausein- 
anderſetzung werde ftattfinden, nach- 
dem Herr Brunnow ſich zurückgezo— 
gen, wie er in ſeiner Beſcheidenheit 
zu thun pflegte, und er mit ihr allein 


Nicht den 
I nindejten. Ich habe ebenfalls jehr bef- 
| tiges Kopfmeh — ehr heftiges. Gie 
| fünnen wieder abdeden MWtine — ent- 


noch war, wie er aus dem Wagen ges 
ftiegen: in feinem Dienitanzug, über 
und über Beftäubt; nicht einmal den 
Hirſchfänger hatte er adgejchnallt ın 
der Eile, an den Brief zu gelangen, 
der auf feinem Scäreibtifhe Tiegen 
ſollte. 

Er nahm die Lampe vom Tiſch und 
begab ſich in ſein Schlafzimmer ne— 
benan, ſich zurechtzumachen, ärgerlich, 
daß es ihm ſo langſam von der Hand 
ging. Plötzlich mußte er ſich ſetzen; es 
war ihm dunkel vor den Augen ge— 
worden; um ein weniges wäre er hin— 
geſtürzt. Das dauerte nur ein paar 
Sekunden; dann konnte er wieder 
aufſtehen und mit einem Glaſe fri— 
ſchen Waſſers von der Waſchtoilette 
ſich völlig kräftigen. Seltſam! Nur 
einmal in ſeinem Leben erinnerte er 
fich, einen folhen Anfall gehabt zu 
haben: in der Kampagne von ſiebzig 
nad) einem fürchterlih anjtrengenden 
Marfchel Heute fonnie es von einer 
derartigen VBeranlaffung nicht aelom= 


men fein; heute war e& die Qual der | 


Angit, es fönne in dem Erempel troß 


Fehler fteden. Unmwahrfeinlih — fait 
unmöglich; aber doh nit ganz. 
Dann aber durfte er fich heute Abend 
nicht zu einem Ka drängen laflen, 


Sin armes Rind würde die Nacht in 
Ihränen verbringen, und Gott muß: 
te, wie gern er fie ihr erjpart hätte, 
E3 waren die eriten und jollten aud) 
die legten fein, die fie ihre junge LVie- 
be fojtete. Das Erempel würde ftim= 
men; mußte ftimMen. Mochte die Nas 


dern rächen — in der moraliſchen 
Melt ailt ein jo brutales Gefeß nicht. 
Und Hier fonnte die Rede nicht fein 
von einer Sünde, einem Verbredhen; 
hier — 

Er öffnete die Thür, um Mine, die 
er aus der Küche über den Flur nad) 
dem Speilezimmer gchen hörte, den 
Auftrag zu geben, ihn bei dem Abende 
eilen zu entichuldigen. Dann riegelte 
er die Thür ab, auch die, welche aus 
feinem Wrbeitszimmer auf den Flur 
führte; zog die Vorhänge an den Fyen- 
jtern zu; ging wieder in das Schlaf: 
zimmer, wo am Tyußende des Vetted 
der große eilerne Schranf Jtand. Den 
Ihloß er auf und nahın aus einer be= 
fonder8 verwahrten Wbtheilung ein 
umfangreiches Heft, mit dem er fi 
an feinen Arbeitstifch fehte, nachdem 
er fich überzeuat, daß die Zaınpe in 
Ordnung ar. 

Eine Zeitlang Faß er: fchmeraend, 
den Kopf herabaebeugt, die 
über dein Heft gefaltet, wie ein Beich- 
tender. War dies doh au feine 
Beichte, Nur daß er jie nicht einem 
Priefter in das Ohr geraunt, fondern 
fich jeldft abaelegt und dem, wa3 er 
Soit nannte, nach beiten Willen und 
Gewiſſen. 

Er hatte die Aufzeichnungen der 
vielen Jahre nie im Zuſammenhang 
geleſen, und ſo ſich überzeugen kön— 
nen, daß eines zu dem andern und 
Alles zum Ganzen ſtimmte. Er wollte 
es in dieſer entſcheidenden Stunde 
thun. Es ſollte die Probe auf das 
große, verwickelte Exempel ſein. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die dDertihen Schiffe in Cherbourg. 


Der Barifer „Fiaaro”" wird von 
Ichweren patriotiichen Beflemmungen 
geplagt, an denen die Hamburg me: 
ritanifche Padetfadrtgefelichaft und 
der Nordbentfche Lloyd in Bremen 
fhuld find. Schon in jeiner Nummer 
vom 4. uni brachte da& Boulevard» 
blatt einen Wuffa „L’Initiative 
Allemande“, worin auf die Erfolge 
der Hamburger Schifffahrksgeſell— 


ſchaft, die ihre nach Amerika gehen- 


den Dampfer in Cherbourg anlegen 
läßt, hingewieſen und bittere Klage 
geführt. wurde, daß Niemand in 
Frankreich an dieſes gute Geſchäft 
gedacht habe. Das Unternehmen habe 


ſich ſo trefflich gelohnt, daß bald auch 


der Norddeutſche Lloyd dem Hambur— 
ger Beiſpiele gefolgt ſei. Sich Tag 
aus Tag ein mit kleinlichem Gezänk 
beſchäftigen und darüber jede wirth— 


Deutſchen verlieren, das ſei nicht der 
Weg, der zur Revanche führe. In ſei— 
ner Nummer vom 5. Juni 


fel “Les conpables“ (Die Schuldi— 
gen) in dieſelbe Kerbe. Cherbourg, das 
bisher immer nur al3 Kriegähafen be 
trachtet wurde, hätte alle Eignung, 
auch ein bedeutender Handelshafen 
su werden. Died den Franzofen zu 
zeigen, fei den Deutjchen vorbehalten 
geblieben. Weder dem Biürgermeifter 
von Cherbourg, noch den Abgeordne— 
ten und Senatoren, feinem Marines, 
Bauten- und Handelöminijter fei dies 
fer Gedanfe gefommen, im Kopf eines 
Hamburger Kaufmanns mußte er 
entftehen. Wozu habe das halbe Vier- 
telhundert von Abgeordneten und Se— 
tatoren, die dad Departement der 
Manche feit drei oder vier Gejehge- 
bungsgeiten geduldig entfende, des 
nützt? ber freilich, Diefe braven 
Reutchen feien ebenjo mie ihre Rolle 
gen aus den andern PVepartements 
vollauf damit befhäftiat, Flurſchützen 
anzuftellen, Lehrer abzufegen und 
Sabakbüreaud für ihre Freinde zu 
verlangen. Sie verrichteten diefe Ges 
fchafte, ohne fich etwas Mebles babei 
zu benfen. Man tönne dann auch nicht 
die DVerfonen verantwortlich machen. 


ihre Strahlen 





Hände | 
fand, meine Empfindungen 





Ihlägt | 
| der „SFigaro” in einem zweiten Urti- 


bie Schuld liege an dem Metier, an 
dem Spitem. Man müffe den Ber- 
ttetern der Nation eine andere Auf: 
faffung ihrer Pflichten beibringen, 
als die, die ihnen gegenwärtig geitellt, 
gleihmüthig zuzufehen, wie die Deut: 
ihen auf friedlihen Wege den ran: 
zofen die Grundlagen ihres nationu= 
fen Reihthums und Gedeihens ent- 
reißen. Man darf gefpannt darauf 
fein, ob diefe Klagen des „Figaro” 
etwa den Auftakt zu einem „patrioti- 
Ichen“ Chorus mit dem Kehrvers „Fort 
mit den deutfchen Schiffen aus Cher- 
bourg!“ bilden twird. 


Ruſſiſches Schlachtgebet. 


Einen wie kiefen Eindruck auch auf 
fremde Zuſchauer die religiöſen, mi— 
litäriſchen Schauſpiele in Rußland, 


beſonders das Schlachtgebet bei den 


Manövern unter Kaiſer Nikolaus des 
Erſten machten, bezeugen die „Reliques 
et Impreſſions“ des Grafen d'Or— 
mond. Er wohnie dem großen Ma— 
növer in der Nähe der Hauptſtadt im 


Jahre 1851 bei; am Vorabend der all— 
gemeinen Truppenſchau 
| alle. Truppen, gegen 120,000 Mann, 
in Barade-Uniform zu der feierlichen 


mußten jich 


Handlung verfammeln. Die Sonne 
war dein Unterganae nahe und Janbte 
über die gewaltige 
Ehene, mo die Schönsten Negimenier 
des Zaren in unzähltgen Reihen mit 
verhältnißmäßig beſchränkter Front 
aufmarſchirt waren. Alle Regiments— 


Kapellen mit ihren Trommelſchlägern | 
waren bollzählig zur Stelle und bil | 
| deten mit den Batterien ein ungeheu- 


Eee Ye Den "2 | re3 Dieredl, vor dem allein der Katjer 
des ſorgfältigſten Rechnens doch ein 2 " 


und der größte Tambour-Major Stans 


| ben. Hinter dem Zaren hielten ges 


gen 1000 höhere Offiziere, unter ih= 
nen viele fremde Prinzen, auch der 


. i i | Spätere Katjer Wilhelm der Erite, in 
da3 er morgen bitter berenen würde. | 


golditrogsniden Uniformen zu Pferde. 


| Blöglich begann nun die erfte Reihe 
| der Tambours anzufchlagen, worauf 
| der Kaifer fich einige Schritte vor— 
| märt3 beimeate — daS rar das eis 


chen zum Beginn des Gcbetes, welches 
der Tambour-Major mit weiblhin 


Et ein) Kr | Shallender Stimme jpradh, mährend 
| tur der Eltern Sünden an den Kine | 


der Zar felbit e3 aus tiefbewegtem 


| Herzen Iryt wiederholte. Die Prinzen, 


Gcnerale, le Offiziere und Soldaten 
waren in diefem fererlichen Augenbiid 
auf die Knie gejunten, um jo wir- 
fungspoller Hoden ich von der Ebene 
im Abendrothſchimmer die beiden 
mächtigen Geſtalten Nikolaus' des Er— 
ſten und ſeines Tambour-Majors ab, 
bis nach Beendigung des Gebets auf 
ein Trompetenſignal die Regimenter 
und das glänzende Gefolge des Kai— 
ſers ſich wieder aufrichteten. Dann er— 
dröhnten die Geſchühe, die Trommeln 
wirbelten, die Muſikkapellen fielen mit 
rauſchenden Klängen ein, und wäh— 
rend die Truppen das Gewehr prä— 
ſentirten, ſtimmten ſie Alle mit bins 
reißender Begeiſterung die National— 
hymne an. — „Ich geſtehe“, ſchreibt 
der franzöſiſche Graf, „daß ich wäh— 
rend meines ganzen Lebens nie jo tief 
ergriffen gewelen bin, wie an jenem 
Abend, und ich glaube, daß Die Of: 
fiziere, in deren Mitte ich mich be- 
theilten, 
denn bie Augen ver meiften unter ih- 
nen tvaren feucht wie die meinigen.” 


Zrinfaelder. 


Serwilfe Fragen tauchen von Zeit zu 
Seit auf, wenn die Welt fich nicht gera— 
de mit wichttgeven oder intereflanteren 
Sachen beihäftigt. Sie werden dann 
Gin und her besattirt und das Rejul- 
tat tft immer gemau dasfelbe: es Dleibt 
nämlich alles beim Alten. So tf’3 
auch mit der Trinfgelder-Frage, Die 


I neuerbimgs Dadurch auf das Zapet ge= 


bracht worden ift, daß ſich laute Pro— 
teite gegen die Sitte erhoben Haben, den 
Barbieden nach erfolgter Mißhand— 
ung im Marterſtuhl ein Douceur in 
die Hand zu drücken. Das iſt aller— 
dings Unſitte, denn in vielen Fällen 


erhaͤlt dabei der Barbiergehilfe mehr 
als ſein Arbeitgeber, wenn man Die | 
bedeutenden Ausgaben des Letzteren in 


Betracht zieht. Es iſt aber nicht ein— 
zuſehen, wie man ihr fleuern kann, 
denn wenn man die Abgabe nicht ent— 
richtet, fo risfirt man, mit ſtumpfen 
Meilern rafirt ud gehörig gefragt zu 
werben. 

Das Spakhafte an der Diskuffion 
ift, Daß dabei wieder der amerikaniſche 
Adler fich Geifer kracht. E38 Heißt, es 


| fei eines freien Amerifaner® unmür: 


dig, Jich mehr für feine Arbeit bezahlen 
zu laffen, al3 fie wertd tft, und Trink» 
gelver von Leuten zu nehmen, von wel: 
chen er nicht amgejtellt tft. Richtig iſt, 


| daß die Sitte — oder wenn man es fo 


V 
nehmen will, 'die Unfitte —, Irintgel- 
der zu geben, aus Guropa bierher ge= 


| fommen tjt. Das bezieht fich aber doch | 
j mur auf Fleinere Doceurz, wie man fie 


Kellnern, Sifenbahn-Schaffnern, Bar- 
bieren u,j.m, verabreicht. Der Braud, 
Beamte und Tonft einflußreiche Ber- 


| fonlichteiten zu „Ichimieren“ wenn man 
etwas erreichen till, ijt echt amerifa= | 


wish und Hat hier eine VBolltommens 


I Heit erreicht, wie fie mit Ausnahme 


Ruflands wohl in feinem europätichen 
Lande beiteht. 
Und wo tt, vom moralifchen Stand» 


punfte- au betrachtet, wohl ein linter> | 


Ihied? Wenn e3 ein Ugrecht vit, einem 
Kellmer einige Gent3 zu geben, meil er 


auf die Wünfche des Gajtes Rüdficht | 


| Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 


nimmt und fie zu errathen weiß, dann 
ift e3 gewiß nicht recht, einen aut be— 
zeihlten Beamten durch ein Gefchent. ir- 
gend welcher Art zu beeinfluffen, feine 
Amtzyandlungen nad dem Wunfche 
des Gebers einzurichten. in einem 
Lande, wo id) ein Bräfident ein Land» 
Haus fchenten ließ, um einer beinahe 
verkrachten Villenkolonie wieder auf 
die Beine zu helfen, darf man gewiß 
nicht don Feinfühligkeit reden. Im 
Gegentheil wird hier bei der Verabrei- 
Hung und der Annahme von Gefchen: 
fen ein Mangel an Takt und Zartge- 
fühl an den Tag gelegt, wie er fich.in 
feinem anderen zivilifirten Qande fin» 
det. Das Gefühl, dak man fh für 
aeibane Arbeit nur von Dem bezublen 


faffen darf, von dem man angeſtellt 


worden iſt, und daß jede Vergühung 
und jedes Geſchenk von einem Anderen 
eine Beleidigung einſchließt, durch wel⸗ 
che ich der Geber wie der Empfänger 


| erniedrigt, tft dem Amerifaner völlig 


fremd, 

Weshalb ſoll es nun grade bei Kell- 
nern anders jein? Die Leute find im 
Allgemeinen chlecht bezahlt und auf 
Irinigelder angewieien. €3 ift be 
dauerlich, daß das fo ilt, aber es laßt 
ih nicht ändern. Und jeder Menich 
weiß heutzutage, daß ein Trinkgeld 
bon ihm evimwartet wird, wie fich auch 
eine ziemlich feite Norm für die Höhe 


desfeiden herausigebildet hat. Der ganz | 
| ze Streit iſt zwecklos und der Verſuch, 
die Frage zu einer patriotiſchen zu 


machen, recht kindiſch. Ehe wir die 


Trinkgelder abſchaffen, ſollten wir lie⸗ 
amerikaniſchen 
Händedruck beſeitigen, der trotz Goff 
eine große | 
(N. Y. Stuatsztg.“) 


der den berüchtigten 


und Lerciv noch überall 
Rolle jpiekt, 
— — — — 


— Vettleer „Ad bitte, 
was zu cffeu, id babe 
2t, wenn 


- 


jaben Se | 


©. Bernard Kräuter » Pillen 


on 
ste 


ı (zu einem 

al die ſchönen 

re: „Ach je, Frauen, 
a 


je nichts Bolten 


Göthe's Befuh in Karlsbad, 


Es ift gar nicht zu bezweifeln, daß 
das Leben des großen Dichter8 durc) den 
Senuf der Wäfler der, Sprudeiquelle bes 
träcjtlich; verlängert worden ift. In der 
Jeptzeit wind Einem die Sprudelquelle 
in’8 Haus gebracht uud zwar in der 
Form von Salz, da® durch Abdamıpfiung 
aus dent Wailer des berühmten Sprudels 
gewonnen wird. 

Das in Pulverform in den Handel 
kommende Sprudelſalz iſt keineswegs 
blos ein Abführmittel, ſondern es rege⸗ 
nerirt und befreit den Körper von allen 
verdorbenen Stoffen, von zähen, ſchlei— 
migen Ablagerungen, es lindert über— 
großen Nervenreiz und erleichtert das 
Syſtem von überſchüſſigem, ſchwammi— 
gem Fett. Es befördert den Stoffwechſel 
in hohem Grade. Man hüte ſich vor 
Fälſchungen. Der ächte Artikel trägt 
die Signatur der Eisner K Men— 
delſon Co. Alleinige Agenten, New 
HVork, auf jeder Flaſche. 


9 von P bis 10 Uhr Borm. 
* gähne Fojtenfrei gcjo: 
ger, um unsere jchmerzlofe 
Methode bekannt zu ma— 
de: 
s rin 6 und joldıe die herzicdywmad find, 
Nervöſe Leute können jeht Zähne ziehen und 
füllen laſſen ohne die geringſten Schuerzen oder Ge— 
fahren. 


Volles Gebiß Zähne 
Kronen 
Silber-Faͤlungen 
gähne gereinigt 
Die obige Offerte gilt während de3 Monat3 
Suni. Leichte Abzahlungen. biv 


National Dental 
Parlors, 148 State ir. 


Tffen tüglıh bı3 YUhr Abends. Sonntag bi! 4 Uhr. 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahttarztes. 


Wir ziehen Zahne beſtimmt ohne Schmerz: kein 
Gas und keine Gefahr. Volles Gebiß S; keine beſe⸗ 


rem zu irgend einem Preife. Goldfronen und —* | 
5 4 


arbeit eine Spezialität. WOsfarät. Goldplatten 

ze Discount werden allen Mitgliedern ves 
Arbeiter-Unions und ıbren Familien erlaubt. Zahn 
ausziehen frei, weitn andere Arbeit gethan wirb. Mir 
geben 1000, wenn Jemand mit unieren Preiien und 
Arbeit fonkurriren faun. Gold Füllung 50 aufwärts. 
Sfien Abends und Sonntags. Spredt vor und 
Ihr werdet Alles finden wie aunoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Te!i. Main 2895. 

Kommt und la5tkud früh Dlorgend Eure Zähne 

ausziehen und geht Abends wit neuen nad Haufe — 

Volles Gebiß 86. 16ſpodſbw 


Dieſe Handelsmarke iſt auf jedem Vacket.) 

Rutters Salbe iſt eine Miſchung von rein vege⸗ 
tabiliſchen Oelen. Sie heilt Satarrh. Croup. Eczema. 
Ertältungen. Hämorrhoiden. Salzflug. Schnitte, 
Braͤudwunden, Verrenkungen. Berlegungen, Hauts 
krankheiten ꝛxc. „Leiitht zu gebrauchen — Schuelle Wir⸗ 
fang.” Kleine Hüchie 25c; große Büchie 50. Zu ver 
faufen bei allen Apothetern oder per Voft bei Mother’s 


Gebraucht Mntters Kopfichmerj-Chotolade, 
Sebraumt MRutter3 Bionier-Pillen. Smalj 


ach 


« .. . 
— Optikus, E. ADAMS Sir. 
Genare Unterfuhung Bon Augen und Anpafiung 
von Gläfern für alle Diängel der Sehkraft, Konjultirz 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Poit-Office, 


Dr. Ziolkowski, 


in Deutichland approbirter Arzt, mit Tjährt- 
ger praftifcher Erfahrung dajelbft, hält täg: 
ih Spredjtunden von 4 bis 6 Uhr Nad): 
mittags. KHurodilm 


574 Milwaukee Ave. 


DD 


Ester? 
pl rer 


Ausfhlicehlih aus Pllonzgenftoffen 
aufammengeiegt, 


find das barmlojefte, fiherfte und befte 
Mittel der Welt gegen 


Verliopfung, 
welche folgende Leiden verurjadt: 


Gallenfrantpeit. Nervo ſer Mo es. 
Ueselkeit, —— —— 
—— Hitze. 
lähungen. Kurzathmiafeit, 
Gelbiugt. Reizbarteit. 
αÑα — 
eitenftedhen. wäre. 
Verdroiicaheit. Seiher, wirbelnder Kopf. 
Unverdanlihtert. Dumpficr Ropiihmerz 
Erbrechen. Shwindel. 
Belegte Zunge. SKraitlofigkeit, 
Keberiiarre. Serzdrüden. 
Ecibſchmerzen. Nerbofität. 
Säntsrrhoiden. Schwache. 
Müdigkeit. Bläjie. 
Berdorbener Magen. Saitriiher Ropiihmern. 
Sodbrenuen. Halte Hände u. Fühe, 
ChlehterBefhmat Wcherfüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrucktheit. 
Krämpfe. Sceritlopien. 
Nüscnihhmerzen. Blutarniuth. 
Schlafloſigkteit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


vorräthig haben. 


Sie ſind in Apothelen zu haben; Preis 25 Sents 


die Edaghtei nednt Gebrauchſsanweiſung; funf Schach⸗ 


teln für 81. 00; ſie werden auch gegen Empfang des 


| Breite, in Baar oder Briefmatken, iraend wohin in 


deu Ber. Staaten, Canada oder Europa frei gejandt 


| dein dof 
P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


WORLD’S 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


n jo ſchnell als möglich) von ihren Gedregen 
zu beilen. Sie beilsu gründic unter Gatatitie, 
alle aeheimen Krantheiten der Männer, Yrakeıts 
leiden nıd Menitrnationsitörungen ohne 
Operation, Gastirantheiten, Folgen von 
Scelbitbeilc#ung, verlorene Daunbarfeit ic. 
Operatioiten von erfter Safe Operateuren, für tadis 
tale Heiling von Brücen, Arebs, Tumoren, Batis 
cocele (Dodenktrankheiten) ze. Konfultirt und bevor 
Ihr beirathet. Wenn nöthig, plasiren ipir Patienten 
in unjer Privatboipital. jFrauen werden vom fyrautens 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dies aus. —Stun—⸗ 


den: YUbr Morgens bıs 5 Uhr Ubend3; Sonntags 
10 bis 12 Übr. ’ b 


Meine Brudbänder 

übertreffen alle autdes 

I ven. seen erfolgz 

J zu int limm⸗ 

ss tten sjalle. Fernuer 
alle Bandagen für 
Habelbrüce. Alle Sorten Leibbinden für iamwadden Uns 
terleid und Mutteridäden. Summijtrümpfe für Krampfs 


| abern und geihwoliene Beine. Eradehalter für Kinder 


und Erwaciene. Sowie alte 
Apparate für Berfrümmuits« 


| gen bes Nüdgrates, der Beis 


ne, Fine cc. Alle dieſe 

Eaden werden nad ıneiner 

Angabe und unter meiner 

verſönlichen Aufſicht in mei-⸗ 

ner eig. Fabrik hergeſtellt. 

Habe das alteſte und größte 
deutiche Geihäft dieier Art in Ehteaao. Dr. ROBERT 
WOLFERT2. 60 Fifth Ave., Eıte Raudolph Str. Spe⸗ 
zialıft für Brüche und Berkrüppelungen des menſch⸗ 
lichen Körpers. Sonntags offen bis 2 Upr. Damen 
werden von einer Dame bedient. ” 


behandelt, wie befannt, jeit den leßten 20 Jahren mit 
grökteın Erfolg alle die hartnädinen. boffuungstofen, 
veralteten und Iannjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geihledhts dur die in Deutichlaud, 
fowie bier ehr bewährte Methode von Unterfuhung 
des Wafjers (Urin), und furirt, nachdem alle Anderen 
fehlten. Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtel⸗ 
lung dur) den Gebraud von feinen 
Sieben Lieblingd:Medifamenten. 

Zaufende biefiger Familien betätigen mit Danke 
faqungdegeuanifien die munderbare Heilkraft feiner 
Herimittel.— Der Wafler-Doftor bereitet feine eigene 
Medizin. 2jddrlm 

Office: 363 Süd State Str., nabe Harrijan. 

Spredjtunden nur bon 10—1 lihr, Abends 5—7 Uhr; 
Sonntags geihlofien. — Unentgeltlide Koniultatiom. 


BSH BE 
Frei fr Männer! 3 


Goldene 
Wahrheiten. 


J Nath für Maunner bei Schwä⸗ 
chezuſtänden. 
Dieſe gediegene hilfreiche Broſchüre ſollte von 


jedem Manne geieien werben. rei verjandt, 
it einfachem, gefiegeltem Kouvert von 28mdfb 


C.H. Boberiz, 


9 — P. O. Box 74, Detroit, Mich. — 
— 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 
Art von Geſchlechtstrankheiten beider Geſchlechter; Saä⸗ 
menfluß; Blutvergiſtung jeder Art; Monatsſtörun 
ſowie verlorene Manneskraft und jede geheime Kran 
heit. Alle unſere Präparationen ſind den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garans 
tiren wir cine Heiluna. freie Konfultation mündli 
oder brieflid. Spreäftunden Hier Morgens bid 
Uhr Abends, Private Spredyimimer; jprechen Sie in 
der Anothefe vor. Gunradis Deutihe Apotheke, 
441 S. State Str., Erfe Pert Eourt. Chicago, Bmalj 


. A . 
Seid Zhr geichlechtlich frant? 

Wenn fo, wıll ich Eu daB Rezept (verfiegelt portss 
frei) eines einfachen Hausmittels jenden, iweldhed mi 
bon ben Folgen don Selbftbefledung in früjer Yus 
Be und geichlehtiihen Ausigweifungen in jpätern 
Nahren beilte. Dies ift eime fichere wa; 
treme Nerbofität, nächtliche Ergüfie a. j. w. bei 
und Zung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 

Udreiie: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Das verbeilerte elaftifhe Bruchband ift daB einzige, 
melde3 Tag und Naht mit Bequemlichleiten getragen 
wird, inden e3 den Bruch audh bei der jtärtiten Körber» 
bewegung zurüchält und jedeu Bruch heilt. Katalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. stil 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cer. 12. Str, New York 


Dr. J. KUEHN, 

(rüber AlfiftenzeArzt in Berlin). 
Speztal-Arzt für Haut: und Geihlehtä:strank: 
heiten. trifturen mit Gleftrizität geheilt. 
Office: 78 State Str., Room 293 — Spregftundem: 
10—12, 1-5, 6-7; Sonittags I0—11. 200ddj 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen um Ohrenarst. 


Spreftunden: 34 Washington Str., 10 bis 2 Uhr. 
lobw 453 E. North Ava, 8 bis 4 Uhr, 


DR. P. EHLERS, 
108 Sells Str., nahe Ohio Ste. 


Spredftunden: S—10, 12—2 und nad 6 Uhr U 
Sönntag3 11—2 g 

Evezialarzt für Geiglechtöfrantheiten, nerpdfe Schwäs 

den, Haut», Blut-, Nieren» und Unterleibö-Krantbeitem, 


Dr. F. E. Reichardt, 563 w. Chicage 
Ave. rauen-Srankheiten, nerböfe Schwäden, Haubs 
und Blutefrankbeiten mit Erfolg behandelt. Damen, 
die ihrer Entbindung entgegenjeben, finden Aufnahme 


Si Saptung| Dr.KEAN 
RR Spezialist 


Gtablirt 1864 
159 ©. Glart St: 


N. WATRY, 
99 E. Randolph 
Deut 


erü» en 
4 Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. Be aan tar valcabe zeichen 





\ 


cdan die „Abendyehe.) 
Neues aus Natur: und Scilfunde, 


‚Die SIngmafchine praftiich erprobt. 

Der große amerifanifche Naturfor- 
cher und Selretär der „Smitöfonian 
Inſtitution“, Profeſſor Langleh, und 
ſein Freund Graham Bell von Tele— 
graphenberühmtheit haben zwei Erklä— 
rungen, mit ihrer Namensunterſchrift 
verſehen, veröffentlicht, durch welche der 
Erfolg des von Langley erfundenen 
Aerodroms (Luftläufere) bei einem 
Verſuch in Hleinerem Maßjtabe autigen- 
tiſch feſtgeſtellt wird. 
kurz, daß er fich die Aufgabe geitellt 
hatte „nicht nur einen fchiweren Körper 


durch mechanische Mittel in der Luft | 


I&vebend zu erhalten, fonbern ihn 
auch in horizontaler und gradliniger 
Bahn automatiſch zu lenken“. Ueber 
die, von ihm gebaute, kleine Flugma— 
ſchine macht er die Angabe, „daß die— 
ſelbe hauptſächlich aus Stahl angefer— 
tigt ſei und von keinerlei Gas noch 
durch ſonſtige Mittel, ſondern ledig— 
lich durch ihre Dampfmaſchine getra— 
gen werde,“ mit dem Hinzufügen: 
„Lebtere repräfentirt eine bis zwei 
Pferdeſtärken und wiegt einſchließlich 
Feuerroſt, Dampfkeſſel und alle beweg⸗ 
lichen Theile weniger als ſieben Pfund; 
die Maſchine dient zur Bewegung von 
Luftſchrauben, die den Aerodrom vor⸗ 
wärts treiben, ſo daß derſelbe durch 
die Gegenwirkung der Luft unterhalb 
ſeiner Tragflächen in der Höhe gehal— 
ten wird.. . Da an dieſer kleinen Ma— 
ſchine keine Vorrichtung zur Verdich— 
tung und Wiederbenutzung des Dam— 
pres angebracht werden fonnte und 
folglih ein bedeutender Wafferper- 
brauch ftattfand, jo konnte die Flug— 
majchine fih nur verhältnigmäßig 
furze Zeit in der Luft fortbewegen, 
welcher Uebelitand jedoch bei einer in 
größerem Maßitab gebauten Ma- 
ſchine, in welcher das Waſſer verdich— 
tet und abermals benutzt werden kann, 
nicht eintritt.“ 

Aus Graham Bells Mitkheilungen 
geht hervor, daß der Aerodrom ſammt 
Dampfmaſchine und allem Zubehör 
nicht mehr als etwa fünfundzwanzig 
Pfund wog und daß die ihn tragenden 
Flächen von Spitze zu Spitze etwa 
zwölf bis vierzehn Fuß meſſen. Die, 
in fortwährend gleichförmigem Flug 
zurückgelegte Strecke betvug eine halbe 
Meile, was einer Geſchwindigkeit von 
zwanzig bis fünfundzwanzig Meilen 
in der Stunde entiprad. Bell fchlieht 
mit den Worten: „Niemand, der die- 
fen intereffanten Verſuch geſehen hätte, 
würde ich des Eindruds enwehrt ha— 
ben, daß die Ausführbarfeit des me— 
chaniſchen Fluges erwieſen war.“ 

Neue Unterſuchungen des Sonnenlichts. 

Die, im Sonnenlicht nach ſeinem 
Durchgang durch das Spektroſkop ge— 
ſehenen Streifen laſſen durch ihre gro— 
Be Aehnlichkeit mit dem Spektralver— 
halten, das viele irdiſchen Stoffe un— 
ter gleichen Umſtänden zeigen, auf 
die Anweſenheit der letzteren in 
ſder die Sonne umgebenden, glü— 
hennden Dampfhülle, der Photo— 
ſphäre, ſchließen. Auf dieſe Weiſe 
ſird wviele der bekannten Metalle, 
namentlich Eiſen, Nickel, Kobalt, Alu— 
minium, Kupfer, Zink, Silber, Zinn, 
Blei, ſodann auch eine Anzahl der 
leichteren Grundſtoffe in der Sonnen— 
atmoſphäre nachgewieſen worden. Auf⸗ 
fallend blieb es daher, daß in ihr nie— 
mals eine Spur des, auf der Erde ſo 
wichtigen, etwa ein Drittel ihres ge— 
ſammten Gewichts ausmachenden, 
Sauerſtoffs zu enkdecken war. Ein 
Aſtrophyſiker will jetzt die Löſung des 
Rädhſels in dem ungeheuren Ueberwie⸗ 
gen des Eiſendampfes in der Sonnen— 
hülle, der durch ſeine Linien die Sicht— 
barkeit der Sauerſtofflinien faſt völlig 
verhindere, gefunden haben. Er wieß 
durch einen ſinnreichen Verſuch nach, 
daß auch eine gewiſſe Spektrallinie 
das auf der Sonne unzweifelhaft vor— 
handenen Kohlenſtoffs durch diejeni— 
gen überlagernden Metalldämpfe, ins— 
beſondere Eiſendämpfe „verwiſcht“ zu 
werben ſcheinen. Er hält es daher für 
wahrſcheinlich, daß die räthſelhafte 
Leuchtkvaft der Sonne von⸗-Kohlen⸗ 
dampfmaſſen herrühre, die in einer 
Sauerſtoffatmoſphäre verbrennen. 

Der Verſuch, durch ein hundertblätt— 
riges Buch oder ein Aluminumblätt-— 
chen hindurch mittels des Sonnenlichts 
Radiographien“ oder Röntgen'ſche 
Schattenbilder zu erzeugen, 
vpollkommen. Es wäre damit bis auf 


mißlang 


Menſchen, des Menſchen der erften 
Steinzeit, von den Britifchen Infeln 


ı über Afrita hinweg bis nach Indien 


hinein auf eine gewiſſe einheitliche Be⸗ 


| ſchaffenheit des damals über die Erde 
verbreiteten Menſchengeſchlechts. 


Langley ſagt 


beltannt. 





| 
| 


weiteres die theoretifch wichtige, Tihat- | 


Tache feitgeitellt, daß die Röntgen’fchen 
Strahlen im. Sonnenlicht nicht ent- 
Halten, jonldern befonderer Natur find. 


| jeboh Prof. Rorwlands 


Ehemalige Derbreitung des Menjchen über | 


die Erde. 


Noch mehr der Togenannten erjten 
Steinzeit entitammenbe, aus 
(Feueritein) angefertigte Gerätihe find 
im Somalilande gefunden worden un- 
ter Umftäniven, die alle Zweifel an 
ihrem Alter, die bei den eriten Funden 
(in diefen Notizen zur Zeit gemelvet) 
entjtanen waren, befeitigen. Die So- 
malis find befanntlich ein, gegenwär- 
big unter verjchiedenen europätjchen 
Shubmäcdhten jtehendes, von der Dit: 
fpite Südafritag, am Meerbujen von 
Aden und pom Yndifchen Dzean bis 
zum Xequator verbreitetes Volt, das, 
obſchon wollhaarig, kaukaſiſche Ge— 
ſichtebildung zeigt und mit Avabien ſo⸗— 
wie dem inneren Afrika in lebhaftem 
Handelsverkehr ſteht. Die neuerdings 


in den von ihnen bewohnten Gegenden H 
i aefehrt, al3 der Stern XouiS Napo- 


enibedten, Steingeräthe find in ihren 


— charakteriſtiſchen Formen mit den be⸗ 


Flint 
gab!“ 


| 


rüühmten Steingeräthen de3 Somme- | 


"-thals im nördlichen Frankreich, forwie 


denjenigen Der gleichaltrigen Wblage- 
zungen im ganzen weltlichen Curopa 
und anderämo, abfolut fventiih. Da 
Diefe Ablagerungen fich zur Pleiſto— 
can- oder Dilupialzeit bildeten und 


— zahlreiche Spuren der Eiszeit (eroa⸗ 
2 Tische Blöde und Reſte ausgeſtorbener 
" großer Bandfäugethiere) in ſich bergen, 


jo toird aberınals das hobe Aiter des 
Menichenweichlechts beitätiat. Gleich: 

ibbg deutet die, jett Feihgeitellte,Seich- 
beit rt Steimgerätthe des patäolitifchen 


| fchie des Prinzen voraus, den er 


Allerlei. 

Das Bundes - Aderbaudepartement 
macht bie neuejten Ermittelungen über 
vie Zahl der, in der gewohnlichen 
Milch enthaltenen Bakterien und die 
su: ihnen entjpringenden Gefahren 
Dana finden fi) in jeder 
Unze der in ven täalichen Gebraud; ge: 
(lengenden Milch verjchiedentlich zivie 
ben einer Drittelmillion und neun 
Sıllionen. Die ın der Stadt Bojton 
verbrauchte Milch zeigte fich befonderz 
reichhaltta, da jede Unze derſelben ein— 


hundertundfünfunddreißig Millionen 
Baͤkterien enthielt. 
diginiſche Zeitung berichtete unlängſt 


die Erkrankung eines jungen Mannes — — — 
— — ich das ſehr ſchöne Doppelgeſpann des 


Eine dortige me— 


an Tuberkuloſe, ohne Zweifel infolge 


26 fl an x 22 > . z l 
des Genuſſes bon Diild, Die don einer | feltfamer Zufall! — Dia 
Stuhherde herrührte, in welcher in der | x . a 

| 3098 bon WUumale angehöit Batte.... 


Folge neunundfünfzig Thiere mit Tu— 
berkuloſe behaftet wurden, während 
gleichzeitig auch zwei Angeſtellte, die 
aus der Milch derſelben Kühe Butter 
zu bereiten und dabei von derſelben 
Milch reichlich zu trinken pflegten, an— 
geſteckt wurden. Das Ackerbau-De— 
partment bemerkt hierzu: Daß auch in 
den Ber. Staaten zuleßt das, bon 
aufgeklärteren Nationen fchen feit eis 
niger Zeit eingeführte, „Bafteurifiren“ 
der Wild; und der Butter durch die 
Milchereien, vorgeſchrieben werden 
müſſe. Das Paſteuriſiren beſteht de— 
kanntlich in einfacher Erbtßung der 


Milch bis auf eine Anzahl Grade un- 


ter Siedehitze, wodurch viele der ge— 
fährlichſten Bakterien getödtet oder 
unſchädlich gemacht werden. 

Die, in Südamerika gefundenen, 
verſteinerten Reſte vorweltlicher Säu— 
gethiere deuten auf eine, von der gan— 
zen übrigen Welt unabhängige, Thier— 
ſchöpfung „der höchſtens einige auſtra— 
liſche Beutelthierformen und ſpäter 
pen anderswo her zugewanderte For— 
men beigemiſcht ſcheinen. Schon Dar— 
wins und andrer Zoologen Aufmerk— 
famfeit wurde dDurd) den Sondercha— 
ralter dieſer ausgeſtorbenen Thierwelt 
erregt, die mehr als irgend eine andre 
Fauna der Erde das Gepräge einer 
ſtreng einheimiſchen, an Ort undStelle 
entſtandenen, trägt. Der Reichthum 
der, in neuerer Zeit namentlich in den 
Ablagerungen Argentiniens gefunde- 
nen Thierarten und Thiere läßt ſich 
nur mit demjenigen vergleichen, der die 
großen nordamerikaniſchen Seebeden 
der Tertiärzeit berühmt gemacht hat. 

Eine gedlogiſch-geographiſche Unter— 
ſuchung der Inſel Jamaika und des 
benachbarten, nach Nord und Süd zu 
liegenden, Seebodens läßt es ſehr 
wahrſcheinlich erſcheinen, daß zwiſchen 
Novd- und Südamerika einſt Land— 
verbindung beſtand und zwar in Ge— 
ſtalt einer gewaltigen, an der Stelle 
des heutigen Weſtindien gelegenen, 
Hochebene, die bis zu dritthalb Meilen 
Höhe über den Waſſerſpiegel empor— 
ragte, während an der Stelle des heu— 
tigen mexikaniſchen Meerbuſens und 
des Antillenmeers Tiefebenen lagen, 
die ihre Gewäſſer in weſtlicher Rich— 
tung an den Stillen Ozean abgaben. 

Kein Tag, ohne daß etwas Neues 
über die Röntgen'ſchen Strahlen zu 
erzählen wäre! In der, jüngſthin zu 
Waſhington abgehaltenen, Sitzung 
der „Nationalen Akademie der Wiſ— 
ſenſchaften“ wurden von verſchiedenen 
Seiten Beiträge über Verhalten, Ur— 
ſprung und Natur der Röntgen'ſchen 
Strahlen geliefert, die von den bishe— 
rigen Angaben und Theorien zum 
Theil erheblich abwichen. Nach Row— 
land beſtünden dieſelben, wenn nicht 
etwa aus abgeſchleuderten kleinen 
Stofftheilchen, aus außerordentlich 
kurzen Wellenbewegungen, in welchen 
die Länge der Wellen nicht größer als 
ein Achtel derjenigen der gelben Licht— 
wellen ſei. Die Quelle der X-Strah— 
len befinde ſich in einem Raum, deſſen 
Durchmeſſer weniger als den tauſend— 
iten Theil eines Zol3 betrage. Der 
Behauptung, daß diefe Strahlen nicht 
nur bon dem negativen eleftrijchen 
Pol, der Kathode, fondern auch der 
Anode, erregt werden, wurde wider— 
fprochen. Daß eine fieine Reflerion 
in den NRöntaen’schen Strahlen Statt: 
finde, wurde abermals behauptet: ei= 
va der dreihundertite Theil der Strad- 
fen joll beim Auffallen auf Platin 
oder Aluminium unter einem halben 
rechten Winkel zurüdtaeivorfen werden. 
— Das Neuelte von allem Neuen ipar 
Ausſpruch: 
„Was dieſe Strahlen ſind, wiſſen 
wir nicht und ſind auch der Löſung 
des Problems noch nicht näher, als 
an dem Tage, wo Röntgen ſeinen 
denbwürdigen Verſuch zuerſt bekannt 

L. 


—- 


Bor dem Staatsitreih. 


In der „Revue de Paris“ merden 
intereffante Bruchtheile aus ben 
„Souvenirs“ des Grafen Fleury, et= 
nes der Intimen Napoleons TIL perdf- 
fontlicht, die in einen Band vereint, erft 
im nächiten Jahre ericheinen follen. Die 
porliegenden Auszüge umfaflen Die 


Beriode bon der Ernennung des Prin= | 


zen Louis Napoleon bis zum Staatö- 
itreiche des 2. Dezember. Fleury, da— 
mals Esfadronschet, war nad zwölf: 
jährigem Dienjte in der afrifanifchen 
Armee gerade nah Frankreich zurüd- 


leons fich zu erheben begann. Der jun- 
ge Offizier ahnte das glänzende Ge- 
veit3 im ahre 1837 in Xondon dureh 
Vermittlung des Herrn de Perfiong 
kennen gelernt hatte, und ſchloß ſich ihm 
eng an. „Feſt überzeugt,“ ſchreibt 
Fleury, „daß der Prinz zum Präſiden— 
ten der Ntepublif gewählt werden wür— 
de, heichäftiate ih mi in meinen 
dienftfretien Stunden mit der Organt- 
firung feine3 Perfonals und der Ein- 
richtung feines Haushalte... Mit dem 
Perfonal aing die Sade leiht von 
Statten; ich hatte ein Kabinet ım Yo: 


| dem eheniaiigen Hofmagenbauer 


| eigenartiger fleiner 








! überbragt, in welchem 


tel du Helder gemiethet und empfing 
dort die ehemaligen Zafaten und jon= 
jtigen Bebienten des föntalichen Hof- 
baltes, um einen großen Theil von 1h> 
ne bedingungsmweije anzumerben. Hin= 


| jichtlich der Pferde und der Equipagen 
ı wagte ıch mic) nicht jo weit und jo 


offen vor; überdies mwuhte ich ja nicht, 
meldjes Gehalt man dem Prinzen als 
Präfivent der Republik ausſetzen 
würde. ch Hatte übrigens nur eıne 
Kutfche nothmwendig, um den Prinzen 
von der Sammer nach dem Eiyfee zu 
überführen, und wartete deshald Hier- 
mit bis zum lebten Augenblid. So= 
bald unfere Berigte mir eine abjoute 
Sicherheit gegeben hatten, ließ ich von 
ein 
großes Coupe vorbereiten, da3 von der 
Pringeffin de Lieven herjiammte und 


das kaiſerliche Wappen, ſowie die kai— 


ſerlichen Farben trug. Als 
u 


gar kein 
Zweifel mehr beſtehen konnte, 


kaufte 


Generals Cavaignac, das — welch' 


Eines Tages kurz vor der Wahl be— 


gleitete ich den Prinzen nach der Place 


Saint Georges. Ich mußte lange war— 
ten, denn man ſprach ſchon nicht mehr 


von Möglichkeiten, ſondern faßte die 
Gewißheiten in's Auge. Als wir wie— 


der in den Wagen geſtiegen waren, 
ſagte mir der Prinz wörtlich: „Welch' 
Menſch, dieſer 
Herrt Thiers! Soeben fragte er mid, 
welches Koltüm ich mählen merde, 
menn ih zum Präfidenten ernannt 
bin, das militärische oder ein bürger- 
liches. „Das des eriten Konfuls oder 
etwas Wehnliche3 würde ji) meıner 
Meinung nad) vorzüglich eignen,” jag- 
te er mir. — „Sch weiß noch nicht,” 
habe ich ihm ermwidert;. „ich werde 
mahrjcheinlich meine Wahl zmilchen 
der Uniform eines Generals der AUr- 
mee oder Nationalgarde treffen.” — 
„Aber mas follen wir dann thun, wenn 
wir zu Ihren Nachfolgern berufen 
werden?“ warf Thiers ein. „Glauben 
Sie mir, Prinz, Sie thun beſſer da— 
ran, das Koſtüm des erſten Konſuls 
zu wählen.“ — Ich ließ mich nicht 
weiter auf dieſe Sache mit ihm ein, 
ſchloß der Prinz, und ließ ihn in dem 
Glauben, ich würde ſeinem Rathe fol— 
gen.“ — Schade, daß Herr Thiers, 
als er im Jahre 1871 zum Präſiden— 
ten der franzöſiſchen Republik berufen 
wurde, ſich dieſer Unterhaltung nicht 
erinnerte! Der kleine Mann mit der 
Brille über den ſcharfblickenden Au— 
gen hätte ſich in den Stiefeln und dem 
Rocke Bonapartes vorzüglich ausge— 
nommen. 


— Du 


Die diplomatiſche Miſſion. 


In ſeinen Memoiren erzählt Er— 
neſto Roſſi, wie er im Ausſtellungs— 
jahre 1873 nach Wien kam und eine 
Audienz beim Kaiſer nahm, um ein 
Schreiben des Königs Viktor Ema— 
nuel zu überreichen: „Der Kaiſer las, 
betrachtete mich von Zeit zu Zeit, ich 
hatte don Eindruck, als meinte der 
Monarch, der Inhalt müſſe mich ganz 
beſonders intereſſiren. Dann fragte er: 
„Wiſſen Sie was in dem Briefe ſteht?“ 
— „Ich glaube, es iſt eine Empfeh— 
lung von meinem Souverän, damit 
Eure Majeſtät mein Gaſtſpiel, das 
ich in Wien eröffne, in's Auge faſſen.“ 
— „Ja, in der That, es iſt eine Em— 
pfehlung“, und dabei lächelte der Kai— 
ſer. „Ich werde einer Ihrer Vorſtel— 
ungen gewiß beiwohnen. Im Thea— 
ter an der Wien, nicht wahr?“ — 
„Ganz richtig, Majeſtät.“ — „Wann 


fangen Sie an?“ — „Uebermorgen.“ 


— „Sie werden Ludwig XI. ſpielen?“ 


— „Jawohl. 


— „Da werde ich kom-⸗ 


men. Und was Sie gebracht haben, iſt 


eine Empfehlung.“ — Dabei wieder 
das Lächeln von 


vorhin. — „Ich 


glaube wenigſtens, Majeſtät.“ — Als 
ich fortgehen wollte, begegnete ich ei— 


nem mir befreundeten Hofwürden— 
träger. Er hieß mich einen Augenblick 


warten, eilte in den Audienzſaal, kam 


bald zurück und ſagte mir: „Sie ſind 
ein Diplomat. Seien Sie immer ſo 
diskret! Morgen ſehen mir uns wie— 


der.“ — Ich ein Diplomat? Wieſo? 
Was konnte der Brief des Königs 


enthalten? Warum hatte der Kaiſer 
gelächelt? Was für eine Miſſion hat— 


te ich unbewußt erfüllt? Ueber ſolche 


ı 515 Werzte, jeder ein ! 15 private Konfulta- 
| Spezialiſt. tions: Zimmer. 


und ähnliche Fragen zerbrach ich mir 
den Kopf, al Minifter Dr. Unger bei 
mir erichien und mir zurief: 
Sie haben Sr. Majeftät den Brief 
Ihr König 
mittheilt, er werde nah Wien kom— 
men, um die Weltausftellung zu fee 
ben?" — „Ih? Ich weiß von nichts, 
Es mar ein Empfehlunasfchreiben.” 


| — Auch die Zeitungen |prachen das 


mal3 gebeimnißvoll von dem „Diplo= 


| maten“ Rofit, und als Kaifer Franz 
Joſeph die erſte Vorſtellung desfünft- 


lers beſuchte und vom Anfang bis zu 
Ende auf ſeinem Platz verblieb, nahm 


| erit recht Yedermann die Mittheilung 


von feiner 
ernit.“ 


diplomatiſchen Miſſion 


— Ein Druck der Hand bezeugt oft, dab man 
Eindiud gemadht hat. 


Fer mehr als 25 Jar — 
8 bo alien Nationen areg 
ir gegen Wer, 


"RHEUMATISMUS 


NSU3ALGTA and achnliche Leiden 1 
a mit grossem Erfolg der unter den strengen 


Er SEUTSCHEN GESETZEN 


prasparirte, beruehmte, 


a) DR. RICHTER’S (4 
7 „ANKER” 
PAIN EXPELLER 


N} —— — nichts Besseres} fi 

j Nurecht mi utzmarke ‚Anker.’# 
F. Ad. Richter &Co., 215 Paarl £t. NEW X Er 

31 GOLD zıc. MEDAILLEN, 

12 Yilielhaeuser,, Eigene Glashuetton. 

?5e u. 50c. Yu haben in Ghicago bei: Fuller 

& Fuller Co., 220 Kandolph Str.. is 
son, Plummer & Co.,200 Randolph St.. 

Peter Van Schaack & Sons. 


&, 138 Yale Etr. m 
ee nt? Dragyistent-d core 


„Alſo — 
 Präparirtes 
ı Tuderenlin 


N.-W.-Ecke State und Jackson Str. 


un 


Inn 


übertrefien. 


im Dub zu 


ö— —— — —— — —— — — —— — 


Eine Partie feiner Münner-Anzüge. 
Alles was noch übrig iſt von vielen Partien, die wir 
vorige Woche für 87.50, 88.00 und 810.00 verkauf— 
ten, die aber thatſächlich ſehr viel mehr werth ſind — 
zum Verkauf Mittwoch und ſo lange der Vorrath 
reicht, zun dem unerhört niedrigen Preiſe von 


Eine Partie feiner ganzwollener Männer-Anzüge. 
So berühmte Stoffe, als die echten Samwyer, Beaver 
Dam und Asland Gajjimeres — nach neueiter Mode 
gemacht — die von den Herren Abt & Sons im 
Iholeiale zu $11.00 verfauft wurden — deshalb 
reguläre 815.00 Anzüge — dieje Woche Auswahl 


Zweite und leste Woche de3 Verkaufs des 


L. Abt & Sons Lager von 
feinen Anzigen für Herren 


: E z : ei 
Bom Dub für weniger als 50€ ? 
am Dollar gefanjt. 


—ñ— 


Nur noch vier Tage der unvergleichlichen Anzüge-Verkäufe — Wer— 
the die alles bisher in dieſem Jahr Gebotene weit übertreffen —die wahr— 
ſcheinlich alles, was in dieſer Saiſon noch geboten werden mag, weit 


tra 


Fine Partie von feineren Männer-Amügen. 
Die allerbeitenKammgarne v.XvanSimonis, 
Nerviers, Belgien gemakht— ebenfalls feine 
jchot.Homeipuns und Riverlide Kammgarn: 
Anzüge-mit der beiten Sorte Brincef: Serge 

= gefiittert— welche die Herren X. Abt & Sons 
im Wholefale zu 813.50 verfauften—daber 
reg. 817.50 Anzüge-dieje Woche Auswahl für 


A 

" Eine Partie nod) feinerer Männer- Anzüge. 
An Sad und Krod Nacons, von AÄmperial 
Sranite Tuch, gemiichter Empire Seide und 
(Slobe Kammgarn, wie auch echter Martin 
Serge gemacht — einige derjelben ganz mit 
Seide gefüttert — gemacht, um für 816.00 
im Sroßverfauf verkauft zu werden — daher 


* 
12 


reg. 820 u. 822 Anzüge dieje Woche Ausw. für 


Aud in Sommer - Aleidern 


Sutgemachte, Schwere, weite Du Beinkleider, thatjächlich $1.00 werth, 
BIS EBSTIBE TR ee een een 


fönnen wir Ihnen Geld 
haufenweiſe jparen. 


48c 


Zmweireihige blaue Serge Röde für Männer—thatliählich 85.00 merthH— 


dieie Woche für 


Schwarze Seiden=?ujter Alpaca Männer-NRöde, die Männern jeglicher 
Nacon pajjen, fojten überall 82.50, hier für nur 


1.50 


Schwarze und blaue engl. Serge Röde und Weiten für Männer, ob Sie 
nun ein 125 oder ein 350 Pfünder find, wir haben einen diejer feinen 85 00 
$7.50 Röde u. Weiten dDiefe Woche für Sie, die Shnen pajjen werden, für el; De 


Gelegenftes Kaufhaus für alle Metropolitan Doch» 
bahn-Biftrikte. Nur einen Blod von 


Divifion Str.:Station. 
* 
Mittwoch!! 
++ 

Nm 8.30 Viorgens: 

500 Paar imvortirte, ſchon dekorirte 
Tafjen und Untertafien, Ic 

Um 10 Uhr: 
2uc Egyptiſch baumwollene Damen⸗ 
Unterhemden, beſetzt mit Ezölliger 10€ 
Spige, Band und jeidener Kante... 

Um 1.350 Nachmittags: 
2000 Spulen „Goat’3" were Maſchi⸗ 
nen:Garn No. 30, 40, 50 und 60, 1 c 
die Spule 

Um 3 Uhr: 

Grau aemiichte bauınwollene Mäns 
ner:Sweaters, werth 50c, 

Um 4.50: 

50 Dugend gebleichte, türkfifche 
BadesHandtücer, 


2e 


Für Jedermann! 
FF ef 


* N N, * 
RD 
(Inkorporirt.) 


( Das Rezept des Prof. 

Kod von Berlin, einge: 

führt in Chicago dDurd 

die Spezialiften Des 

Gitn Medical Gouncil, 

Ein fiheres Mittel für Katarrd, Shwind- 
fucht und Blutkrankiheiten. 

Falls Ihr, Cure Kindet oder Eure Freunde 
an Shwindfudt leiden, jo fommt jofort zu 
uhs. Schiebt es nicht auf. _ 

Alle hronijchen Nerven-, Haut und Blut: 
Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 

Konjultation, Unteriuhung und Rath frei. 


The City Medical Conneil, 


148 State Str. 
Empfanaszimmer auf dem 4. Flur.—Alle Fälle erfolg- 
reich brieflich behandelt. Schreibt nah Symptom-Fors 
mul. — Offen täalich bis 9 Uhr Abends. Sonntags 
von 10 Uhr Borin. bi8 4 Uhr Nach. biv 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 
einen Cent. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING OOMPANY’S 
Slaichenbier 


für familien-Gebraudı. 


KSaupt:Office: Ede Indiana und Dedplaines Etr. 
mbdibiw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerkannt der beite, zuberläjfigfte 


FE SZahnarjt, 824 Milwaukee Avenu 
nahe Divifion Str. — feine Zähne 
und aufwärts. Zähne jchinerzloß gezogen. Zähne ohne 
latten. Gold» und Eulverfüllung um halben Preis, 
Arbeiten gerantir, —Sonntags offen. 


CLIMAX, 


8375 


DAB 
h J 
wi ? HR ia onen — — 
We ee Fine 


TALLY-HO TANDEM 
iſt die 
Größte 1896er Berbeferung! 


Die beiten Räder von heute find: 
FTALCON., 
HENLEY.. BELLIS. 
Model C. 
Zweirad neneiter Konftruftion. 
8 Zweiräder für Knaben und 
825.00 Bädnen. . 
Gebrauchte Räder von 810 aufwärts. 
Oflen Abends bis 9 Uhr. Imafrbd2m 


Die LASALLEL_— 


BieYcLE EXCHANGE 


öimmer 52, £afayette Building, 


10 LaSalle Str., Chicago. 
F. A. WHITTAND, Geigäftsführer. 


Speziell günitige Offerten für 
Klubmitglieder. 
Hochfeine Zweiräder gegen Grundeigenthum, 
Diamanten oder andere Werth— 
gegenſtände umgetauſcht. 


MAY & Knaus, 


ı Franzöfifcye Linien. — Bentralburcan für Pafage, Kajüte: 


MOELLER BROS. 


a 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 
Mittwoh-AUufraumungs- Tag. — — 
Da in einigen Departements zu viele Sommerwaaren für diefe Jahreszeit vorhanden find, haben wir 
uns entichloffen, diejelben für Spottpreife loszuihlagen. R * I 
Folgende find einige der vielen Bargains, die morgen bei uns zu finden find: 


Ertra 3 große Bargaind in Stidercien. 
Partie 1. Weihe und farbige Stiderei von 13% bi 
3 30U breit, bis im Werthe zu 10c, morgen die 
c 


3c 
Rartie 3. 6 big 10 Zoll breit, morgen die Wd..5e 
Sticfereien u. Spißen, in weiß, farbig, volle Rod 
länge, jowie auch für Kinder-Kleider, im Werthe 
von 50 bi $1.50, morgen, um fie aufzuräumen, 
DIE RED UBE- u .ucnh- nee 15e 
Schwarze, jpaniihe und Ehantille Spigen, volle 
Rodlänge, rea. Preis 81.50, für nur 
iche Mufter, ertra gute Qualität, reg. Preis 5 
morgen zum halben Preis .... ............ 23€ 
berhoien für Kinder (Brownies), alle Größen, 


ed 


gen, koſten jonft $2.00, morgen nur. 9Bc 


‚4Bde | 22 


IM Blaue ungebügelte Shirt-Waiit3 für Damen, hübs 


Weige Bilder-Rabmen, Hübih mit Gold verziert, 
Größe 10x18 Zoll, morgen für nur. Ve 
Kleine Karlsbader PorzeltansTafen (Aiter Tınner % 
Soifees), werth 25c, morgen das Paar. ve 

Stroh-Teppich (Matting) in verſchiedeneu Muſtern 
der reg. Preis ift 15c. morgen die Jard.... Bise 
Abgerakte Yuaraiı » Tevpice, mit Borte und 
srangen, Gröze 9xlus Fuß bübih: Mkuiter 
j 85.00, morgen ee 
en. Preis 106, morgen...... 
er, das Stüc Ela 
er Gajolin» Ofen, M.00 werth, morgen 
> 


Drabt, per Quadrate Fu kreas 
Groceries. 
| $riidhe Gra 
Kunfei Br 
folade 


ı allen Farben, für Männer und Anas | 
} 


Baare, morgen nur.. ..24c 


en für Männer, (never rip) dieiel- | 


ben werden über 
Baar für nur... 
Alle untere 65 
n 





\ Das einzige Gefchäft diefer Art 


in den DVereisigten Staaten. 


APOLLEO 


Deinklfeder-Sabrikanlen 


161 FIFTH AVE. 
Holen auf Bellellung gemacht für 84. 90. 


Kit mehr, Nicht weniger. 


‚. „WPir beredinen jeder Seit den gleichen Preis von $4.00 
für das Paar nach Mas gemacdter Hofen von irgend welden 
Stoffen in unferem Laden. 


Apollo Beinkleider : Sabrifanten, 


161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 


La Salle 


Schreibt wegen Samples. 


Sljaddfl} 


Str. „ Agenten jür 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 


Zwiidhended, nad) 


und 
allen: Pläßen der Welt, 


Europa, Alien, Afrika und Auitralien. 


ARTHUR BOENERT. Niunager, Pafage Department, 


Dentihe Sparban 


6 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
theten. Kapital und Zinſen garantirt. 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſt; Geſdſerbnngen 3 mal wöchentlich. 
Einziehung von Erbschaften und Forderungen, ſowie Ausſtellung ven 
VYolilmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
tonjulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


feit 1871 in 


ANTON BOENERT, Kedytskonfufent u. Notar, — 


Man beachte den 
altbekannten Platz: 





für beſte Schnelldampfer 


fauft man nirgends jo gut und billig als | 


im altbefannten Pla 


84 La Salle Str. 


Vollmachten und Erhſchafts-Rolleklionen 


unter Garantie jchnell und billig. 


Deutſche Sparbank. 


5 Prozent Zinjes bezahlt auf Depoſiten. Geld zu 


verizihen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Recht3- und Militäriachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderliden Urkunden in Erbichafts-, 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Deutſche Reichspoſt. 
Geldſendungen 3mal wöchentlich. Deutſches und an—⸗ 
deres auslandiſches Geld ge⸗und verkauft. 


Man beachte: 


84 La SALLE STR. 
Kempf & Lowitz, 


General:Ugenten. 
Gonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


147 


WASHINGTON STR, 


General:AUgentur der 


' Baltifchen Pinie nnd Hana Linie, 


Hiddjadm | 
! 


Billets3 nah und von Europa 
auf allen Linien — Kajüte u. Zwiichended. 
Erledigung von Rechtsangelegenbeiten, Belorgung 


| von Militärpapieren. Ausfertigung von Bollmagten, 


Einziehung von Forderungen und Erbidaften im 


' Deutihland und Deiterreid). bw 


S.ClarkSt. 


WSchfel- und 
Puallage-Gelchäft. 


Agenten für alle Dampferlinien. 
Poftauszahlungen billig und prompt beforgt. 


Deutiches Rehtsburean. 


(Sejeglich inforporirt.) 


Erbihaits: und Bollmahtsiadhen. 
BNehisiadhen jeder Art. 


ALBERT MAY, 3edisanwalt. 


EI” Auskunft gratis und offen Sonntags Vormittag, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


| 
| 
| 


| 


| mit Schnelljügen und Schnelldampfern, 


| 


I 


Möbeln, Teppiche, Ocien | 


und Hans-Ansitattungswaaren von 
Strauss & Smith, w. Madison Str. 


Deutide Firma. . 
85 baar und 85 monatlic auf 850 wertb Möbeln. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str, 


‚Beim Einkauf von Federn außerhalb unjeres Haujes 
Bitten wir auf die Marte C. E. & Co. zu achten, welche 
die von und fommenden Sädhen tragen. 


ddoſbw 


147 WASHINCTON STR. 
THEO. PHILIPP. 


Extra billige Tahrt 


Deutihland 


in der 2. oder 3. Klaſſe, 
Ueber 
Eand und Reer“, in ca.s Tagen, Gute Behand-⸗ 
ĩung und durchans keine unnöthigen Unkoſten. 
Die billigſten ug ter don allen Plägen 
in Deutiland, Dejterreih und der Schweiz, jowie 
Eiienbahnbillette nach allen Plägen in Amerifa bes 
tommt man jtet3 beı der defannten Agentur bon 


R. J. TROLDAHL, 
Deutihes Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
ı171 E. HARRISON STR, &de5. Ave. 


EHI Difen Sonntags bis 1 Ubr Mıttags, 


820 


F fur obige Maſchine, mit fieben 


1 Schubladen, allen Apparaten 
2 und 5Sjähriger Garantie. 


Retail:Office Eldridae B 
NRäh:Raichine 


275 Wabash Av. 


= 


Die beiten u. billigſten Sruch⸗ 
bänder tauft man beim Fabri⸗ 
tanten OTTO KALTEICH, Zummer 
‘4, 133 Clark Str., Ede Madifon, 


92 LA SALLE STRASSE. 


Finanzielles. 


GEO.H.HELBERE 


80 Dearborn Str., 

| Zimmer 36, 

| verleiht Geld auf Grundeigenthun, 
verkauft Hänfer und Lotten. 


Geld Aiger angelegt 


in Beträgen von 23jnddjl 


S300 und aufwärts. 


BAIRD & WARNEN 


| 
| 90 La Salie Str. 
Agentur für Jrundeigenlhum 


und Renten. 


| Anleihen auf Arundeigeniäum 
| 


in beliebigen Summen zu niedrigsten 
Raten und prompteiter Bedienung. 


zahlbar in 


Erle Hypolheken, iz. 


zum Berkauf ftets an Hand. Wapddſlj 


57 Mortgages!! 


in beliebigen Summen jtetö zu verkaufen, 


Erbſchaften 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


prompt und billig eingezogen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 
a Str. 


— 


E. GC. Pauling 


132 LA SALLE STK. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erjte Sypothefen 

zu verfaufen. 


GEIDI) 


gm verleihen in beliebigen Summen von 850 aufiwärtt 
auf erite Hnpothek auf Chicago Grundeigentgun 


Bapıere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorrätig, 


E. S. DREYER & C0., 


Kiel 
Südweh-Ehe Deardoru & Wafüingioupt. 


2 


Schuhderein der Hausheſtze 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
3711 Larrabce Str. 


R. }. Terwilliger, 566. 0.Ashland Ava 
Branch ) M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Offices: | F, Lemke. 99 Canainort Aus 


| 
N; | 
— Ta rEerer U, N 





